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Europa vorüberströniten , und selbst in den Strömungen
unbewegt geblieben . Erst in späterer Zeit ist ein öst¬
licher Zweig ihres grofsen Stammes , der bis über den
Ural hinüberreicht , denselben Weg gezogen.
IV . TÖLHJER All POATUS . Verschie-
denzüngige Völker an der Nomadenstrafse aus Asien,
aus älterer Zeit in denselben Sitzen verbliebene , neue
aus dem Morgenlande lierbeiziehende.
Sarmatae . Wie die pontischen Skythen sich
verloren , als die Sarmaten Herren über dem Meere ge¬worden waren , so verschwinden wieder allmälig die Sar¬
maten , nachdem die Deutschen vom Nordmeer herab sich
der Völkerstrafse aus Asien bemächtigt und selbst auf
derselben aufgestellt hatten . Die Roxolanen , welche die
Tabula Peut . an der Küste zwischen der Donau und dem
Don zeigt , erwähnt nachher nur noch Jornandes ( c . 24)als Untergebene des gothischen Königs Ermanrich . Eine
wichtigere Rolle spielen noch die über die Karpaten ge¬stiegen waren , die Jazyger -Sarmaten , die an der panno-nischen Donau fast immer in Verbindung mit den be¬
nachbarten Deutschen auftreten . Schon Vannius , der
Suevenhönig , nahm seine Reiterschaaren aus den Jazy-
gern (Tac . Ann . 12 , 29 ) ; im markomannischen Kriege sind
sie neben den Markomannen und Quaden das bedeu¬
tendste Volk ( Dio Cass . 71, . p . 1178 . 1182 . 1185 . 1186 ) .In der Folge durchrennen sie das benachbarte römische
Gebiet in wiederholten Raubzügen , vorzüglich um die
Mitte des 3 . und 4 - Jahrhunderts , mit den Quaden ( Eutr.
9, 6. Vöpisc . Aurelian , c . IS . Amm . 16, 10 . 17 , 12 . 26 , 4-
29 , 6 - Zosim . 3, 1 . 2 . 4 , 16 . Vgl . S . 462 . .463 ) . Bei Am-
mian heifsen darum beide : Sarmatae et Quadi , vicinitate
et similitudine morum armaturaeque concordes, . . locorum
conliniis et feritate junctissimi . 17, 12 ; ad x-aptus et la-
trocinia gentes aptissimae . 29 , 6 . Schon unter den Völ-
keni des inaxkomannischen Kriegs sind die Jazyger unter
dem allgemeinen Namen Sarmatae aufgelührt (S . 282 , Anm . ) ;nachher handeln sie in der Geschichte nur unter dieser
Benennung . *) Die l'ömische Strafsenkarte setzt an das
linke Ufer der Mitteldonau die solitudines Sarmalarum,

, .
*) Den Einzelnamen gibt nur noch Themistius : xai d'ta roV

olziGTijv ou rtQfiayol -/. uVlä ^ vyiq xolg tiovoi; iyiQvifämT(iiy 7i (Ucu l
Ptouc : i (DV. ed . Dind . p . 52 j xai Xctoyag re xal

yug >c£out^outyovg, rsQuctycoy re ipiltc uTaG&cchct. p . 68.
44 *
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und in dieselben Sarmatae vagi und Sarmalfte hamaxoUi^
worin nicht etwa eine gegründete Abtheilung erkannt
werden kann , und weiter östlich zunächst über Dacia

sogar Wenden , Venadi , und deutsche Lugiones , ver-
schrieben Lupiones , als Bewohner der Sarmalenstriche,
unter derselben Bezeichnung . Nachdem die Wandalen
( unter der Regierung Constantins nach Jornandes ) das
linke Donauufer verlassen hatten , wurden die Sarm'aten
allein Herren auf den Theisflächen und verbreiteten sich
über das ganze Land von den Gebirgen der ( iuaclen sfld-
w7ärts bis zu den Thaifalen und in Südost bis zu den

Westgothen , Um diese Zeit war unter ihnen selbst ein
Zwist ausgebrochen , in welchem von ihren früheren
Sklaven , die sich nachher unter dem Namen Sarmatae

Limigantes als hartnäckige Feinde der Römer zeigen,
die Herren übterwältigt im römischen Gebiete Zuflucht
suchten ; Sarmatae lÄmigantes dominos suos , qui nunc

Arcaraganles *) vocantur , facta manu in Romanmn suluffl

expulerimt . Hieronymi Chron . ad a . 537 ) llonc . 1, 498*
Von einer bedeutenden Anzahl der Vertriebenen spricht
der Anonymus Valesii p . 661 '■ servi Sarmatarum adversum

omnes dominos rehellarunt : quospulsos Constantinusliben-
ter accepit et amplius trecenta millia homimim mixtae aeta-

tis et sexus per Thraciam , Scythiam , Macedoniam , lUi-

liamque divisit. Auch die Rheingegenden erhielten ei¬

nen Haufen , in den Umgehungen des Hundsriicks und

des Idarwalds , wo sie Ausonius auf seinem Wege von

der Nahe zur Mosel findet ( Mosella , im Auf . ) :
Transieram celerem nebuloso Inmine Navam, . .
Praetereo arentem sitientibus undique terris
Dumnissum , riguasque perenni fonte Tahernas,

Arvaque Sauromulum nuper metata colonis:
Et tandem primis Belgarum conspicor oris

Nivomagum , divi castra inelyta Constantini.
Im Heimathlande dauert die Spaltung zwischen den L ;-

migantes und den Zurückgebliebenen der Gegenparthei,
die von jenen als Liberi unterschieden werden : Sarmatae

lAberi ad discretionem servorum rebelliuni appellaö-
Amm . 29 , 6 . Constantius führte freie Sarmaten , die

sich zu den im Rücken wohnenden Victohaien geflüchtet
hatten , in ihre heimathliclien Sitze in der Nähe der (La¬

den zurück , zog südwärts gegen die Limigantes , die voi-

lier zu gleicher Zeit mit ihren Gegnern das römische

*) Arcaragantcs und Limigantes sind wohl beides einhei¬

mische Namen.
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Gebiet verletzt hatten , ad hanC solam fraudem dominis
suis hoslibusque concordes, sagt Ammian , und wiefs -ih¬
nen , nachdem er sie zurückgedrängt hatte , bestimmte
Sitze an ; sie brachen aber im darauffolgenden Jahre
( 359 ) wieder hervor und versuchten selbst den ' Kaiser
bei Aciinincum (der Mündung der Theis gegenüber ) auf¬
zuheben (Anim . 17, 12 . 13 . 19 , 11) . Aus Ammians Dar¬
stellung des Zuges und seinen Angaben , dafs . die römi¬
schen Soldaten die zunächst an Moesien liegenden Striche
dieser Sarmaten , die Thaifalen dip an ihr Gebiet angren¬
zenden für sich behielten , die mitkämpfenden freien
Sarmaten die ihnen gegenüberliegenden ( liberi terras
occupaverant e regione sibi oppasi/as. 17, 13 ) besetzten,
dafs die Feinde sich zu unterwerfen von den Bergen in
die Fläche ins Lager der Römer herabkamen , dann - 'dafs
Athanarich , der Westgothe , bei seinem Rückzüge vor
den Hunnen ins Gebirge von da die Sarmaten verdrängte,
geht hervor , dafs die Liroigantes äh der Südseite der
Freien von der Mündung der Theis und der Donau ost¬
wärts über das Gebirge sich bis zu den Thaifalen und
den Gothen erstreckten und das Land eingenommen hat¬
ten , wo vorher die Wandalen safsen . Die Sarmaten
überlassen darauf das Land wieder den Hunnen , und
verschwinden unter diesen bis zu ihrem Sturze , nach
welchem sie noch einmal mächtig an der Don ^u, .auf tre¬
ten und unter Anführung der Könige Beuga und Babai
an dem Kampfe der Schwaben und Skiren gegen die
Gothen Theil nehmen . Eine Abtheilung fand nach dem
Ende der Hunnenmacht Sitze in Illyrien . Babai wurde
in seinem Uebermuthe nach dem Siege , den er erst über
den römischen Feldherrn Gamundus erfochten hatte , von
dem Ostgothen Theoderich nach dessen Rückkehr aus
Constantinopel in seinen Sitzen jenseits der Donau er¬
schlagen , und von demselben das von den Sarmaten be¬
setzte Singidunum weggenommen . Dies sind die letzten
Nachrichten von den Sarmaten bei Jornandes ( c . 50 - 54 - 55) ;
sie zeigen , dafs Babai mit den Seinigen an der Südwest-
seite der Gepiden safs , welche die alten Sitze der Wan¬
dalen und Hunnen eingenommen hatten . Nachher - er¬
scheinen aber diese selbst in den Umgebungen von Sin-
gidunum . Noch nennt die Sarmaten Ennodius ( Faneg.
ap . Sinn . p . 1602 ) neben den Gepiden , die sich dem
Zuge Theodericlis von der Niederdonau nach Italion
widersetzten , und Paulus Diaconus ( 2 , 26 ) unter den
\ ölkerhaufen , welche die Langobarden nach Italien be¬
gleiteten . Dafs das Volk aus diesen Gegenden sich ent-
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fernt habe , wie die Hunnen , ist nirgends gesagt ; sie
werden sich , wie neben den Hunnen , auch neben den
Gepiden , und mit diesen neben den Awaren erhalten,
aber unter der Herrschaft der neuangehommenen Völker
viel mit den übrigen Bewohnern des Landes vermischt
haben . Die Erhaltung der Sprache der Römer in dem¬
selben beweist , dafs auch Daken , einst römische Unter-
thanen , zurückgeblieben sind ; und dafs die Walachen
vorzüglich für eine Mischung dieser Daken mit der Sar-
maten beider Abtheilungen , der östlicheren Roxolanen und
der Jazyger , gehalten werden dürfen , darauf deutet einer¬
seits ihre Sprache , andrerseits ihre Lebensweise , von wel¬
cher Pachymeres : zo de ye BXayix . op , i'-dvog dvg-
ycopiag yatpov xai ß o ax- rj fi a a i ngogaveyov,
ov f.uqv ds dXXä xai fiayaig eiiXtnuevor. Hist . Andron.
1 , 37 ; Anna Comnena p . 227 : onöaoi zov vopäda
ßiov eiXovzo ' BXdyov g rovvovg ij xolvi] mlüv
olde didXexxog. Ein Hang ' zum nomadischen Lehen ist
von thrakischen Völkern sonst nicht bekannt.

An der Ostscite der Karpaten und am Pontus treten
in Gesellschaft der dort hausenden deutschen Yölker
noch Urugunden , Borancn , dann Costoboken und Carpen
auf , die aber ohne Zweifel Völker anderer Abstammung
sind , jene wahrscheinlich des Geschlechtes der Sannaten,
diese der Thraker.

Borani , Ijrngumli , von Zosimus genannt,
einmal bei dem Einfall der Gothen unter Gallus : jTorfw
xai Bogaroi xai Ovgovyovvdoi xcti lCagTtoi vag
v. avd vr;v Evgomrjv i/ . rfiLOi-ro nuXetg. 1 , 27 ; dann wie¬
der unter Gallienus : Boquvoi de vai Foxdoi x<ß
Kdgnoi xai Ov g ov y ov v d o i (yevv de ravta jifQitov

1'lßvoor olxovvxa ) / tegog oudev rijg
’/r aXiag^ rj rjjs XjJ.v-

gidog xavaXtnovveg adr t onov diezeXovv, ovöivog ctevi-
cxafievov ndvxa l ' iivXuoiuroi . Bogccvoi de xü-1
eg n ]v *Aaiav diaßdaewg hitiooivzo. 1 , 51 , wro weite1
die Fahrt dieser Borancn gegen die südöstlichen Küsten¬
länder des Pontus Euxinus berichtet wird , und die Ki-

oberung von Pityus und Trapezunt durch diesemei.
B o g d d o i heifsen eben diese , mit Gothen Plündeiei
Kleinasiens , bei Gregor von Neucaesarea (f 270) , dergeg
das Verfahren schlechter Christen bei ihren Räubereic

spricht ( Opp . ed . Ger . Vossius . Mog . 1604^ P’
uXXot de eavtovß tcrinartdaiv dvti t (Sv ^
dnoXXvixevwv d evgov aXXoxgia y. uztyovtig , J 1’

,
trCcl ‘

ctvTOvg Bogddoi xai rdr &oi xd noXif-iov elgyaoaV 1
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ttvzoi cilloic , Bogddoi xai rdzd -oiyiviovzui. Die Ovoov-
yoyvdoi sind die (DgovyovvdUovs g #) des Ptol . (5 , 5),
auf der Ostseite der Weichsel in der Nähe der Gothen,
aufgeführt mit den BovXaveg, die demnach dieselben
sind mit den Bogavoi. #<fr) Ihre Sitze um diese Zeit
sind nach demselben von der Weichsel und dem Bug,
da unter den Sümpfen von Pinsk schon thrakische Co-
stoboken und Amadoken safsen, noch über denselben an
der Südseite der vordersten Aisten hinweg gegen Osten
zu suchen , wo sie sich vielleicht mit den stammverwand¬
ten Alaunen ( Alanen) und Stavanen berührten . Beide
Völker sind also mit den Gothen von nördlicheren Ge¬
genden an die Küste gekommen. Die Boranen sind sonst
nicht weiter erwähnt ; für die Urugunden aber lassen sich
annehmen die schon von Strabo (7 , p - 506) genannten Ovg-
yoi, vielleicht der ursprüngliche , von den Deutschen mit
deutscher Endung in Wurgund umgeformte Name . Darum
dürfen auch die Ovgwyoi, bei Priscus (ed. Bonn. p . 158) ,
die um 465 mit Saraguren und Onoguren Gesandte nach
Byzanz schickten , für dasselbe Volk gehalten werden,
und die 26 goayoi , verschrieben für ’Ögovyoi, welche
die Hunnen unterjochen nach desselben Berichte (p . 169) :
ol de negi 3Azzi ] lav xai Bb ] dar zrjv elggrrjv ngog cPoj-
fiaiovg d’i/.ievoi die^ i] effav zd iv zrj 2xvihxrf yßi-
Qovuevoi, xai ndXeuov ngog 2 o g 6 oy o v g avveoz -goavzo.
Wie bei Ptolemaeus Bovyovvzav und (pgovyovvdhoveg
zu trennen sind, so auch bei Mamertinus (Panegyr. 2 , 17)
selbst Burgundii, die um 290 von den Ostgothen ge¬
schlagen , von den Alanen unterstützt werden , und Bur-
gundiones (S . 466) ; doch sind hier verschiedene Namen
offenbar irriger Weise gleich gebildet . Die langobar-
dische Sage von der Wanderung des Volks nennt im
Ostlande jenseits Golanda neben Anthaib und Bantbaib
auch die Landschaft Wurgondaib ( Paul . Diac . 1 , 13 ) .
Noch erwähnt der Bovgovyovvdoi, d. i . Wurugundi (die
deutschen Burgunden heifsen ihm Bovgyov

'
Qiwveg ), mit

hunnischen Völkern , nachdem sie schon verschollen
waren , Agathias 5 ) 11 : ovzoi de dnavzeg xoivfj war
~xvdai y. ai Ovvvov euß) vo/.idQovzo ' Idiq- de xuzd ^eyrj,
T0 Her zi avziSp Kozgiyovgoi , zd de Ovziyovgoi , d ’Ü. oi

*) ist entweder falsch , wie in <f>ovvdoü6oi, cbaquätivoi,
oder verschrieben für O und '

Onovyot ;edicoves zu lesen.
.

” * ) Die Schreibung BoQavoC hat nach allen Stellen das
Meiste für sich , und am meisten entstellt zeigt sich die Lesart

bei Ptol . in den Codd . Coisl . Yindob . Pic.
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de OvXxHXovqoi , y.al aXXot Sovgovyovpdot. . .
mix ixa yovp OvXxi '

Qovqoi xe xal Bovgovyovvdoi
fd %Pl pev yleopxog xov avxoxpdtüQog y. al xwp spjcö
xoxe Bwucdop yviöotuoi %<■ vmjpyop xal äXxifiot dvcu
idoxovp ' rj/uelg de ot vvv ovxa iffutp uvxovg, ovu,
olucu , zlo6i .is !) cc, t vyop fiep diacpdapspxag , xvjov äs
cog rionoojxuzo ) uexapauxdpzr/ . g.

C ’ostolioci , Amadoci « In die Gegenden von
der oberen Weichsel zum Dnieper , wo Ptolemaeus die
Wurgunden nennt , fallen nach ihm auch die Sitze der
Costoboken , Koigxo ß iöxo i Erasm . Vindob . , Kiözo-
ß oixoi Coisl . , Kv oxoßwy . o i Pic . Bei demselben ste¬
hen noch Costoboken (mit gleichem Schwanken der Hss .,
KiCxoßwxoi Erasm . , Koioxoßioxoi Pic .) als das Östlichste
von den Nordvölkcrn von Dacia , und sind demnach eher,
als eine einzelne Abtheilung , mit jenen ein und dasselbe
Volk , das nur von verschiedenen Seiten her genannt
ist . *) Einen Einfall dieses Volkes nach Griechenland
bis nach 1 Phokis meldet aus seiner Zeit Pausanias
( 2 . Hälfte des 2 . Jalirh . ) 9 , 54 : ro' de Kogxo ßd %ov
zojp Xvocixolp xu xax tfie xrjp

cEXXdda inidgcifiov
urptxEx

'
o xal eni xrjp

3EXdxeiup . Cosloboci nennt Capito-
linus (M . Antonin . c - 22) in der entfernteren Heike der

) Die sarmatiscken ( oberungrisclien ) Gebirge und der
Karpat stehen bei Ptol . getrennt und ziemlich weit auseinan¬
der . Noch Aergeres ist dem opog Ilevzq widerfahren , was
man nur für die Benennung der südöstlichen Fortsetzung der¬
selben Kette , der Alpes Bastarnicae der Tabula Pcut . , von den
Bastarnen oder Peukinen , halten kann . Der Berg ist nicht nur
aus seiner Beilie genommen , sondern sogar über den Tjras
verschoben worden . Man kann dafür nicht die Höhen nehmen,
aus denen der Bug lauft ; der Axialies , der über Dakien , also
über dem Grenzllufs Tyras ( Dniestcr ) fliefsend , nur der BuS
sein kann , kommt nach Ptol . nicht vom Berg Peukc , sondern
vom Karpat . Auf diese beiden Berge , Karpat und Pcuke,
herab nun zahlt Ptol . von Norden zwei Bcihen Völker aut,
die westliche von den Gothen längs der Weichsel bis zu l cli
Biessen am Karpat , mit vielen Namen , mit wenigen die zweite,
in der nördlich die als Aisten bekannten Galinden und Such-
nen stehen , mit den Stavanen zur Seite und den sonst unbe-
kannten lyvXXitoveg, vielleicht versehrieben ihvyyU <xv^ den a

zwingen ( S . 677 ) ^ im Süden 7W> JUvzivw rt,ß

2QCivofiovzavot, d . i . Transmontani , Transjugiiani hei AnxmiajJ
(17^ 12) , und zunächst vorher noch KoiGioßwxoi. Also *nici
diese Costoboken kommen gegen die Aordosbeite von baci«
zu stellen.
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Völker , die am markomannisclien Kriege Theil nahmen.
Um eben diese Zeit erhoben sich die Astingen an der
Nordostgrenze - von ' Dacia , nach einem Fragmente des
] >io 71 , p . 1185 : ttjv viop Kogtov ß ioxwv %ioQav toi g
onloig ■/.rir :(j6iievoi . . (Vgl . S . 462 .) Schon Plimus hat
den Namen Costohocci ( 6 , 7) , wie er aber unter die Sar-
matennamen über die Maeotis hinaus gekommen ist , ist
nicht leicht begreiflich ; in den westskythischen Flächen
sind bei Ammian (22 , 8) aus älterer Quelle Costobocae
neben Alani Europaei - aufgfeführt . Dafs sie ein thrakisches
Volk sind , läfst sich schliefsen aus einer Inschrift zu
Rom , beiMurat . 1059 , o : D . M . Ziai Tiati eil . Dacae uxobi
PiErom begis *) Coisstobocensis Natopobüs et Deigisa
aviae cabiss . b . m . FECEB. Des Königs Gemahlin ist aus
thrakischem Gesclilechte , und die Namen Pieporus , Na-
■toporus sind mit dem des thrakischen Königs Rhescuporis
(l ’ac . Ann . 2 , 64) zu vergleichen . Wahrscheinlich waren
die Nachbarn der Costoboken die nur von Ptolemaeus (3 , 5)
genannten a <Jo •/. o l, deren Name zu den thrakischen
Mannsnamen Sparadocus , Amadocus ( Thucyd . 2 , 101.
Liv . 59 , 35 ) verglichen Thraker verräth . Nach ihnen
sind die ogrj 3A/ .taä6xa benannt ( in der Völkertafel:
vtcso tce Id lcc oqi ]

^
Af -iadoxoi ) , **) und die Ajiad6y . cc

7dj.tvrj, welche von Ptolemaeus am , Dnieper , nicht volle
drei Grade südlich von seiner Quelle angesetzt , auf die
Sümpfe von Pinsk gedeutet werden darf . Noch weiter
von den thrakischen Stammsitzen , und über die Costo¬
boken gegen Nordost hinaus , safsen also die Amadoken,
wenn sie den Morästen von Rokitno den Namen gaben.

C ?urpi > Bei den gothischen Zügen vom Pontus
aus werden die sonst räuberischen Costoboken nicht
wieder genannt ; desto häufiger erscheinen die Carpi un¬
ter den Feinden des römischen Gebietes aus dem Sky-

*) Ob dieser Pieporus nicht mit den Dacpeloporiani , d . i.
Daei Petoporiani , der Tabula Peut . (über der Donaumündung
weiter im innern Lande ) in Verbindung gebracht und ge¬
schlossen werden darf , dafs sich der König mit seinem Vollie,
das nachher nicht wieder sich zeigt , an die Hörner ergeben habe?

**) Berge in diesen flachen Gegenden , wo Ptol . noch id
‘Mctuvov OQog, Bovälvov ÖQog nennt , sind freilich heinc andern,
als die gory Nestors um Kiew , wo doch die Poljane , Flach¬
länder , wohnen , nämlich Sandhöhen , Hügel oder wenig aus
der Fläche sich erhebende , von dein harpalischen Gebirge
gegen Osten ziehende Granilrüclten . Anders verhält es sich
mit dem ooog, den Ae/innuze ' , Ileuxiyctj Oueyedixtc
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tlienlan .de . Auch sie' kennt schon Ptolontaeus , und zwar
■wie es scheint wieder wie die Costoboken nach zwei¬
facher Nachricht . • Nachdem er in seiner Darstellung
von Niedermoesien die Anwohner der Donaumündungen
aufgezählt hat , fährt er fort von den nordwärts wohnenden
Völliern (5 , 10) : i ?ip de and lov äoY.nvAjnäiov axoiwnog
iov ’ Iffigov napähov nav iov Bogvadevovg xov
norauov sxßoXcdv , y.ai irjv eviog %iöpav peyjn 10v
TLeadgov reozat tov v.aii %oxoiv ., 3'AqtCioi >.tsv vnd wog
Tvoccyyr. hccg ^ apudxag , Bolto '/.dyct1 de vnd rovg Tlsv-

y.iVQVS,'. Diese Arpii , ausgedehnt von der Donau längs
der Küste bis zmn Dnieper , können doch wohl leine
anderen sein , als die Carpi , die nachher als zahlrei¬
ches Volk von eben diesen Gegenden aus den Römern
bekannt werden . ■ Im ptolemaeischen Völkerverzeich¬
nisse von Sarmatia stehen dann wieder Kapntavok
wohl Bezeichnung desselben Volks , zwischen den Ba¬
starnen und Peukinen . *) Ein Fragment der Geschichte
des Petrus Patricius , das zwischen Nachrichten aus dem
markomannischen Kriege und der Regierung Aurelians
stehend , aus der ersten Hälfte des 5 . Jahrhunderts be¬
richtet , nennt sie zuerst Kdpnoi, wie sie nachher
immer Vorkommen ; sie verlangten damals eifersüchtig
auf die Gothen wegen der Jahrgelder , die ihnen gezahlt
Wurden , Gleiches beim Dux von Moesien , Tullius Meno-
philus , und brachten vor (ed . Bonn , p . 125) ■' dorw
rauv looay ia ' yuevg ydp y.QEinovsg k/. sivwv (nSv To %-
bwv) loi -itP. Sie eröffneten darauf die verheerenden
Züge von der untern Donau aus : sub bis ( Maximo et
Balbino ) pugnatum a Carpis contra Moesos fuit et Scy-
tbici belli principium . Capitol . Maxim , et Balb . c . 16.
Von Zosimus sind sie zweimal als Theilnelnner an den
gotbischen Raubzügen um die Mitte des 5 . Jahrhunderts
genannt (1 , 27 - 51) , einmal allein im Kampfe gegen den
Kaiser Philippus (J . 244) : cevidg inl Kaonovg ear(x<-
xevev , rjdrj zd jrspt idv ^'lazpov hpcapsvovg. f> 20.
5000 Carpen zogen mit im Heere des gothischen Königs
Ostrogotha gegen Decius , berichtet Jemandes ( c . 16 ).
Dafs gegen das Ende des Jahrhunderts von ihnen wieder
heftige Kämpfe gegen die Römer geführt wurden , dar-

*) Dafs Ptolemaeus über die verschiedenen Länder sich

von Verschiedenen Bericht erstatten liels , ist begreiflich . IÜ'er

wird durch das doppelte Angeben derselben Völker die An¬

nahme notliwendig , dafs die Nachrichten über Dacia und Moe-

sia von anderer llatul gekommen sind , als die über Sarmatia.



auf deutet Eumenius in der Lobrede auf Constantius
(J . 296) : Vithungi , Quadi , Carpi toties profligati . c . 10;adoratae sint mibi Sarmaticae expeditiones . . . Contenta
sit Yoce gloriae suae etiam proxima illa ruina Carporum.
c . 5 . Sie waren zu derselben Zeit ins römische Ge¬
biet verpflanzt worden : Carporum et Basternarum gen-tes in Romanum solum translatae sunt. Chron . Euseb . ,Rone . 1 , 486 ; wovon auch Joi ’nandes : ( Ostrogotha pro-duxit ad proelium ) et Carporum tria millia '

, genus homi-
num ad bella nimis expeditum , qui saepe Romanis infesti
sunt , quos tarnen post liaec imperante Diocletiano Ga-
lerius Maximianus Caesar de civitate reipublicae Romanae
subjecit. c . 16 ; Eutropius 9 , 15 : varia deinceps et simul
et viritim bella gesserunt , Carpis et Basterms suba ^tis,
Sarmatis victis , quarum nationum ingentes captivorum
copiäs in Romanis finibus locaverunt. Dafs damals die
schon früher angefangene Uebersiedlung erst vollendet
wurde , sagt Aurelius Victor de Caes . c . S9 : caesi Marco-
manni , Caiporumqne natio iranslalu omnis in nostrum
solum , cujus fere pars jam tum ab Aureliano erat . *) Sie
wurden wahrscheinlich nicht weiter als auf das gegen¬
überliegende Donauufer gebracht , wo sie nicht wieder
erwähnt werden , nur einmal von Ammian ( 27 , 5 ) ein
Carporum vicus am Ufer der Donau genannt ist . Aber
es können nicht alle ihre Heimath verlassen haben , noch
kommen bei Zosimus ( 4 ) 34 ) in Gesellschaft der Hunnen
und Skyren , die Kaiser Theodosius über die Donau zu¬
rückwirft , KaQTtoddxai vor , in bedeutsamer Zusam¬
mensetzung des Namens , die wohl die Folgerung erlaubt,
dais die Carpen ein Einzelvolk der Daken ( Geten ) wa¬
ren . **) Auch zeigt die römische Weltkarte über den
Donaumündungen , wo Ptolemaeus schon das Volk nennt,
zwischen Getae ( wahrscheinlich Gothen ) und Venedi die

*) Von Aurelians Händeln mit den Carpen sagt Vopiscus nur
(Aur . c . 30) : pacato Oriente in Europam Aurelianus rediit victor,
atque illic Carporum copias afflixit: et cum illum Ctfrpiam Senatus
absentem vocasset , mandasse illico fertur : Superest , Patres
conscripti , ut me etiam Carpisculum vocetis . (Carpisculumenim genus calciamenti esse , satis notum est .) quod cognomendeforme videbatur , cum et Gothicus et Sarmaticus et Arme-
niacus et Partliicus et Adiabenicu # diceretur.

**) Die Benennung des karpatiseben Gebirges , JCciQnchtifI' loh , ist ohne Zweifel tbrakischen Ursprungs , von den daki-
seben Anwohnern ausgegangen , abgeleitet aus demselben Worte,
™it dem sich das Volk bezeichnete.
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l ) agae [ Dacae ] , und weiter im inneren Lande Dacpelo-
poriani, d . i . Daei Petoporiani , und übereinstimmend
Dionysius Pericgetes ( v . .504 - 505 ) in denselben Strichen
Geten und Haken neben den ßastarnen.

Die Nomadenstrafse aus Asien gegen die untere
Donau ist erst mit dem Sturze der letzten mongolischen
Reiche über der - Maeotis und dem kaspischen See von
den Russen gesperrt

' worden, ‘ nachdem vorher auf der¬
selben noch Chasaren , Magyaren , Petschencgen , Useu,
Komiandn , gefahrlrcKe ;Räirber der benachbarten Slawen-
völkfer ’ünd des griechischen Reiches , und zuletzt aus dem
fernsten Ostasien her die mongolischen Horden mit zahl¬
reichen Türkenschaaren in Bewegung waren . Vor die¬
sen ’ und nach den Sürmaten haben sie aufser den Gothen
durchzogen oder beherrscht die Alanen , Hunnen , Bul¬
garen , Awaren , Völker , die mit den Deutschen in viel¬
fache Berührung gekommen sind.

Ge-

Alillll . Dafs die Alanen am Kaukasus wohnten , be¬
weist eine hinreichende Anzahl übereinstimmender Zeug¬
nisse aus mehreren Jahrhunderten . Caucasigenas Jkmos,
wie paludicolas Sicambros , bezeichnet nach ihrer Ilei-
math,Sidonius Apollinaris ( Epist . 4> 1 ) . Zemarch , der
byzantinische Gesandte an die Türken , kam im Jahr 569
auf seiner Rückreise nördlich um das kaspische Meer
herum von der Wolga her gegen Trapezunt durch Atania
( Menand . ed . Bonn . p . 501) und umgekehrt der Feldherr
Justinians IL im Jahr 709 von Süden hinauf ( Hist . misc.

I>.
_

148) : cum Irans iss et Caucasius monles , venit in Ala-
nium. Eben so der Geograph von Ravenna 4> 2 : desupor
jam dictas patrias ( Laziam , Abasgiam ) ad partem septen-
trionalem ponitur patria , ejuae dicitur AlanoriM ,

r “

nauere Bestimmungen gibt noch Prokop : td de ßiQfc

rsyiiu zovro Tlsgoagfispiiop re xai LSovpitcop ijffcePt ° \
6r slkapoig sioip opogoi. Bell . Pers . 1 , 15 ; lieta
äszovg JlßaciycZv onovg Y. axd it&p za ogog %o K a}!'

y. d <> l op ^ Boov/oi <;!
■/. )]neu ,

^
Aßaoyiop rs xai 3Ai - avu>v

t-teralgV ' OPrsg. BelL Goth . 4 , 4 ; zavzrjv de zi}v
V I OjOovgrovKavxaaiov uyju hg zeig llao ^uas
xazavslvsi rrvJ. ag, Al '). a p oi tyovaip , avzövouovtdvoij
oi dij xai nigaaig rd 7i:o)J. d

“
i,v iriiayüvüiv . ibid. 4>V’

Hiezu Constantinus Porph . : apiodsp 6s zijg Kaoayai
ogr ] za

^
Ka - vxctOia sloi xai zwp oqscov dvioAsv

eorip y yioga rijg
3AlavLag. de adm. inip . c . 42>

oti za eppsa xh.if.iara zyg Xagagiag zfj Alaviif
gcixsiptca , mt dvvarai 6 \ -Jhcv6g , st ägci xai ßovti-
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rat , ravta rrpcucieveiv. de adm . imp . c . 10 . Es ergibt
sieb , dal 's die Alanen i 'ue Heimath am nördlichen Ab¬
hange des Kaukasus hallen , und unter den Anwohnern des
Gebirges die zahlreichsten und verbreitetsten waren , wie
es jetzt die Tscherkessen sind . Sie treten als kriegeri-
schesTVolk zu beiden Seiten des Gebirges auf , im Süden
häufig als Bundekgenofsen der Perser gegen die Römer
(Proc . B . Golh . 4 , 1 . 8 - B . Pers . 2,29 ) , oder au)5 Raubzügen
in den umliegenden Ländern , durch welche besonders Ar¬
menien heimgesucht wird , und selbstMedien (Flav . Joseph,
de bello Jud . 7 , 7. Themist . ed . Dind . p . 452 ) . Wei¬
teren Raum sich auszubreiten haben sie auf den nörd¬
lichen Flächen gefunden , von wo aus sie mit deutschen
Völkern , in deren Nachbarschaft sie gekommen waren,
in die fernsten Gegenden gezogen sind . Am Don und
der Maeotis weifs sie Josephus de bello Jud . 7 , 7 - to
növ °A X a v w v fllrog elai 2/ . v3cu tteqi to v Tavn 'iv
v. ai ti ] v JVL u i w % i v XLpv^ v y. azoiy . oi~

vzeg. Ebendaselbst
zeigt sie die Tabula Peut . , welche sie neben den Aspur-
giani , nach Strabo Anwohnern des kimmerischen Bos¬
porus , nennt , und Ammian am Don an der Ostseite der
Ostgothen (51,5 ) . Auch über den Don nach Westen sind
frühe schon Alanen vorgedrungen , wahrscheinlich zu¬
gleich mit den Sarmaten , den Nomaden aus den Umge¬
hungen ihrer Stammsitze , nach Ueborwältigung der poli¬
tischen Skythen . Plinius , bei dem ihr Name zuerst er¬
scheint , nennt sie ( 4 , 12 ) neben den Roxolanen unter
den Völkern von den Donaumündungen gegen Norden;
und in denselben Strichen Dionysius Perieg . v . 502:

Tov pev CIgzqov) ngog ßoQEi] v TEzuvvapeva cpvXa
vepovTca

JioXXcl paX ’ e^eIijs IMauoridog tg Giötia XipyrjS■
Jiouaroi Huuäiut zs Fkzai ,T dpa Baazdovai %e,
Jay . up % äoTCf/iog ctia y. ai dXyj'jEvreg

^AXavoi.
Von Ammian sind , nachdem er in östlicheren Gegenden
schon zweimal der Alanen , einmal mit den Roxolanen,
dann mit den Sargaten gedacht hat , eh er zur Donau hin¬
abgeht , noch aufgeführt (22 , 8) Europaei Alani et Costo-
bocae . Nach diesen Zeugnissen sind die ^AXav v 0 1
- y-vtXai des Ptolemaeus , die er als Hauptvolk in Sar-
niatia den Aisten in Südost setzt , in deren Nähe auch nach
ihm die Costoboken zu stehen kommen , unbedenklich
eben diese Alanen , und dieselben , welche mit den Peu-
liinen und Costoboken unter den Völkern des Marko *-
mannenkriegs stehen ( Capitolin . Antonin . Philos . c . 22 ) ,
und welche in der letzten Hälfte des 5 . Jahrhunderts für
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die von den Gothen geschlagenen Wurgunden die Waden
ergreifen (Mamertin . Panegyr . 2 , 17 , wo Alani für Ala-
maui zu lesen . Vgl . S . 466) . Aber verschieden sind die
östlichen ^AXapo '

c des PtolemaeuA , ein von ihm an der
Grenze des bekannten noi’döstlichen Asiens aufgeführter
Name , den nachher Ammian über alle im Osten des Ka¬
spischen Meeres , wo damals schon die Türken weideten,
herumziehenden Nomaden ausdehnt (S . 500) . Mit diesen
dürfen die Alanen vom Kaukasus nicht vermengt werden,
die sowenig Türken sind , als Germanen. *)

Herodot berichtet über die Bevölkerung in den
östlichen Umgebungen der politischen Skythen , dafs
jenseits des Dons zuerst Sarmaten , dann Budinen wohn¬
ten : Tttvuiv de nocauop dictßdpxc, ovy.sxi üy.vdmj,
aXX’ rj sp Tcoorvi] xcöp Xa ^Uop XSavgouuxlwv im,
ot ex xov ftvyov dogausvoc xrjg IVlaujxidog Xifivijg
vefiopxac xd rep6g ßooer^v uvsuov , rt f.ieQuov nevuxui-
dey. a oddp , nccactp eovaap XfjiXtfp y.ai aygkop •/.aij i ia-
Qwp depdgewp' vjcegoiy-eovac de xovxecop devxsQrjV
Xäigcp e % opxe g Bovdipoi, yrjp pefidfievoi jcäaav
daaeryp vXi] notpxoirj. 4 , 21 . Von diesen Budinen und
ihren Sitzen sagt er weiter : Bovdipoi de, sS'VOß
iop fteya y. ai noXXdp, yXavxop xe rcäp layy^
i 0xi y.ai tcvqqop. . . sopxsg avxoyjlopsg , pofiaäs^ w
eloi y. äi cpiXeigoxgayeovoi fiovpoi xcSp xavxrj . . . f] äs
yoiigri ßifstop näaä loxi daaer] Ydrjac napxobjGt- 4 b äs

*) Als solche kommen sie bei Prokop vor , der sie unter
seine gotliischen Völker stellt (B . Goth . ’l , 1 . B . Vandal . 1, 5.
Vgl . S . 441 ) . Dies ist , da er sonst ihre Stammsitze richtig
bezeichnet , Folge seiner Unkunde der Völkerbewegungen nn
Norden , in -welcher er die Gothen für die alten Skythen , so
wie die Hunnen ( Utriguren und Kutriguren ) für die alten
Kimmerier ausgeben kann . Es ist zu bedauern , dafs nicht nui
die Geographen , wie Strabo , Mela , Plinius (Ausnahme mac
Ptolemacus , bei dem selten ein unechter Name mit einlhels )
in diesen Gegenden Altes , längst Verschollenes und Neues un¬
kritisch durch einander werfen , sondern auch Historiker , un
wer sollte dies von dem besonnenen Ammian , der sonst scha •
bare Angaben als Augenzeuge gibt , erwarten ? E r
zweimal ( 22, 8 . 51 , 2 ) von den Nordländern um den Ion 'u
und die Macotis , setzt einmal die Sarnhatcn auf das Westuci,
das zweitemal auf das Ostufer des Tanais , meint das zweitem
mit den Alanen ein ganz anderes Volk , als zuerst , und hrmg
in dem Gemische veralteter und schätzbarer neuer Aiigu 3

^auch wieder die unhistorischen , albernen , von den grieclusc i
Kaufleuten am Pontus erfundenen Namen der jVlelanchlan '

Anthropophagen , Gelonen , Amazonen auf.
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zß idt ] nXslCTTj Ioti lij .iv rj ^uycllrj . rs xai Tiollrj , xai
t 'log ,

' xai xdXajiog jteqi avxXv. 4 , 108 . 109 - Als ein
grofses Volk erscheinen liier die Budinen aii der Seite
der Sarmaten , nach andern Angaben bei Herodot rück¬
wärts gegen den Kaukasus und den kaspisehen See
(S . 275. 274) - Später treten aber neben diesen als Haupt¬
volk aus dem Osten allein die Alanen auf . Sarmaten sind
über den Don gegangen und haben sich westwärts in
mehreren Abtheilungen ausgebreitet ; auch Alanen linden
sich im Westen des Dons und sind noch in zahlreicher
Masse im Osten zurück , so dafs man die Vermuthung
nicht abw eisen kann , dafs die Budinen , denen Herodot die
skythische Sprache beilegt (S . 278) , ein und dasselbe Volk
mit den späteren Alanen , und diese demnach dem grofsen
dem persisch - medischen Stamme verwandten skythischcn
Nomadengeschlechte zuzuzählen seien . Luciair sagt im
Toxaris 51 , wo der Skythe Makentes die Rolle eines Ala¬
nen spielt : zavza de eleyev o Max . evzi ] g , djiooxevog
xai djioylazzog zoig \

’
AlavoTg aiv ’ xoiva yäg

zavza ^Alavoig xai 2xv & a i g, nlrjv qzi ov mxvv
xojuSaLV oi Alavoi wgney oi 2xvi )~ai . celld o Maxev-
zrjg xai zavza eixaozo ^ avzoig xai anexc . xdpxei zrjg
xojü ] g, onoaov eixog rjv elazzov xojiav zov :'Alavöv
zov ^ xydov. Es läfst sich nicht ännehmen , dafs diese
Angabe von Gleichheit der Sprache und Bewaffnung der
Alanen und Skythen erdichtet sei , da Lucian sonst noch
genauere Kenntniss der Sitte der Skythen und der pon-
tischen Nordvölker zeigt . Nach Westen scheinen sich
eben so wie ihre mächtigen Nachbarn , die Sar’maten,
auch die Alanen in mehreren Abtheilungen verbreitet zu
haben ; Ptolemaeus führt dort die ^Alavvoi auf , die
Biodrjvoi unter der alten Benennung Herodots , Skyren,
schon in der Inschrift des Protogenes neben Skythenvöl¬
kern genannt , und Satagarii werden von Jornandes er¬
wähnt „ mit den übrigen Alanenvölkern . “ Satagarii
könnte ein Name mit Sargatii bei Ptol . und Ammian über
dem Pontus , und beides entstellt sein für Sagartii , das
em persischer Name ist ; auch der Name der Stavani
neben den Alaunen , vielleicht eines alanischen Volkes,
findet sich in Persien wieder ( S . 271 ) . In den alten
Sitzen am Kaukasus hat sich ein Rest der Alanen bis auf
unsere Zeit erhalten . Dort sitzen um die Quellen des
lerek die Osseten , die sich selbst Ir und Jron ( Arier?
vgk S . 47 , 1 . Anm . ) nennen , von den Türken und Geor¬
giern Osi, von den Russen Jassy, von Arabern As (Frähns
Ibn-Fofzl , p . 204) genannt werden . Dafs diese identisch
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mit den Alanen seien , bezeugen Carpin , der unter den
Untergebenen des Grofschans der Mongolen auch „Alains
ou Asses“ nennt ( Bcrgeron p . 58 ) » und Jos . Barbaro
( Ramus . 2 , 92) : la Älania e deriuata da ’ popoli detti Alani,
liquali nella lor lingua si chiamano As . *) Nach Klaproths
Untersuchungen **

***)

) stimmt nun die Sprache dieses Vol¬
kes , wenn schon mit andern gemischt , noch am meisten
mit dem persisch - medischen Sprachstamm überein , und
so sind die Alanen das einzige von den Skythenvölkern
auf der rechten Seite des Jaxartes , welches sich bis in
die spätere Zeit erhalten hat.

Wahrscheinlich sind mit den Hunnen wieder neue
Alanenschaaren westlich gezogen ; in Europa treten sie
in der Folge in getrennten Haufen auf . Mit den Hunnen
durchplündern Alanen Thrakien und die benachbarten
Länder ( Aur . Vict . Epit . c . 47 - Pacat . Paneg . c . 11 ) , und
treten unter Gratian und Theodosius in römische Kriegs¬
dienste ( Zosim . 4 , 35 . Pacat . Paneg . c . 52 ) . Eine Ab¬
theilung blieb im Reiche der Hunnen zurück , und erhält
nach dessen Untergang neue Sitze mit Skyren und Sata-
garen , vielleicht Völkchen desselben Stammes , in Nie-
dermoesien und Skythien : Scyri vero et Saiagani et
ceteri Alanorum cum duce suo nomine Candax Scythiam
minorem inferioremque Moesiam accepere . Jorn . c . 50.
Ein anderer Haufe ist mit den Wandalen und » Sueven
aus der Nachbarschaft der Hunnen in weite Ferne gezo¬
gen . ■ Schon vor dem Hunneneinbruche zeigt diese in

Verbindung mit den Wandalen Jornandes c . 31 : >)am
WanduU et. Alani, ###) quos supra diximus, penmssu
principum Romanorum utraque Pannonia resedere , nee
ibi sibi ob metum Gothorum arbitrantes tutum fore , si
reverterentur , ad Gallias transiere . Eine neue Trennung
erfolgte unter diesen wandernden Alanen beim Eintritt

*) Ahas schreibt Rubruquis , Berg . p . 24 : vinrent vers nous
certains Alains , qiiils appellent Adas ou Ahas, qui sont Cliretiens
a la Grecque , p . 30: les Alains ou Acas, qui sont Cliretiens et

combattent encore tous les jours eontre les Tartaros.
**) Asia polygl . p . 88 . Reise in den Kaukasus 1 , 66 . 2 , 5S6.

Kaukas . Sprachen p . 176 . Ueber das Gebiet und die Distrikte
der Osseten , Güldenstadts Beschreibung der hauhas . Länder)

herausgeg . von J . Klaprotli . Berl . 4854 , p . 13S — U7-
** * ) dies nicht in nachlässiger Rede stellt für ciun

Alanis A\ andali , so dafs sich der folgende Satz hlofs auf die

Wandalen bezöge , von denen auch oben ( c . 22) nur die

Rede ist.
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hach Gallien . Goar war mit den Seinigen am Rhein , wodurch ihn und den Burgundenhönig - JovinuB zum römi¬schen Kaiser erhoben wurde , in römische Dienste getre¬ten , als Respendial von da seine Schaaren gegen die
Franken zur Unterstützung der bedrängten Wandalenführte ( Frigerid . ap . Gregor . Turon . .2 , 9 . Olympiod . inden Exc . legatt . ed . Bomv -464 ) . - Wahrscheinlich war eseben diese Abtheilung * welche nach drei Jahren mit denWandalen und Sueven weiter über die Pyrenäen zog , sichan der äufserstert Küste , in Lusitania . und der provincia
Carthaginensis , niederliefs und dort den Y^affengeführtengebietend auftrat , ■bis ihre Macht durchden , GothenköriigWalja gebrochen wurde : Aiuui , qui WaiidaUs et Snevis
potentabantur , adeo caesi sunt a Golkis, ■ut extincto Atace
rege ipsorum , puuei qui snpprfueranl , abolilo regrii no¬mine > Gunderici regis Wandulorum, qui in Gallaecia fe-sederat , se palrocinio mbjugarenL Idatii Chronic , adann . Are . et Honor . XXIV . (417 ) , Rone . 2* 19 ; vgl . Sidon.
Apollinaris Carm . 2 , 565 (S . 455 ) . ; Der . den Wandalen
unterworfene Rest . zog mit ihnen nachi -Afrika -; KönigHüneiich gibt sich noch in seinen Edikten den ,TiteltRex Hunerix Wandalormn el .Alunoriim .

" Viöt . Viterts . de
pers , Vandal . 2 , 15 : 4* 2 ; und Gel im er wird im Schrei¬ben seines Byuders Tzazö : angeredettu iMa 'v. ä 'iXtihvis ytal AXaviov ßaoilev. Proc . B . Vandal . 1 , 24.In Gallien war ein , wie es scheint , nicht ' unbeträchtlicherHaufe . Alanen zurückgeblieben , wo * sie noch ■einigemalvon den .Ligergegenden genannt werden . . . Aus ddr Zeitdes Einfalls Attilas in Gallien meldet Jörna 'ndcs von . ihnenund ihrem Könige ( c. 57 ) : Sangibärius ( fex Alauovum ,metu futurorum perterritus , Altilaese tradex ’e poHLcetur,et - Aurelianam civitatem Galliae , ubi tune . cousistebat , in£jus jura transducere . Quod ubi -TlmoderiCus . •eti 'A-etlus
agnovere , magnis

’
aggeribus eandem urbem ante adventumAttilae destruunt , süspectumque custodiunt Sangibanum,etinter suos auxiliäres medium statuunt cumpropria gerne.Derselbe läfst sogar , was unglaublich , ist, ' da sonst keinSchriftsteller davon weifs , den Attila noeh einen eigenenZug gegen das Völkchen unternehmen, : und .vor den West-gothen zurückweichen ( c . 43 ) : Almtor um .purlein , Iransflumeu Ligeris comislenlem , statuit . suae , redigere ditioni,

.qiiatenus mutata per ipsos beili fäcie, " terribilior emineret.Igituv ab Dacia et Pannonia provinciis , in quibus : tuneHunni cum diversis subditis nationibus insidebant , egre-diens Attila , in Alanos movit procinctum .. Sed Thoris-muinl rex Wesegotborum . . in sedes proprias fugere
45
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compulit . Um «dieselbe Zeit geschieht eines Königs der¬
selben , Eochsr - , dem Äetius das Rand - der freien Armo-
rilier rüberliefs , Meldung bei Constantius (noch im 5 . Jahrh .)
in «der Vita S . Germani , iBoll . Jal . 7 , 216 : vix demum de
tränsmarina « cvpeditione «remeaverat * et jam legatio Ar-
moricani tractus - fatigatianemybeati antistitis ambiobat.
Ofiensus - ehirn iguperb 'äe insolentia regionis vir magnificus
Adtius , qui tninirompublicam gubernabat, •Eodutri -, fero-
cissimo Alanomm J’eg», 'loca iiläninclinanda pro «rebellionis
praesumtiond ' jtavmiserat , • quae il'le aviditate barbaricae
cupiditatis inhaavorat . Vihlleicht ist ' dieser Eöchai *derselbe
mit dem Beöifgdrpder indtalren cinfiel : Rustieo etOlybrio
döss ;

’
^ ^ :-)

’
.1 - ’slieat jUmtortmBeorgor apuA Bergömum a

patricio Bieimere . peremtus
' est . « Ghron . Cassiöd. , Anon,

Cuspin . , Maree -ll . 'Co'mi , Rone . 2*- 126» 2$i < 295 ; (Anthemius)
Ricimerem gonerum,suum contra Aktt/os direxit , qui mul-
litudinem Alanörum et regem eorum 'Bfinrgmn in primosta-
täani cCrtaminelsuperatos internecibni prostravit . Jornand.
tu 4fh « -Me aus Italien zurückgekommenen wurden von den
verbündeten Gächsemund Franken,unterjocht * wie Gregor
von-1Tours «ans-älten «Berichten mitthoilt (2,19) : Adovaevius
cum - Ghilder 'itia' foudus iniit , Alamannosque [ Alunostfi 'e •],
ipti jmrlem , lüfKae - pervaserant , mhjugarunt. Yon da
verschwindet das Andenken dieser Alanen.

lllHlMI . Ein wildes Volk . das im Jahr 375 in Europa
und «die ; 'abendlänftische Geschichte eintritt , eine gewal¬
tige Revolulion . iiri iden Ländern über dem PorttuS -be-
wirkt , bis -sii die römischen Grenzen vordringt , und sieb
dems . .ganzen Abendlande furchtbar - inacht . Die Gothen
haben Über - ihre Herkunft Fabeln - erdichtet ( Jörn . ) d die
Griechen ; , unrichtige « oder alberne Angaben erfahren
^ Ammian . v Zosim . ,i !Prdcop . , Agalhv) ; nur aus demiFödi.
gange der , «Geschichte dieser .morgeiiländischen Schaa*
penusdlbet >läfi'sti . sich Besseres • ermitteln . NachdenViie
die Gothen , niedergewürfen ; oder «verdrängt hatten, ' itüh-
aaion sie selbst .Sitz® «in den Sarmatenebenen an der Donau«
iBnlambervhattedsierhdrbeigeführt (Jorn . c. 24), unter der
-Anführung üldis : ( -Sozom . 9, 5 . Zosim . 5 , 22 ) ,
1 Soor . 7, , 50) ., i Ruas - (Rugas, . Roiias , Rugilas , Prise, eu.
BonnJ .p . ,l66 -“l6 ?i‘ 8ocr . 7, 43 - Ghron «. Tir . , Rone . 1, 7äl)i
der Brüder Rieda «und Attila ( Chrojiic . Marcellini Conut.
.ct Tironis «, Rone , >2 , ;2

'S6 . «287- ■1 , «751. 754) fallen sie so¬
fort verheerend über die benachbarten Völker und vor¬

züglich die i’ömischen Provinzen Thrakien und Illyricn
her ' während zahlreiche Haufen von ihnen schon seit
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den ersten Jahren ' nach ihrer Anhunft in römischen
Kriegsdiensten stehen . Im Jahr 444 wird Attila durch
Brudermord allein Oberhaupt der Hunnen und bleibt
durch 10 ' Jahre als Beherrscher zahlreicher Völker ein
gefürchteter und gewaltiger Machthaber . In den Ebenen
an der Theis schlug er sein Hoflager auf ; eine hölzerne
Stadt war der Sitz des 'Nomadenherrn ( Prise . ed . Bonn,
p . 187. 1Jorn . c . 34) - ' ' Priscus , von Byzanz aus gesandt,
sjpricht von dem Wege dahin (ed . Bonn . p . 183) : errogev-
ofle&a odop ofiaXtjP'y ip -mdlq > y.eifisvriv , - vavamögoig
ts HoOQeßäXouev : ri}r (iwng ■, oipot peytmoipzid idv5'
latgov o,ts / lgijyMV XEyopsvog xal ‘ 6 Tiyaq xai o . Tij-
qn^aag rt v. * ) Alsbald nach ihrer ' Ankunft hatten die
Hüimeiv auch das ' westliche Donauufer genommen . **)Wohl wurden die Römer wieder Herren ihres früheren
Besitzthums , wie •Mäfcellirtus sagt (Rone . 2 , 282) : Hierio
et Ardabure Coss. ( 427 ) . Pmtnoniae , (pme per quinqua-
ginla umtos ab Hunteis retinebaniur, a Romanis receptaesunt . Aber dies kann nicht von langer ' Dauer gewesensein ; Attilas Völker sitzen zu beiden 1 Seiten 1 des Stroms:
ab Dacia el Punnotdu provinciis , f/i - quibu.fr tune Hunni
cum diversis subdilis nalionibus insidelant , egrediensAttila. Jofn . c . 45 Von hier aus bedrohte Attila die beb-
den Römerreiche , zog 447 gegen die Öströitier :und Grie¬
chenland ' ( Chronic : Marcellini , Rone . 2, - 288 '. Hist , rn'isc.
P- 97 ) ' und 451 nach Westen , woauf ' dercatalaunischen
Flache die vereinte Macht der Römer und -Westgothendem Strome seiner Völker Einhalt timtV die er darauf
nach ‘Italien lenkte ■( Jörn . >56 — 4a . ' Glirohic . Pr 'osperi,
IdatiiV Cassiod . ) . Mit Attilas Tod kam auch das Ende del*
Hunnenmacbt ; die tapferen deutschen Völker , Ostgothenund Gepiden , bisher niedergedrückt durch die Uebermacht

*) Bei Jorn . c . 34, WO er von dieser Gesandtschaft spricht,heifsen die Namen Tysia , Tibisia , Dricca ;
"
/dqiyxkv heilst der

letzte bei Prise , p . 4l '3 .
: Nhr Tibisia , Tiqujcqs. läfst sich mit

Sicherheit ' für die . Tlieis erkennen . " ’ ' " ■ '
* *) Nach Pacatus Bede an Theodosius hatten "fremde Vtil-

ker . Pamnlpnien , besetzt 1 rSVin4cn. (nbea’( noch pmter römischer
Hoheit : .

'
, o .. res digua ' ipemQratu ' Ibut stlb,,4.U.cil( US vexillisqueliomanis kustis aliquando ,Romanus, et signa , ■pontra quae stc-

terat, . sc.quabatur , urbesque Pdnnoniae '
,, ' '

quas mimica dudum
populatione vacuaverat , ' mihs impUVQrat: : Gotlius ille , et
Hunnus , et - Alanus respbndeBat ad nomen ' j et altcrn 'abat excubias ’ef nötari infrequens verebatur . c . 32 ) dagegen c . 1t : rei
publicae verba : . . jlctdidi infortun 'ata Pannonias: lugeo funus
Uly lici.
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des fremden . Volkes , schlagen mit - den benachbarten
Völkern vereint Attilas Söhne aus dem Lande , um es
selbst in Besitz zu nehmen . Sarmaiue , Cemandri , Scyri,
Alani , Kn gi , Völker des zertrümmerten Reiches suchten
nach dieser Katastrophe neue Sitze (Jorn . c . 50) . Aufser
den Gepiden .und Ostgothen , die den vorzüglichsten Theil
der Hunnenma _.cht . bildeten , waren . Attilas Aufgebote
noch deutsche Völker bis zur Ostsee gefolgt : er ;mt siqui-
dem ejus subjecti dominio rex \WoGepidurum famosissimus
Ardaricus , Lvalamir etiam Goihprnm regnator , ipso cui
tune serviebatti 'e'ge hobilior , fortissimae nihilominus gen-
tes , Mwcommnd , >Swert , Quudi

'
: prae .terea Ueruti , T«r-

cilingi, sive Kygi, cum propriis reguiis , aliacque praeter
hos . barbarae nationes in linibus aquilonis coininanentes.
Hist . misp . p . 97 - Rheinvölker nennt noch in demselben
Zuge Sidonius Apollinaris Carm . 7, 520 :

Barbaries totas . . in te transfuderat aix .tos , .
Gallia , pugn .acem Jiugvm comitanto Gelono;
Gepidu trux sequitur , Scirm/i Knrgundio cogit:
Chunus , Bellöno .tus , N eurus , ■Basterna , *) ToritigiiS,
Bructerus , ülvosa . quem vel JSicer abluit unda , **)
Prorumpit Frmicm.

Unbedeutendere Völkchen an der Donau , die schon Ruas
Herrschaft zu entkommen suchten , , npnnt : Priscus , ed.
Bonn . p . 16ö t ot .»

cpor « ßaoihtvovtog 0 vvvtjivl . Au t/-
iodpotg xeu ■ jVi/uß p otg xai To v w oovqch k«i
Hot 0xo ig xcd t %ßQ0 is t 'dveci ngogoixovoi iov 'Iotqoy,
•/.cd eg 'ii ) v Fioiicdcun , oucuyuiciv /. atextpvyyccpovaiv, VS
jitayrjv IXfetv n ^ ortQnnivos txnifmfc

vHßXav .
' Sie sind

dieselben , die Jozhandes an der Mäeotis weifs , von wo
sie der hunnische ' Völkerstrom mit sipli rifs (c , 24) :

,
I!anl

mox ingentem paludem ( Maeotidem ) transiere , ilheo
Alpilzuros , Al cid zu ros , Itimaros, Tun cal¬
so s ***) et Boi sc os , quae ripae istius Scythiae insi-
dchant , quasi quidam turbo gentium rapuere . Im Osten
wurden durch Attila undIfleda unterjocht di eXSÖ QQdy®1’
wahrscheinlich Verschrieben für 3Ögovyoi, YV' urgunuea

*) Gelonus , Bellonotus , Kombis, - Basterna sind poetisclic
Zugabe ; leider sind dadurch andere von ihrem l 'latxe verdrängt

* *) Umschrfeibüng statt Alainannus.
** *) Alpilzuri Cqd . Ambe . , Alpidzuri Mon . , Adlipzuri Vindob .,

Ahpzurt vulg . , sind die Aj .iilCovQOt, hier oder dort verschrieben,
Tuncarsi Codd . Amb,r . Mon . V indob ., Tinicaui vulg . , die Tora-
QöuOfg; die Alcidztiri Vindob . vulg, , die Vriscus nicht .iiat s sc/indw
Cod . Amhr . Atchifyri, Mon . Ardiilzuri.
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(8 . 695) ; dafs aber selbst Attilas Reich nicht über de«
Don reichte , beweist , dafs er erst um das Jahr 443
die Akatziren über dem Pontus unter seine Gewalt
brachte ( Prise , in Exc . legatt . ed . Bonn . p . 181 . 182 ) .
Die Hunnen selbst zeigen sich erst in ihren Abthei¬
lungen nach ihrer Niederlage und Zerstreuung . Nach¬
dem Ellak , Attilas ältester Sohn , im Kampfe gefallen
war , wurden Hernach und Dengisich mit den Ihrigen an
den Pontus zurückgeworfen : reliqui germani ejus eo
occiso fugantur juxtu lillns Ponlici maris , ubi prius
Goihos sedisse descripsimus. Jorn . c . 50 . Beide Brüder
linden sich in der Folge mit den ihnen gebliebenen Hau¬
fen in den unteren Donaugegenden . Ernach nahm nach
Jemandes eigener Angabe Sitze in Kleinskythien , Evnine-
dzar und Uzindur -, seine Verwandten * in Dacia ripensis,
und Dinzio ( Dengisich ) erscheint , als die Ostgothen die
Satagen , Verbündete oder eine zurückgebliebene Abthei¬
lung der Hunnen , angriflfen , alsbald an der Südgrenze von
Pannonien : Gotlii coeperunt vicinas gentes circumcirca
praedari , primo contra Satagas, qui inferiorem Pan-
noniam possidebant , arma moventes . Quod ubi rex Hun-
norum Dinzio , ßlius -Attilae , eognovisset , collectis secum,
<}ui adhuc videbantur quamvis pauci ejus tarnen sub
imperio remansisse , Ultzinzures , Ahgisciros , B i-
tugures , Bardores, veniens ad Bassianam Pannoniae
civitatem , . fines ejus coepit praedari . Jorn . c . 53.
Die Satages ( Sadages Cod . Mon . , Sadares Ambr . ) sind
noch von Jorn . c . 50 Salagarii ( Sadari Mon . ) neben
Scyri und Alani genannt , undeutlich ob ein alanisehes
oder hunnisches Völkchen ; die Ultzinzures ( so Cod.
Mon . , Vlzinzures Ambr . , Ulzingures vulg .) sind des Aga¬
thas (5 , 10) OvXz IKov qoi , , al . Ov Iz iv ^ ov q o i , von
denen er sagt , dafs sie bis zur Zeit des Kaisers Leo be¬
kannt gewesen (S . 696) , die Bitugures ( nach Cod . Mon . ,
Bittugores vulg . , Burtngures Ambr .) desselben BizzOQsg
( BizyoQEQ zu lesen ? ) :

'
PayvaQig ix zwv Bizzoqwv

xaXovuevtov . Ov v vixov dezd sO ' rog ot BizzOQsg.
2 , 13 . Die Hauptmasse des Volkes aber hielt sich auf
der Nordseite des Pontus , wohin sie sich zurückgezogen
hatten , wie Joi ’nandes noch an anderen Stellen bezeugt,
nach der ei 'sten Niederlage : Gothi cernentes Gepidas
Hunnorum sedes sibi defendere , Uunnorumque pupuhtm
suas auliquas sedes occupare. e . 50 ; und nach einem
neuen unglücklichen Versuche der Söhne Attilas gegen
die Gothen : ut vix pars aliqua hostium remaneret , quac
i 't fugam versa , eas partes Scyt/iiae peteret , quas Dunnbri
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amnis fluenla praelermea .nl , quae lingua sua Hunnlvar
appellant . c . 52 . Von daher werden sie nach Kurzem
wieder als Bulgaren bekannt.

Bulgari . Die Bulgaren sind die nach Osten an
den Pontus und die Maeotis zurückgewichenen Huanen._
Diese Behauptung , ist nicht so gewagt , als sie

'
^scEemen"

möchte . Achte man auf einige Züge in des Enngdius
Schilderung der Bulgaren , die diesen ßlamen "das erste¬
mal nennt ( in seiner Rede an Theoderich , wo er de?
Gothenkönigs Waffenthat gegen den Führer der Bulgaren
vor seinem Auszuge aus Moesien feiert , Opp . Sirm. 1,
1598 . 1599) : stat ante oculos meos Bulgarum ductor Li-
bertem dextera tua adserente prostratus , nec extinctus , ne
periret monumentis , nec intactus , ne viveret arrogautiae:
in gente indomita domesticus adstipulator superfuturus rolo-
ris tui , qui si sufficiens leto vulnus excepisset , personam
viceras : quod in luce substitit , submisit originem . Huec
est nalio , cujus ante ie fwil omne quod, voluit: in qua ti-
tulos obtinuit , qui emit adversariorum sanguine dignita-
tem : apud quam campus est vulga .tor natalium ; nam
cujus plus rubuerunt tela Iuctamine , ille putatus est sine
ambage sublimior : quam ante dimicationem tuain non
contigit agnoyisse resistentem : quae prolixis temporilus
solo bella comummavit excursu. H .os non montanap strues,
non fluminum objectio , non negati egestas alimenti in ar-
tum necessitatis lege continuit , dum credunt satis esse
ad delicias equini pecoris lac potare . Quis ferat adver-
sarium , qui pernicis jumenti beneficio cui'rit et pascitur ? . .
Bis ante mundus pervius esse credebatur, nunc illam suu
tantum orbis partem interclusam aestimant , quam tuens.
Wer kann hier an ein neuangekommnes Volk , mufs nickt
vielmehr sich das wohlbekannte , gefürchtete Hunncn-
geschlecht denken ? Damit jedoch nicht die starken Aus¬
drücke etwa nur für Uebertreibung des Lohredners gehalten
werden , so schreibt König Athal .arich an den römischen
Senat von dem gothischen Feldherrn Tulwin : egit tk>
Humiis inter alios triumphum et emeritam laudem pnmis
congressibus auspicatus neci dedit Bulgares toto orbe

_
ter-

ribiles. C’assiod . Var . 8 , 10. Hier ist nur von einem
Kampfe und einem Siege die Rede , und Hunnen und Bul¬
garen stehen sich synonym . Prokop , der nie den Namen
Bulgaren setzt , benennt das Volk immer Hunnen . Bul¬
gares , Bulgari ist also nur neue Bezeichnung der naci
Osten gedrängten Hunnen , die aber vorzüglich nach dem
Abzüge der Üslgothen mit neuer Wulh wieder über <«s
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römische Gebiet herfallen ( Chronic . MarcOllini Comit.
auf die J . 499 , 502 , 550 , 555) . Hae sunt causae Romanac
reipublicac . praeter imtantiam quolidianam Bulgarorum,
Antarum et Sclavinorum ,

• sagt Jemandes tun Schlüsse sef-
nes Buches de regnorum successione, ' und '

.Prokop , wenn
er von eben diesen Anfällen spricht , nennt neben den
Sklawinen und Anteil, pur Hunnen (die ßtelienS . 595 - 596) .
Vop eippm wüthenden Sturme dieser. ;Hunnen im J . .559
durch. , das ganze Südland iiber der Hönau bis nach Iüein-
asipn und an den Peloponnes erzählt derselbe , Bell.
Pees, 2( 4 (S . 696). Indessen stehen Bulgaren und Sla¬
wen ip römischen Kriegsdiensten : Magrtvog re xai ßa~
Xsgiapog ryxop , &]~axooiovg re xai ' yiXiovg arganunag
tnneig snayouevoi . xai avruip oi nXeiaroi Ovppoi
rs riaav xai 2xXaßrjpol xaV 'Aprai. B . Goth . 1 , 27.

Hie einzelnen Abtheilungen jener Räuber nennt nup
auch Pi ’ohop , und als. die , gefährlichsten .' .die Kutur-
guren: xai avrmp ( t (3p Ovppiop ) Kov . rov '

gyovgot
/.isp natddg %s xai yvpaixag f.israne !ripd [.iepoi ipravlta
idgvoapro , ov dj xai eg si.is djxrjprai ^ xai diHga^ gß
noXXd ngog ßaoiXeiog dvd ndp erog xoßigovxai , xai togdq
diaßaipopreg TCOtauüPvIainop x.araßeovoip ig aei rijv
ßaoiXeag yo

'
igap , eponopdoi re xai noXMgioi PioLiaioig

erreg . B . Goth . 4, 5 - Sie wohnten dem . römischen Ger
biete am nächsten auf den Flächen an ;der Westseite
der Maeotis : Ft] naide g ene/Arjjap ovp. naga rwv Kov-
rovgy ov g üjp rovg dgyoprag , oi &rj sp & evds
(» xrjpzai Xifivrjg r 'rjg Mai curidog, . , ibid . 4 , 18;
vnegßdpn ös Xißprsp rs rrjp Mai um da xai nora/iop
Tdpaip irci nXeiarop ßsp rwv rfjde . nedI wp Kov -r
rov gyov qoi Ovppoi (j> XTj o a pro. ibid . 4 , 5 . Fer¬
ner safsen , weniger gefährlich , die tfturguren: jxai
rüp Kovrov oy o v g w p . . . dnoleXeiuiiepwp t' t tf jij
ini ttarega rijg XifAprjg oüoy frovoi Ovrovg-
yovQoi r ri p y </> g a. p i ffyo i’, nod '

yuara
‘Piofxaioig co.g

fjxiara nageyd ^ievoi , in ei ovde avrwp äyyiora qr/. riezai,
dXX\ l'

.
'Jpeoi noXXoig dieigyd/xepoi f,ierd

'
§v ovcup dxov -

ff iw dngay/ .toavprj sg ctvrovg eyovrai . .
' BL Goth . 4 > 5-

Sie wohnten an der Ostseite der Maeotis : Povaripiavog
npixpag naga Ovppiop zcSp Qvrovgyp vgw p rovg
dgyovrag , ,oi dri enexeiPfn Xif .iprj g «ixryprai zrj .g
Maicuridag. inid. 4 , 18 ; und in der Nachbarschaft
gegen den Kaukasus die Sawirem ot 2dßeigoh
eDpog iu- p ionp Ovpp ixov , djxrjpr .ai d,e ciu <p i r «
Kavxdaiu ogTj. B . Goth . 4, 11 ; Ovppoi dg , ol %xcu
Sdßeigoi xaXQVfiepoit spravida utxr̂ vrai xai dXX
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$ tza OvvviY,ä Jd 'vtj, ibhl . 4 , 5 ; o Kavxaaog.ictvd -a e &yi] ist XXa ze noXXu xni Alavol ze ml
Aßaayoi tnxrjvzai , Zrjyoi ze xal uet ccvzodg Ov v-voi , oi ZSpißeigoi tmxuXovvxai. B . Fers . 2 , 29.Nur weifs ' Prokop über die früheren Schicksale die,ser Völker keinen gründlichen Bericht , sondern läfstin völliger Unwissenheit über die älteren Bewegun,gen im Nordeh ' Wd in auffajlenäW Verwirrung der
Begebenheiten zunächst vor seiner Zeit die Kutürgurenund Uturguren nach zwei Königssobrieü , KutUrgUr -fand
Uturgur, 'begannt-, die alten Kimmerier sein , die-f nae'h,dem Jünglinge im Verfölgen einer Hirschkuh den Wegüber die See gefunden , über die jenseitigen Bewohner,die Gothen ( bei ihm immer die Ostgothen) , als die West,
fothen und Wandalen schon im Westen Sitze genommen,erfallen , dieselben nach Thrakien verdrängen, und sie
selbst das . gotbisehe Land in Besitz nehmen ; die Utur-
guren aber daraüf wieder über die Maeotis zurückwan¬dern (Bell . Göth. 4 , 5) . #) Dafs sich Kaiser Justinian der
Räubereien der ' Kuturguren unter Anführung Zabergans,die . sich bis nach Griechenland und an den fhrakischen
CJiersones erstreckten , nur dadurch zu erwehren wüfste,dafs er die Uturguren und ihren Führer Sandilch durch
das Versprechen , ihnen allein die festgesetzten jährlichenGelder zu zahlen , gegen ihre Stammverwandtenaufregte,erzählen Prokop (B . Gotb . 4 , 18), Menander (ed . Bonn,
p . 345) und Ägätbias , der übertreibend sie nach diesen
Kämpfen namenlos verschwinden läfst ( 5, , 25) :
zigwttev ai ßvvcetleig dia ^gvetaai dvctnzff-zoi ägSr\V
lytysvrjvzeit, tog v. ai uvzrjv oqnov xi)v ndzniov encow-?
Itinv dnoß ?ßXx s yai. eg ’zovzo yag avi,uf0pug xade za
Ovvvixd efl 'vrj igo

'jxeü .tv. tJg et/rep äga %i avxüv
^

xai
fif UEvr:y.EV /itigog , ß-nogccüiiv tztooig ßovXeveiv, xal eg xo
hiiit ’MP ovouu ixei aßeßXrjaHai. Uebereinstimmend mit
der Schreibung des Prokop heifsen beide Völker bei
Agaihias Kozgiyovgoi , Ovztyovgoi ( al . Koxglyoooi,
Oihiyogoi ) , bei Menander Kovzgiyqvgoi , Kovzgiyovgoi,
Oiztyovoöi ( ed . Bonn , p . 585 . 586. 587. 510 - 284 - 344.
399 . 401 . al . Kovzgiyovgoi , Kozgdyovgoi , KozgayrjQ 01 ’,
Qvvrjyovgoi , Ovizziyovooi , OvvLy ovgoi ) , t

bei 'Iheo-
pb^läkt ( 7 , 8 ) aber Koz ^ayygoi

‘ Ov 'vvoy yovgoir
OvyoVgoi westlich von der W^° lga sind aus der Rück,

Von Attila weif » der viclrcdcnde Mann auch nicht .
Wort , zu sagen . Das Obige ist seine ganze Geschieh^
Iiutinen.
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reise Zcmarchs von den Türken bekannt ( Menand . ed.
Bonn . p . SOI ) , entweder verschrieben oder von dem
Reisenden mit den östlichen Uiguren , 7) y r/>o bei Theo-
phylakt ,

*) ' verwechselt . • In der Anssprache des zweiten
Namens schwanken die Griechen schon frühe , schon bei
Priscus steht ’

OroyovQoe für Ovt lyov QO i ( ed.
Bonn . p . 158) , und auch Agathias , der OiniyoiiQOi nennt,schreibt eben so , wo er von der Benennung des Schlosses
Xvüyovoig in Colchis spricht : t ^vSe ETt-wvvfuav
ex naia/oü \ Xa%ev to ycoplov , Ovwmv Yatogev roigth'O) xpovoig , n3v <hj X) voyov otov trtü.EyofiEvoty,amov tcov ^vfißaXovimv %otg KÖXyoig v. ai s l%a vevC-
xrjfievüjv. 5 , 5- Es zeigen sich keine hinreichendes
Gründe , dies für einen verschiedenen Namen zu er¬
klären . Auch an der Maeotis nennt denselben aus Li-
hanius der Geograph von Ravenna 4 , 2 ? item juxta mari
Ponticum patria , quae dicitur Onogoria, quam subtiliis
Livanius Philosoplius vicinam palndis Maeotidae snmmi-
Mis esse decernit . Am meisten entstellt nennen ihn
X) voy ov v dpv p oi , OvvvovyovvSovQOi die Grie¬
chen die letzten Male , da sie des Volkes unter diestr
besondern Benennung erwähnen . Saßipoi , JSclßeipusind noch erwähnt von Priscus (ed , Bonn , p , 158) , Me¬
nander (ed . Bonn . p . 284 - 517 - 518 , wo ^ ßeip steht fir
SaßeiQ. 595 . 594 , wo von Sabiren die Bede ist , die nit
Albanen gegen die Romäer streiten und von ihnen m
den Kur versetzt werden , wohl ein ausgewandeter Harfe
des Volks ) , und Theophylakt ( 7, 8 ) ; sie trafen die er-

*) Er setzt sie an den Flufs Til , der auch der schwarze
Flufs . Dafs aber dieser nicht die Wolga, Atel , sondern wahr¬
scheinlich der westliche Steppenflufs Hochasicns ( Jerken ) ist,erhellt genügend aus den Bestimmungen Theopbylakts . Die
Gegend liegt nicht westwä'rts , sondern östlich den Türken :
ImßcUyei xolvvv xctl hfQov lyyeiQ ^Gecag 6 Xayävog Wff
Oywp o ncivutg . i&vog di xovxo y (Sy iGyvQOxaxcav xte&i“
Gjijxs 0 11; it i ( y noXvayd ’

Qi
’ay ycd xtjy 7iQog xoy noXe/jov tvoxXov

ctGxqGiy, ovrov di) nQog Talg ävazoXctlg xceg olxijGeig t. oi-
Ovyxcu , ey & o 6 TU. chrcpprt Tioxct/xSg , 8y Milava TovQxoig ino-
Xtthiv ’ifhjg. 7 , f . Nachdem er von der angeblichen Gründungder Stadt Tangas in der Nähe von Bactriana und Sogdianadurch Alexander und von der Sorgfalt der Nordnachbarn der
Inder in der Pflege der Seidenwürmer gesprochen, schliefster nut den Worten : fiiyQi xovxtoy 7i £ ol ztay Xxv -9- cüy t (Syn Q° S ßcixzflittyjj x« i Xoy doayjj x cd xcy fj. il . cevi noxafiiö.7, 9 . Hier kann " nur die Kede sein von den Anwohnern des
westlichen Gcbirgsrandes Hochasiens . Ob die Uiguren .

‘Oyejo,aic FWdj/oapor des Ptol . in Serica?
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sten Anfälle der von Osten vordringenden Ayraren,
Eine Abtlurilung derselben Hunnen sind wahrscheinlich
die nur von Prise us , einmal (p . 158) mit den ÖvQmyoi,
OvoyovQQi, SußiQOt,, darin (p . 161) in Gesellschaft der
Jtxdzziqok genannten 2a Qay ov qo i. ln Verbindung
mit Unugurcn - und Sawiren stehen 2ccgGr ) X% bei Theo-
phylakt ( 7 , 8 ) • Wenn die von Menander ( p . 284 ) mit
den Utiguren zum Geselilechte der Hunnen ( OvvyaiS
(pvXoj) gewählten ZÜXoi die 2äXoi wären , welche
schon Ptolerriaeus hoch im Norden gegen die Ripäen
kennt , so müfsten sie von den Hunnen getrennt wer¬
den . Gewiss ist dies von den Akatziren, die sicli
ils ein von den Hunnen abgesondertes und vor Attilas
Alleinherrschaft unabhängiges , noch von mehreren Häupt-
lrigen regiertes Volk zeigen , aber von ihm , als sie die

llyzantier ! gegen die Hunnen aufzureizen suchten , unter¬
jocht : wurden , und seinen ältesten Sohn ( Ellak ) zum
Herrscher erMelt .en (Prise . , ed . Bonn . p . 181. 182) . Sie
vohnten ostwärts gegen den ■Pontus ( id . p . 197) : ß
nptaßvztgog ftgye zd>p A •/. a z '

QL'q a> v xal
^

ziöploinüv
sXvtov vE iäo (.i iv 0) v zr ] v tcqö g % b v llovzov 2xv-
Qt-x ^ v. Sie sind vielleicht die AyaiXvQöoi, welche
Ptolemaeus mit den 2aXot aus dem nördlichen Sanua-
tbn nennt , und diese vielleicht dieselben AyctS’vgcoi,
die zur Zeit Herodots gegen die untere Donau in den
Strichen wohnten , welche nachher von den Thrakern
W 'iggenommen wurden . Auch hei Jornandes stehen sie

nordwärts im inneren Lande . Nach dem Falle der Hun-
ncnmacht erleiden sie Angriffe von den durch die Awa¬
ren westwärts gedrängten Saraguren : ot 2 cipctyovpoi
iXicDspzeg

^
xazd '

Qr̂ î uy yfjg ngog zoig Axazigoii
Oivpoig kyspopzo , xal fidyccg ngug kxeipovg noXlfli
gvTcrt cauevot . zd,ze cpiilop xaztiyiovloavzo xai ripos
*PuiiaLovg depixovzo. Prise , ed . Bonn . p . 158 ; und er¬

scheinen nachher , um 46S , auf einem Raubzugo über den

Kaukasus mit denselben Saraguren : dzi Sagayovgot
jixazzigoig xal äX 'loig tb 'vaaiv trudzutvoi uni Oft

Gag iazQfhevov. id . p . 161 . Alan könnte hei solchen Le¬

wegungen nicht unwahrscheinlich finden , dafs die Afcatüi-

ren nach Entfernung der Awaren und Bulgaren ge¬

gen Westen sich ' im Osten mächtig gemacht hatten , un

dasselho - Volk mit den Chazaren Wären , hat aber dogc-

*) Ehct ^ccloi vulg, , aus 6i’u : Ztil .oi, wie Itcmcsti im Jerna

des aus item Aesli.
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gen nicht nur die abweichende , constantc Schreibung
Xtx ^aQOiy #) sondern noch Theophanes , nach dem die
Chazaren vpn Osten , and , %ov EvSozEQ.Qy,r,ß,c($ ',ov,s AVS
BsQ^ iliag, gekommen sind . . .Äul 'ser den ; Acatofiri nennt
Jornandes von den Nomaden über dem Politus nur die
drei Haupta.btheilungen der Hunnen , scheint aber , die
Bulgaren, als ein besonderes Volk neben sie zu stellen (c . 5) :
quibus (Aestis ) in austro adsodit gens Acatzirornm for-
tissima , frugum ignara , . qpae pecoribus et vpnationibus
victitat. .Ultra quos distenduntur supra marp Ponticum
Bulgarorum sedes , . quos notissimos peccatorum .nostro-
rum mala ..fccere . Ilinc jam Hunni, quasi fortissimarum
gentium fecundissimus cespes , in bifapiam^ .p.opulorum
rabiem pullularunt . Nam alii Cutziagiri, alii . Saviri nun-
cupantur, qui .tarnen sedes habent diversas . . Juxta Cher-
sonem Cutziagiri, quo Asiae bona avidus mercator imr
portat , qiii aestäte campos pervagantur effusos , sedes
habentes , pvout armentorum invitaverint pabula , hieme
supra mar e . Ponticum se .referentes . Hunuguri autepi
binc sunt noti , quia ab ipsis pellium ' murinarum venit
commercium , quos tantornm virorum formidavit auda-
cia . **) . Die Cutziagiri , Kutriguren der Griechen , und
die Hunuguri , .die Onogurpn , Utiguren der Uehrigen , die
beiden wildesten , früher . enge verbunden Abtheilungen
des Hunnenvolks , sollte die bifaria Hunnorum rabies
umfassen ; dafs - ferner Bulgari . nicht füg . .einen Einzel¬
namen , sondern als Gesammtname eben dieser ; Hunnen¬
völker zu . nehmen sei, , erhellt aus ihrer weiteren Ge¬
schichte, , . , .

*) Idxch ^iQoi, verhält sich zu *Ax <xtiqoi, wie Ultzinzures Jorn.
su Ovi.T£y£6vQ0i Agath . , KoT ^uyrjOol Theopli . , Cutziagiri Jorn.
zu KovxQlyavQOi. Das gezischte t scheint die Aspirata des
Linguals wie dz ~ dh in deutschen Namen , wie Scandza für
Scandia , BovQyov^Ctaves > BovQyouy ^tojyes für BovQyovv &Ctons
(vgl . altn . Odhinn neben Odinn ) , selbst in keltischen aus ältererZeit Abuzacum neben Abudiacum . Wenn auch ohne A Küxt,iQOt
stände , was aber nie der Fall , so wäre dies doch noch hinläng¬
lich unterschieden von Xd ^aQoi ~ Chasari.

**) Zur Wiederherstellung der verdorbenen Namen boten
vorzüglich die Münchner Hs . und die Lesarten des Cod . Ambr.
bei Muratori Hülfe . Erstere liest deutlich Hunuguri und 8a-
*u » (zusammengcschriebcn aliisauiri ) statt dpr entstellten Hu-
’uigari und Aviri vulg . , Haviri Cod . Ambr . In altziagiri Codd.
Mon . Ambr . , altsi

'
agri Vindob . 1 , ist al leicht aus ' cir entstan¬

den ; u zeigt ' Cod . Ambr . aut ziagiri,. und Vindob . aulziagiri
m der zweiten Stelle , Aulziagri vulg ; in beiden . Aecatziri
Mon . , Acazziri Vindob, , Agazziri vulg.
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Die Kntrigureri schIofs,en sich den nach Westen zie-
henden Awaren an . In den Händeln mit den Ariten for¬
dert den ' Ghakan zur Ermordung des Gesandten der
Anten auf : • o KQz ^ äyrjyog [ Koz (jc!yr;gog ] exeivog,
o zoTg Aßaaoig enizrjdeiog, 6 xaz ' jlvrxSv za tyih-
era ßovXevodfisvog. Menand . p . 284 , wohl der Fürst
der Kutriguren , und in den neuen Sitzen des ChaRans
erscheint

^
das Volk in seinen Diensten : ( o Buiavög)

nctgexeXevdazo dexa yiltddag ■ztnv Kovzgiyovooiy
7. ejvopevtav Ovvpiov, diaßrfvai zov 2äov Ttozäpov
y.ai drjüioai zu erci /faluazlav. id . p . 310 . Wahrschein¬
lich zu spat , in die Zeit des Kaisers Mauricius , da Tür¬
ken um das ' kaspische Meer herrschten , setzt die Yer.
einigung der Kutriguren

‘ mit den Awaren Theophjdakt
7 , 8 ( wo noch einige unbekannte Haufen genannt ■wer¬
den ) : y.ctz avzov ro'r yoovov o t Ta o v i d / y. ai ol
Köz £, ayr [ Qol ' {Y.al ovzoi de ex zriiv Ovuq xat Xovvvi)
and zwv Tqv qxwv ärc qö id Qa axovü i xai itpog
zrjv E 4 g M' TCtĵ v yevopevoi zotg negi zov Xe -■
yävov zu ) v Aßdgwv avvanzovzai' Xeyezai ds

xaj zodg Zaßev d e o ex zov yevovg nsrpvxevai tüv
Oihio xat XqvvvL rj de yeyovvla eniSezoq diivafitg
zoig Aßagoig eig dexa yö . idöag ijxgißcozo. Sie sind
die Bulgaren , welche in der Folge neben den Awaren
an der Mitteldonau genannt werden . Schon mit Alboin
zogen Bulgaren nach Italien ( Paul . Diac . 2 , 26 ) . Das
Schicksal eines Haufens von den Awaren verdrängter
pannonischer Bulgaren ist aus den Annalen der Abend¬
länder bekannt . Wie sie von den Baiern auf Dagoberts
Befehl treulose Behandlung erfahren , bei den kraini-
schen Wenden Aufnahme gefunden , erzählt Fredegar
c . 72t eo anno ( 630 ) in Abarorum , cognomento Chuno-
rum , regno in Pannonia surrexit veliemens intentio , eo
quod de regno certarent , cui deberetur ad succedendum,
unus ex Abaris et alius ex Bnlgaris. Collecta multitudine
invicem pugnarunt ; tandeita Abari Bulgaros superant.
Bnlgaris superalis , novem millia, virorum cum ttxvribvs
et liberis de Pannonia expnlsi, ad Dagobertum expetant
petentes , ut eos in terra Francorum admanendumreciperet.
Dagobertus jubet eos ad hiemandum Baioarios recipere,
dummodo pertractaret cum Francis , quid exinde fielet.
Cumque dispprsi per domos Baioarioi 'um ad hiejnan-
dum fuissent , consilio Francoruin Dagobertus Baio-
ariis jubet , ut Bulgaros illos cum uxoribus et liberis
unusquisque in domo sua in una nocte Baioarii inter-
ficerent , quod prolinus a Baiuariis est impletuim
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quisquam ex illis remansit Bulgaris , nid tantum Al-
iiceus cum seplingenlis viris, uxoribus et liberis , qui in
marca Winidorüm salvalus est . Posthäec cum Wal-
luco duce Wiuidorum aiiflis plurimis . , yixit cum suis.
Wahrscheinlich sind diese Bulgaren dieselben , welche
einige Jalirzehente später unter Anführung des Alzeco *)
nach Italien .harnen , und vom Langobardenhönig Grimoald
Sitze in den Abruzzen 'erhielten , wie Paulus Diaconus
berichtet ( ö , 29 ) : per haec : tempora Jlnlgar -orum dux
Alzeco n'Qmine , incertum quam ob causam , a ' sua gente
digressus, in Italiam pacifice introiens cum omni sui du-
catus exercitu ad regem Grimoaldum venit . .ci sc scrvi-
turum atque in ejus patria habitaturum piprnittens . ftuern
ille ad Bomöaldum filium suum Beneventuni diiiigens , ut ei
cum suo populo loca ad . habitandum .coucedepajdeberet,
praecepit . Quos Romoaldus gratinier excipipns , eisdem
spatiosa ad habitandum loca,. quae usque , ad illutj tempus
.deserta erant, , contribuit , scilicet Sepi ^iium, : i(Bovianum
et Iserniam **) et alias cum suis territoriis civitatcs,
ipsumque Alzeconem , rnutato dignitatis nomine,, - .de duce
Gastaldium vpcitari praeqepit . () ui usque hodie . in hiis,
ut dixinius, locis habitantes , quamquam et latinCj loquan-lur , linguae tarnen propriae usum minime, - amiserunt.
Dafs . aber noch Bulgaren , an der Donau nqbfip den Awa¬
ren zurückgeblieben waren, . erhellt aus, der Fortsetzung
der griech , Legende ,d.cs Erzbischofs Johannes von
Thossalonich ,( 2. Hälfte . dqs 7» Jahrh . vom, .h. Deme¬
trius durch ’ einen ungenannten . Yhes^abonicherT » dessen
Angaben in die Zeit nach dem Tode des Bischofs fallen.
Er erzählt, , dafs von dqp , Awaren gefangen , weggeführte
l'omäische ünterthanentupter jenen Wölbern an der Do¬
nau zu einem eigenen ; ; j .mit . ihnen , gemischten , llanfen
lierangewaphsen seien ; aflttyr .u, zqv . uyvdyfraQV stg td
■exslS-Ev [ ngdg : Ilavvoy lav jiigog zo- nQ -qgAavov-
ßU^ nozaf .ib> , rjgziyog . enpQiLaq näXcu , „^ zgorcoXig
vnijoxev %<) Xe %ü -sv iSegqetov ' ixtiae ovv, o)g dinrjzai,
iov, anayza Xuov zrt g al ^qocXuiaiag xazlpzifitv o M ‘/~
detg Xafävog , tag avzqv Xoltcov vnoxeiij .ßi ' öiYg. ixei-
vov ovy ininiy & vTftf,, jistd B .övXfrK .giov v: ai

*) Der Name ist identisch mit Alticeus hei Fredcgar , nach
anderer hesarl Alticcus — Altilt , - Alzih ; o in Alzeco ist nur
die schwaehformige langobardische Endung.

**) Die alten Orte Saepinum , Bovianum , Acsernia nord¬
östlich von Neapel im Gebirge.
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°Aß ä o io v ‘/cd xwv lointüv & 9vtx <5v . . Boll . Octob. 4 , 179 ;
ferner , daf 's der Chakan ihnen den Kuber vorgesetzt,
dieser aber mit seinem Volke der awarisehen Oberherr-
schaft entkommen , sieh südwärts gegen Thessalonich ge¬
wendet habe .

' fftie Häuptlinge ' dieses Haufens heifsen
Bulgaren in ' der UebersCnrift des 5 . Kap. - (p . -184, not . a) :
jr eqI rov f.cslE 'tTj &EVTÖg - y.QtifiTiiüS ItMpQMOto ■nötij .iov
v.aru tfjs noktujg nww rov Mavpov xai Rovßei)
rcöv BovXytxQwv. Sie lagerten sich in der Habe ron
Thessal -onbeh - und suchten sieh selbst der Stadt zu be¬
mächtigen ; aber Tön Cöilstarttinopel schifft ' Kriegsmacht
herbei , dürelk' dife ihre Plane vereitelt werden . Was
weiter aus dein .Haufen geworden ,

’ wird : nicht gesagt.
In der Noititia gx'aecor . Episcöpatüüm werden in Thessalien
Kutziagei ’il ' erwähnt, - deren Bischof dem Stuhle vonNeu-
ßatras ' untergeben ist : o Kovr ^ idygwp ( äl , Kov-
T '

Cccy QDi 'V-i Ko vi ^ ia Itq ov ) , Godin. ed . Par . p . 597;
später finde® ' sich am Pindus romanisch - redende VVa-
lachen . Sollten diese WaläChen ,

#) ■ thessalisclie Kutzia-
’giren imd Kubers Bulgaren nicht zu ! verbinden sein?

Die ’ im Osten zurückgebliebenen Bulgaren , •die Uti-
guren ( -Unügurcn , Unugü ’ndurrtn ) mit ihren Nachbarn
■waren inzwi 'sbhen durch die ' letzte Hälfte des 6 - Jahr-
-hunderts 1 den Beherrschern der Türken ' unterwarfen:
o tojv O v y o v o 'W v rjyovftsvoSi ' Oq äit (Jo) 'Csv txtidi tov
A i 'Qcißovkov rd xodroq. Mertand . p . 501 ; ega&ßrjßitts^
m diüxuoi , :

_rd lAkainxd - tOpft, tri ys firjp J®
■(pvka rm 'p Ov ‘c 'iy 0 v 0 oj p, . xai ynaxovoyaiv 7ßliV>
aal iv [.lOigct xaikeat ^xaaiSbvXov, der Tndun Tnrxantn
an den byzantinischen Gesandten ' Valentin ( 575 ) ^ei
Menand .

"ß . "401. • Eine zahlreiche -Masse • steht ' dann
dir der ersf eil Hälfte ; des d&r&uffolgendeA ’ Jährhimidert»
Weiter im Westert, ' unter ' dein“ Awareri ,

' derart Joch um
-ß54- Kuhrat, ' Freund der Ro 'nräör , abwirft : njvd

^
äs tov

■avrov vMiQQV vnavtovr ] Kovßoarog 6 apSipios OßfßVß
1 ■ 5 ■ - - ' ■

' ' ' ■
*) Schon ßrifcüs , der Gesandte an Attila

. däfs ’ die Skythen.
bemerkt (p - 19®)i

igen Anwohner dö
Ttonau „ t;i2yMvch; yttp drrJs " 'taufeör der . Sllutt'erSpraclie _

noc .
eine andere , die golhische oder lateinische , selten die S£

1CC
.
'

sehe sprächen ; die italischen Bulgaren sprachen , wie lau
Biaconus -,ängibt» .Aufser dernTjiilgayfechen auch ; das
und die Legende .' sagt von dem,Bulgaren Maurus, , er liehe1

bulgarische , lateinische , griechische .und slawische Si>i al:

gleich geläufig gesprochen . Umso mehr mufstc das
.
Latenus ^hei diesen Bulgaren her 'rscheild ‘Vbdden , wenn si 'C "nW® 1

Angabe der Legende mit lloinäcrii 1 gemischt waren.
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6 xwpQxjv v ovyovvdov qio v xvQtogxtp xcopAßagiop
Xayaprp, : xai ov eiys Ttatß avxov ’kauv n &givßgiaag
e^soicâ e - xjj g olxsiag yijg. diangeaßfve .xa l de rcQog
nguxXsiop y. f'. i ßTtsvdsTCu slQ -qvriv ßsz dvxov , rß'rceg
hpvka^ap ßi .yjn zslovg xfjg iavxwp ^ (afjg' . duigd xt
}'dg avx (f) ' ETtEßWe xai xfj xov TLaxgixLov d £. Ulc Xviiirfizv.
Niceph . Hist . etLPar . p

', 16 . , Aber nach wenigen Jahr¬
zehenten ( um 670 ) erhoben sie sieb wieder als Feinde
der Romäer ijus ihren ■Sitzen , und 'erschienen zufti
Schrecken des griechischen Kaisers und _ seiner Leute,
die sie nicht ', aufzuhalten ' vermochten , an ' der unteren
Donau , giengen über den Strom und gründeten jenseits
bis zum Haemus vereint . mit den Seweren , den Sawiren,
ihrem -alten Nachbarvolke , und .mit den . schon im Lande
wohnenden Slawen , das Reich der Bulgaren . Der Name
der Eroberer lebt nochy ' obwohl ihre Sprache der sla¬
wischen' gewichen ist , in . der Benennung dieses Landes
und seiner - Bewohner . " ■.-■■■' • .

Mit belehrendem Rückblick auf die früheren Sitze
und die . Verzweigungen der Bulgaren, , der zwar sagen¬
haft geformt ; , wie im Raume auch in der iZeit ' Getrenntes
in Eins ‘zusammengiefst , aber nach Absonderung der ein¬
zelnen 'Theile ' mehrfache Bestätigung für das Vorgetrar
gene enthält, . berichtet zuerst und am -, vollständigsten
von diesem Ereignisse Theophanes , ed . Par . p . 296 .:
iv xovx (i). x<7) XQovtp xd ■■mv - BovXyaQwv»l'dpos htrjX&iv
*rj Qgqxrj-. ävayxaXoP ds- - ehrecv xai - itegi xijg dgyai^
dtrßog . xü '

vdOvoyovvd 'O 'Vgwv Bovkyag .top *)■ xai
K o t grLyvjj ’. . iv xoxg ' doxtrpoig negaxxxoTg i.ieoeat
xov . MvStSivo 'ß 'itovxov ', sv tfj Xsyopiivj] Mmcöxidt Xlßprj,
d-g rjp elgäysxat notaudg

’
utyioiog and xov “Qxaavov

xaxacpEQÖß ’epög dut xijg zoöp jSaguazwp yrjg ,
'/.e.yduEPOg

Äxakig, £ig op slgdyexat o Isyoi .upog Tdpuig tro-

■■*) 'jj; e pariser Ausgabe 'thcll -t aus einigen -Hss,. die Lesarten
mit :

‘
SlvoyovvdovQiav HovXyaQtoy xai JCot yuytoy, Oyovyoyouy—

äovQtoy ßovi .yunmv xai Koxgayiov, und hat selbst im Texte die
am meisten verdorbene QvpvQß'ovyxS.oßovXyuQwVv ', . Anastasius
übersetzt (Hist, .pd -. Par . p . 113) : Qnogundurentium. Bulgarum et
Cohtrag-ensium; ES sind deutlich die ‘ünuguren

'
(

'Üti '
gurcn ) und

botriguren . Auch Constantiniis Pör 'ph. Schreibt *Övoyoi)v<fövgoi,
de ' tUcinat. . .pp 21 r iyivtro rjtüv ßÜQßttQtay neQalbaig - tni xov
tdTQoy noxapoy elg xd xO.r/ xijg ßuailsiag Kasvctnyxipov xoy Ilca-
ytovuvov, , oxe Xai -io - c

’
vofict avxüv quxvxQov iyiytxo . ' tiqoxxqöv ya q

O voyouv & öv -QOv. g avtovg ixükovv . -
** ) Al. -Z.lt & y Axxü.ag Men . p . 501 , Etel , Itil , die Wolga

bei den Türken . - ,
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rajtog xai avzdg and rwpjfßrjpiwp nvXdiv tgenyouevög
rwv Ivroig Kavxccojoig ^ dgeaip, . and de rrjgyu ^eug
zov Tavai xai rov °ArdX , apcod'ev rrjg ngoleyd 'elatjg
Maiwridog Xifivi] g Gyi

'
Qoilsvov rov ^Ardl , egyerai o

Xeyöfievog Kovqng^ #) norauog xai dnodidei dg ro
relog rrjg Ilovzixfjg Sa/ . ctGorjg nXryiop rwv Nexgonv-
Xwp elgzd ay.Q0[.ta rd Xeyduevov Kgiov ngögconov , . .
ano

^
de rrjs avrrjq Xifivrqq elg rov Xeyofievov

li o v tj> t p n or a it o p, evda rd Sv Grdp ciyneverai Bovl-
yapixdv oxpägiv, rj naXaia BovXy agiaioriv jj
ftspyaXtf , xai o yXeyo fievo t Körgayor dfiöpvloi
avrwv xai ovror rvv % ävovreg. ent de yygdvm
Kwyazavrivoy rov elg rr]p dvaiv * * * Kgoßarov

*)

**)
rov y.vgov rrjg Xeyd-eiGrj g BovXyaaiag xai rwv Korga-
ywvzov ßiop fiezalXdigavzog xai nevre xaraXinovrog
niovg ^ xai

^ diarvnotaavrog fiydafiwg rovrovg dnopi-
giadrjvcu txnrjg . ngog äXXrjXovg diairrjg dia rd navtrj
xvguyf . iv avrovg, , xai treppt firj dovXevdnvai sSvet.
fier oXiyov de ygovov rrjg ixeivov reXevr.rjg . elg
^teGiv eXrjXv&oreg oi nevre avrov vloi , dieGrrjaav arf
aXXifXwV" ftezdnoy ev vTiejgovG idrryr. i avrwv tlrtozei .us-
■vov Xaov: xai 6 fiev ngwrog vtog o Xeyofievog Barßawv
rrjp epzoXrjp zov

^
ocxeiov (pvXaigag nazgdg , dieuetvev ev

wfj ngoyoyixrj avrov yij fieyoi rrjg devgo . d de devregog
■rovroy adej . ipdq 6 / .eyofievog Korgdyog rov Tivdiv
diaßag norafidv dnevavn rov ngwrov ijrxrjoiv
adehpov . o de zezagzoq xai o nsfiztrog rdv ’lGtgov tjioi
/ tavovßiv .negaiw '

devTegjcorafidv , 6 fiev elgflavvo-
yiap rrjg Aßagiag vnorayeig rrgXay d vio riöv
Aßagiov Ifieivev exei fiezd rrjg dvpafiecog avrov,
o de rrjv ^ ngog rfj

^
Paßevvy IlevzänoXiv xara-

Xaßwv vnd rrjp ßaoiXeiav rwv XgiGriavwv yeyovev -y
-ezceira Jtavrwv o rgiroq , ‘Aanagovy Xeyöfievog, rov
Aavangiv xai Aavaargiv negdaag xai

^
rov

.OyxXov tt ) . xa raXaßwp - ßoge ior egoy e rov 4 &-

*) Kmprjv Men . p . 501 , der Kuban.
**) Bei Nicephorus p . 22 JCövQcho richtiger KovßgihoS.
* * *) D . h . die Rutriguren , die schon längst im Westen des

Dons safsen , dieselbe Abtheilung mit der gleich folgenden, die
r,u den Awaren zog.

i ) Alzelis Bulgaren , die über Neapel Sitze erhielten , kön¬
nen diese nicht sein ; sind es die mit Alboin gekommenen?

ff ) Erinnert an den Namen Ingul , Xvyyovk Const. Porpln
de admin . imp . c . /| 2 , scheint aber den Prutli zu bezeichnen.
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Votißiö i) not afiöv g , (.lexa ^ v xovxoiv xqxelvov
q> y. r>a e v. . . xovxwv de ovxoig elg nkvxe (.ikgrj diaipe-Mvxbiv xai ev ßgayvxqxi , xaxavtqc >ävxtov, eßqX '&ev xd
/.tsya e&vog xwv XuQdpwv dnd %ov evdoxkgov ßd &ovg
.Ikotillag xilg ngorirjg XSagjuaxiag y. ai kdkanooe nctoqg
xfjg negaxixfjg^ yqg ukyoi xqg Itovxr/ .qg iXäi.däarig , xai
xov ngajxov d oe X <p d iq ß axßa ta v xrj g n o to % q g BovX-
yaglag agyovxa vnoxeXq xax aoxqa ctg, <pd govg
nag ’

^
avxov xof -UZexat, j.ik % pe xpv vvv. o de ßa-odevg KmVGtavx’ivog fieuaihr/ . oig , dxi egdmva etivog

qvtwqÖv xcti dxdd 'agxov exet&eV xov / lavovßiov elg
xov XiyxXdv eGxqvtoaeV xai xd nXqaid ’

Qovxn xov Javov-
ßiov kx-xgeyei xai /.vixalvexcu , xovx ’ l'oxiv , xqy vvv
naß üvxwv xoacovuevqv ’jjhgav , vtco Xgioxiaviov xöxs
xgaxovßkvqv , qviadq atpodpa xai xeXevel ndvxa ne~
Qaaai, xd bkiiaxa ev xq Qgdxq xai egonXioag cxoXovdia xe yqg xai d’aXdooqg dnexivqoev , noXeurg xovxovgmiidtgat neigwj .tevog. . . ol de BovXyapoi xaxaduußav-
xsg avxovg ßsypi xov /lavovßiov , Xai xovx ov negd-
Gavxeg xai eX&ovxeg elg xqv Xeyofikvqv Bdgvav nXq-
Otov Ödvaaov xai xov exeiae /.teaoyeiov , xai xov xo~
nov etogaxoxeg ev noXXfj acupaXeUf diccxeijievov, ex iiiv
xwv drcLü 'dev dia Javovßio 'v notauov , lungoadev de
y.ai ex nXaykov did xXeiaovnolv xai xqg Jlovxixqg Sa-
XaGGqg' xvgitvadvxav de avxwv xai xtov nagaxei-fieviov 2xXaß Ivtav e & viov xd g Xeyo ^i kvag en ^ d
ysvedg ’ xov g ßev t 2eßege ig r xaxdxqoctv and
xfjg eiXTCooodtv xXeiaovgag Begeyaßcov eni xd ngdgavttzO ' Xq v /.i e q q ’

^
elg de xd ngdg iieaq/ußg itivxäi dv o rv /.lixpiZdßapiag xd g i>n 0 X 01 n dg e nx d

ysvedg vnd ndxxov ovxdg. ev xovxoig ovv nXa-
xvvdevxtov avxcuv , eyavpiaaav xai rjpigavxo xa vndt ^v P <» i_iu 'ixriv noXixeiav dvxa xaoxga xe xai yiogiaeitigginxiiv xai alyiiaXaixC^Eiv*

Die alten Bulgarenländer um dxejja ^otis sind Vonden Cliasären genommen worden . Desungeachtet Ixe*
liaujxiet sich der Bulgarenname auch ln dieser Bage,̂ hurm den höheren Gegenden aii der Wolga j aii der Nord-
seite der Chasareli . Araber berichten züei’st ■wieder vondieser! Ländern , wo sie sich seit dem Anfänge des 10.Jahrhunderts als Kaufleute oder zur Verbreitung des
Islams einfanden, *) und bei den Bulgaren an der1 Wolgamachte im Jahr 922 christlicher Zeitrechnung Ibn -Fofzlan,

4G
') Frälms Ibn-Fofzlan Von -, IX. X.
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des Cbalifen Muktedir Gesandter an den Bulgarenkünig,
Bekanntschaft mit den Russen , dessen merkwürdigen
Bericht über dieses Volk Jakut aufbewahrt hat ; auch
nur Araber berichten yon der Ueberwältigung der Wolga-
bulgarcn durch die Russen und der Zerstörung ihrer
Stadt Bulgar (S. 552) , deren Ruinen bei Spask sichlbar
sind . *) Derselben gedenkt Ihn - Haukal : „ (Itil lluvius)
Russos , mox Bulgaros, dein Burtasos transit , denique in
mare Chasarorum involvitur . “ Frähn de Chasaris Ex-
ccrpta ex scriptoribus arabicis . Petrop . 1822 . p . 27 , wie
Ibn - Fofzlan ebendas , p . 15 : „ Itil audit etiam lluvius a
Russia et Bulgarin ad Chasariam fluens . “ Nestor (2,87) :
iz Rusi mozhct ’ iti po Wolzje w Boigary i w Chwalisy,
„ aus Russland kann man auf der Wolga zu den Boigaren
und Chwalisen reisen . “ Snorri aus der Zeit OlaJs des
Heiligen (Heimskr . 2,325) : Jarizleifr komingr oklugigerdhr
drottning budhu Olali konüngi at dveljaz medh ser , ok
talia upp riki , that er heitir Vvlgaria , ok er llud eiim
lutr af Gardhariki, ok var that fölk lieidhit i thvi Jandi.
Grofsbulgarien nennen das Land zwischen den Mord¬
winen und Baschkiren die Reisenden des 15. Jahrhun¬
derts , Plan Carpin (1246) : ce pais de Comanie a imme-
diatement au Nord apres la Russie les Morduins et Bi-
leres, c’ est a dire, la grande Bulgarie, les Bastarqacs,
qui est la grande Hongrie . Bergeron p . 7 ; Rubruquis
(1253) : Etilia vient de la grande Bulgarie, qui est vers
le Nord , . . nous decendimus jusqu ’ ä sa cour (de Baatu),
et depuis ce lieu -la jusqu 5 aux bourgs et yillages de w
gründe Bulgarie vers le Nord il y a cinq journees . p . 59-
40 ; du cöte de l’occident (ceux de Pascatir ) touchent a
la grande Bulgarie. Berg . p . 47.

An der .YVplga , an der sich Reste der Bulgaren er¬
halten haben müssen , finden sich aufwärts neben den
finnischen Völkern nur Türken , zum Beweise , dafs d'e
nomadischen Bulgaren , und folglich die Hunnen , zum
grofsen Nomadengescldechte der Türken gehörten . Ei¬
nige alte Zeugnisse werden nicht gegen diese Annahme
geltend gemacht werden können , da sonst alle histori¬
schen Andeutungen dafür sprechen , dafs die Hunnen
die ersten Türken sind , welche von den nordwestlichen

*) , Bolgur , ist von den Arabern der Same des

Volks und der Stadt geschrieben , offenbar im Lande gehört,
also einheimische Benennung , die nicht aus Wolga , dem Namen
dieses Flusses bei den Slawen ( Bovl.ya bei Byzantinern ist nicht

Bulga , sondern Wulga zu lesen ) , erklärt werden kann.
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Gebirgen Hocliasiens in die Steppenländer um das ka.
spisehe und schwarze Meer hervorbrachen und alles vor
sich niederwerfend die Bahn öffneten durch die weiten
Striche , über welche sich seitdem die Völker ihres
Stammes ausgofsen ( S . 501 ) . Wohl scheinen sich die
Hunnen nach den Schilderungen der Alten von allen
damals bekannten Völkern zu unterscheiden sowohl durch
Sitten als ihre Körperbildung ; durch kleine Augen,schwarzes , plumpes Gesicht : erat eis species pavendae
mgredinis et velut quaedam , si dici fas est , deformis
offa, non facies , habensque rnagis pnncla , quam lumina.
Jorn . c . 24 ;

^
Epüallxcu ov vopddeg ' eiaiv , JbgneQ xd

aVkct, Ovvvixa ettvi], . . povoi de Ovvvoiv ovxot, Xev-
xoi x e xd aaj fiaxa xa i ovx apOQcpoi xd g oxp eigslai v. Prokop von den den Persern an der Nordseite
benachbarten und wahrscheinlich stammverwandten
Ephthaliten , de bello Pers . 1 , 5 ; durch Bartlosigkeit:
quoniam ab ipsis nascendi primitiis infantum ferro sul-
cantur altius genae , ut pilorum vigor tempestivus emer¬
gens corrugatis cicatricibus hebetetur , senescnnt imlerbes
absqne ulla venuslate , spadonibus similes. Amm, 31, 2;wodurch man versucht sein könnte, in- ihnen mongolischeVölker zu vermuthen, welche durch aufserordentliche Er¬
eignisse schon zu dieser Zeit aus dem fernen Ostasien gegen
Europa gedrängt worden wären . Eine hier nicht zuübersehende Stelle über die Gesichtsfarbe der Chasaren
enthält des Arabers Jakut geographisches Wörterbuch aus
Ibn-Fofzlan (Fi'ähn , de Chasaris Exc . p . 15) : , , duplex Cha-
sarorum genus exstat. Alteri nomen est Kura Chasar (i . e.
Chasari nigri ) ; hi fusco colore sunt , sed propier fusciintemionem ad nigredinem vergenle , ila nl species In¬
dorum esse videanlur. Genus alterum albo colore est
atque pulchritudine et forma insigne . “ Und mit diesen
Chasaren hatten die Bulgaren dieselbe Sprache , bezeu¬
gen morgenländische Schriftsteller , Ouseleys Geograph
(The oriental geography of Ebn Haukal . London 1800) #) :
„Ibe language of Bulgar and of Khozr is Ike sume
P - 190 , und Ihn - Haukal in Frähns Excerpten p . 27:
„lingna Bulgarorum similis est lingnae Chasarorum ; Bur-
tasi autem alia utuntur lingua. “ Wer sind nun die Cha¬
saren ? Leider stimmen die alten Aussagen über das

*) Uebersctzung aus einer persischenUebersetzung , welchernach Frälin ( Ibn - Fofzlan p . 256) nicht Ibn - Haukal , sondernein noch älteres rirabiselies Werk von Istachri ( 1 . Viertel des10. Jahrh .) zu Grunde gelegt ist.
45 *
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Volk , nicht .überein . Ibn - Fofzlan bei Jakut schreibt
( f ’ränn Exc . p . 15 ) : „ lingua Cliascirornm a Tnrdca et
Persien differt , nc .<; ullius populi lingua aliquid commune
cum ca habet . Chasari Turcis similcs nou sunt. Nigrum
.capillum habent . “ : Ganz das Gcgentheil sagt OuseJejs
Geograph : „ the principal persons of Atel ( Hauptstadt
der Chasaren ) are Mussulmans and merchants : l/ieir
language. is lihe ihnt of the Ttirks, and is not understood
by any other nation . “ p . IS6 , und wo er die obige Nach¬
richt von den Abtheilungen mittheilt : „ the people of
Khozr are near the Turks , whom Ihey resemble. They
are of two classes ; . ope of blachish poniplexious , and such
dark hair that yoe vsould suppose them to be descended
lrom the llindoos : the other race fair complexioncd .“

p . 188 , was absichtlich geändert sein mufs , wenn auch
aus Ibn - Folzlan .entnommen , und dafür zeugen auch die
chasarischen Namen , die selbst Ibn -Fofzlan nennt , offen¬
bar , türkische , wie Karachasar , Tscliauschiar (Frähn p . 16,
türk . Tschausch ) . , Hält ( Frähn p , 15 , wahrsch . heb,
o . H,s % XciKägiag Const. Porph . de adm. imp . c . 42 ),
Tudun von den , Byzantinern genannt , auch bei den Awa-
reu verkommend ; Aber wenn die Chasaren wohl aller¬
dings Türken , jene Ilarachasaren nur verschieden , und
die älteren von den Chasaren überwältigten Bewohner
des Landes , die Südbulgaren , wäi’en ? Dadurch könnten
sich auch vielleicht die Widersprüche der Schriftsteller,
wenn jeder eine andere Abtheilung des Volkes meinte,
ausgleichen . Dagegen aber lassen sich dennoch die
Wolga aufwärts , wo der Bulgarenname sich noch längere
Zeit erhalten hat , keine Mongolen linden ; *) muhamme-
danische Bulgaren neben Baschkiren werden von dort, wie
schon vor den Mongolenstürmen , deren verheerende Wuth
auch über diese Gegenden und weiter nordwärts gezogen
ist , auch noch nach denselben von . den Reisenden Carpin
und Rubruquis genannt , und noch sitzen an der Westseite
der Baschkiren an der Wolga muhammedanische Türken.
Deswegen wird sieh immer nicht mehr folgern lassen,
als dai 's die Bulgaren und Hunnen eine weniger schön
gebildete und in Sprache abweichende Abtheilung dessel¬
ben Stammes mit den später auftretenden Türken gewesen
seien , die in die Reihe der Türkenvölker,jn den nord¬
westlichen Tlieilen der türkischen Länder gehört , welche

*) Rio Kalmükcn an der unteren Wolga sind, spater aus
dem inneren Asien und erst 1662 über den Jaili geitonu»«1'
Klaprotli As . polygl. p . 272.
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in 'ihrer zu mongolischer Art sich neigenden ' Gesichts^
hildung und ganzen Körpergestalt ihren edler gebildetenöstlichen Stammverwandten naehstehen , wie die Basch¬
kiren am Südural , Barabinzen am Irtisch , Kirgisbn über
dem Kaspischen und Äralsöc , -Nogai über ' derh Kauhasüs,
dem schwarzen Meer - bis nach Bessarabidn . ^) Hiefttr
Echeint auch selbst schon Ämmian zu sprechen, ' ' wenn et
die Alanen , bei ihm vielleicht die östlichen Türkönyöl 'kcrr
(S . 300 ) , mit den Hunnen ' vergleicht ( 51 , 2 ) : procetiauteni Älani paene sunt ömnes et jmlchri ; 'erihihus medl 'o-
criter fletvis, oeülörum temperata törvilaje - terribiles ' bt
armorum levitate veloees '

, fimmisqtiepfflfhMd suppares ',verum victu mitioret et ciillu , WeitörfeyBe 's'
fätigurrg britU

' / -\ I . ill C -■ V ; .■ . (b

*) , Klaprotli , der diese Völker ' in . ihrer Öeimath kennen
lernte1,' äufsert sich in dieser Beziehung über dieselben , übet !-
die Baschkiren (As . polygT.' : p . -220)' : -„ Baschkiren sind deVA
Körperbau und der Gesichtsbildung nach mannigfaltiger , als di6
mehrsten Sibirischen Nationen . Man sieht ig-rofse , -fette , magere,
mit,türkischen , mongolischen und russischen ! Glesichtern. :Dic
meisten sind ansehnlich , von starkem Glip.dcrhaut - . nie. Sicht
man blonde, alle haben kleine Augen-, Umstande, , die auf - gpyestarke Vermischungdes Urstaiimes schlicfscn lassen,p Br irrt , wenner sie für '

.ein ursprünglich finnisches Volk halten '
,will (p . lSisjjwie Rübruquis Angabe „ le langage de edux' -do' EästSaiir, et des

Hongrois est lememe “ zu nehmen , darüberüntö/i (Ühgri) ; schon
lange vorher , bei Jbn -Fofzlan , heifsen sie ausdrücklich öiri tiirki-
sciies Voll} , und die wUdesten, ’ rohsten Türken : - „Turcorpti
pgssjmi -,, . .potentissimique et in caedibu ® edqndij , audacissimj'

},y
Frjifin Exc . de Baschkiris p, 6 . Üebpr die Barabinzen (p . ,226 )y„sie bewdhnen die nach ihnen - genannte Steppe in Sibirien zwi¬schen .demIrtisch und den Bächen des Ob . Ihre Gcsichtsbildung
zeigt alte Mischung mit mongolischen Stammelt .“ Ueber die Nogai
(l>. 218) : „ in den.Ebenen westlich vomkaspiSclien und iniNördcn
des schwarzen Meeres , bilden einen anderen HauptStamm , dessen
Gesichtsbildung eine starke Mischung mit Mongolen anzeigt , ob¬
gleich seine Sprache von .mongolischen Wörtern ziemlich frei ist.
Sie wohnten bis zu Anfänge des 17. Jahrli . in Nordosten des
kaspischen Meeres zwischen dem Tobol und Jaik . “ Die .Kirgisen
(p . 251) : „ Abulgasi und Raschidcddin leiten sie vonllirkis , einem
Sohne des fabelhaften Ogusclian , ab . Nach ihnen waren sie an¬
fänglich nicht sehr stark , wurden aber durch in ihr Land cinge-wanderte Mongolen vermehrt , die ebenfalls den Namen Kirliis
annahmen. Die letzte Angabe erhält durch die der mongolischennahe kommende Gesichtsbildung der jetzigen Kirgisen hinläng¬liche Wahrscheinlichkeit . “ Mag solche Bildung einem Theile
des Stammes cigenthümlich gewesen sein , oder Mischung mit
Mongolen einst wirklich Statt gehabt haben , nacblllaproths An¬
gabe aus chinesischen Nachrichten im 1 . Jahrh . (p . 238) , immer
liabea wir noch türkische Völker mit türkischer Sprache,
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gen folgende Gründe : 1 . die Sprache der Bulgaren, und
folglich der Hunnen , kann nicht von der der Türken
verschieden gewesen sein . Die Würde des Tarchan bei
den Türken , Tagydp Menand . p . 384 » findet sich auch
bei den Bulgaren wieder : yrcjg tyovaip 6 Kavagiim-
vos if) xai o BoXiag Tagxdvog; fragt der hyzantische
Ceremonienmeister, , nachdem er sich um das Befinden
des Bulgarenkönigs und der Königin erkundigt ( Const.
Porphyrog . de caerim . aulae Byz . ed . Ileiske p . 595 ).
Der Tarchan , erste Minister , erscheintauch hier als der
erste BoX 'iag; die Frage fährt fort : mag Xyovai '/M
oi Xomol ot eßia xai l'

goj BoXiddsg; . . mog syovoiv
oi BoXiaös g- oi (.isydXoi; Die griechische Legende,
die von dem den Awaren entkommenen 'Häuptlinge Maurus
sagt : ( Mavgog) zrjP xafi ’’ fji-täg irtiazaiiEvog ylweauvxai zijp Bwgaiwp , TZxXdßtov xai BovXydnoiv xai aithSs
hf rzaaiv tfox?]/.iEPOg. Boll . Oct . 4 , 181 , unterscheidet
nicht die Sprache der Awaren , eines türkischen Volkes,
als eine eigene , von der der Bulgaren verschiedene , was,
wenn es der Fall gewesen ^ hier erwartet werden miifste.
2 - Von den Uiguren ,

^
Oyoig, dem unbezweifelt türkischen

Volke , leitet Theophyiakt den Ursprung der mehreren
Völkern gemeinsamen Benennung War und Chuni ah
( deren Erklärung aus den Namen zweier Anführer , wie
sonst immer derlei Deutung , nur Unkunde der wahren
Bedeutung verräth ) , 7, 7 • ol 6s zovzov zov s&povg(mSv

. kjywo) naXaiozazoi tgagyoi O v a g xai Xs 'ovvn
ojvouaCovzo , ex zovziov xai ziva ztop ed 'Ptöv hsivav
zrjv ovoitaaiav ExX 'qgiiiaapzo , Ov a g xai Xovv i ovo-
fia

'
Qofisva. Nun werden nicht nur die Awaren bei Me¬

nander (ed . Bonn . p . 400. 401) von dem türkischen Häupt¬
linge Turxantli Ov agycopizai , d . i . Var - chumtae,
genannt , und eben diese von Theophyiakt den War
und Chuni beigezählt , sondern auch von demselben nie
Koz '

Qayrigoi, die pannonischen Bulgaren , unter sie ge¬
stellt , und der Name Hunnivar , der wohl eins ist mit Wai
und Chuni , findet sich merkwürdig auch schon bei den
Hunnen , nur von Jornandes arg missverstanden (c . 52) .
in fugam versi ( a Gothis ) eas partes Scythiae petunt, quas
Danabri amnis lluenta praetermeant , quae lingua suamn-
nivar appellant . War Warchuni Benennung der ’L ürkeu

*) Vielleicht derselbe , der bei den Chasaren nach Ihn

Fofzlan Kender Chakan y\ jS , Fräbn Exc . p . 16)
der Erste nach dem Grofschakaii . Dann wäre wühl bei c
Araber der Name entstellt.

*
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des westlichen Hochasiens oder dieses Landstriches
selbst ? Wie dem sei , von dort , wo noch längere Zeit
die l/iguren das mächtigste Volk blieben ( aus welchem
darum in Theophylakts Nachrichten der Name abgeleitet
ist ) , sind die Awaren und Hunnen ausgezogen , und hier
reichen den abendländischen Berichten die Annalen der
Chinesen die Hand , in welchen seit alter Zeit auf diesen
Hochlläclien Chitin-jü , Chian-jim , Chiung -nu, wohl der
Hunnenname in chinesischer Form ,

*) genannt sind.
Avari . ** Wieder ein neues Volk , das denselben
Weg als die Hunnen aus fernem Osten gekommen, und

*) Die Vergleichung der Namen Xovvvi , XovvC, einmal
XsovvvC, bei Teopliylakt und OvaQ-yorvirai, aus Quellen die von
einander unabhängig sind , zeigt Chuni , Chunni, wie auch Clau-
dian schreibt (zuweilen noch spätere Chronisten ) , als die ur-
spriingliche Form , die wahrscheinlich von den Deutschen nach
der Wurzel nuif , die sieh häufig in zusammengesetzten deutschen
Eigennamen findet , gemildert wurde . Xovyoi sind als kleineres
Volk unter den Sarmaten über dem Pontus bei Ptolemaeus ge¬
nannt , die . man blol '

s wegen des Namens nicht mit den späteren
Hunnen wird verbinden wollen . Auch täuscht , man sich , wenn
man denselben Nafnen , oder gar das Volk der Hunnen schon bei
Dionysius Pericgetes am kaspischen Meere zu finden glaubt.
V . 750 : Qvvvoi d” — , in der Uebertragung Priscians
v . 705 : Hinc Unnus seejuitur — steht im Text der Ausgg . Die
Hss. haben zwar ’Slvvoi, aber auch Oovyyo 'r, und bei Prise.
Thymus , Thynus , Thinus, was die Lesart Qüyot. voraussetzt.
Schon Eustathius kennt dieses Schwanken , zu Dionys , p . 750:
oti Ouyyoi , f, Oovyyoi fisxa tov & exoiysiov , KuOmov V'finoj elci
ZxuS-ixoy . udliGia (Je ngosd -eieov xolg ynuqovmv Oivvoi <hya
ioü Aber er irrt , wenn er Ovyyot vorzieht ; gewiss ist nicht
Oovvyqi oder 0Byar aus dem bekannten Ovyvoi, sondern umge¬kehrt dieses aus jenem verderbt worden . Der Name ist wohl
durch Verstümmelung der der Kovtaoi f Kovtynoi , Ov ’iuotr bei
Strabo in derselben Lage,

**) Lieber den Namen eine Vermuthung S . 291 , Anm , Auf
die Awaren ist der Name ihrer nomadischen Vorgänger an den
Karpaten übergegangen . Hunni , Hunnia fiebt bei den Chronisten
abwechselnd und gleichbedeutend mit Avari , Avaria ; Paulus
Diac . weifs sogar (1 , 27) : Avares primum JJuni, postea de regis
proprii nomine Avares appellati sunt , Ihr Name ist dann später
Tjvieder ihren Nachfolgern , den Ungern , beigelegt bei Dietmar
p . 12 . 2Q . 23 , Und auch bei diesen haben die Chronisten , vor¬
züglich die ungrischen selbst , die Hunnen noch nicht aufgegeben,und bei Rubruquis (1253) heilst es noch ; de Pascatir sortirent
antrefois les Hum , cpii depuis furent appcllea Hongrois. Berg.
P - 47 . So haben die späteren Einwanderer immer auch die
^ ame« ihrer Vorgänger im Lande geerbt.
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im Abendlande in ihre Stelle eingetreten ist , um ihr ar-
ges Spiel in noch ärgerer Ameise fortzusetzen . Alsbaldnach dem Sturze der liunnisphen Macht , zwischen 461und 465 , zeigen sich schon Awaren verheerend hinter
den Völkern an der Maeotis und dem haspischen Meere,in fabelhaftem Gerüchte , wie die Hunnen , für fremd-
linge von den Küsten des Oceans ausgegeben : engeßßev^Gavzo de xaj b/. tlvov zov ygovov xaza zovg tiyovgPwfzaiqvg Xagdyovgoi y. al Ovgioyoi v. ai ’

Ovöyovgoi,
tihyrj tgavaozdpza zo~p oixeiwv rjd-iöv, iSaßiguv ig
fidyr/v qipioiv fXrjXvd-özwv , ovg e^rjXaßav Mßägsig,
/.iezavdazai yevöfievoi vtzq eßv iov o l 'x ov.vzav
f-isv % i} v nagwxeavlziv dxzrjv, zrjv̂ de yw^av
anoXmovzioy did zq eij ävayvosioq zov wxeavov ogi-
yXwdeg yevöfievov , xai ygvnwv de nXrfiog dvaqayh,
dneg tjv Igyog ngozegqv jiuvaua '&ai , ngiy , rt

'
.ßogav

7iQirioa0 § ay %ö %wv dvOgaSmoy yevqg ' dio drj vna
zdüvde IXavvoj-ievoi zwv deivwv zeug nhjßioydixug m-
ßaXov, xai zwv eniiXeovzwv dwazunegiov dvzav oi
ziiv ecpodov ovy vipiazdf .ievoi iiezapiGzavzo. Prise, ed.
Bonn . p . 158 - Nachdem der Nanie fast auf ein Jahr¬
hundert verschwunden ist , erscheinen wieder Agaren,
aber nicht aus der Nähe , sondern als viel gewandertes
Volk , um 558v über dem Kaukasus ; ytoXXä mp .-ivo-
ozr / oavzeg ?] xov . e g *AXavov c , xai Ixszai ,lyhono_
Xagwßtqv zov ßAXapwv rjyovuivov , tag av di ayzov
yp (j '

) QL(.ioi taoivzo 'Pißfxaioig. Menand . p . 282 . Justinus,
romäischer Befehlshaber in Laziea , gab von ihrem Ver¬
langen dem Kaiser JusUniau Kunde , upd nach seiner Zu¬
sage komnit Kandich als Gesandter und spricht vpr ihn*
}n skythisekem JJebermufhe . : wg ndgeazi zg. fisflGiOVzs xai dXxifiwzazov zwv sdywy, xai wg io cpvXov oj

%4ßagoi dxazaqdyrjzoi zs eißi xai zd dvzißzazovv
aioi ze gadiiog dncuGaodai ze xai diarpdeigeiy , xai wg
ngogrjxov eozi zrji ßaaiXsi eg duaiyjuap aepäg twQiyGaa 'Jai äXe '

6,rjzi]gdg ze tyeiv dya &ovg , xai wg ovx ah-
Xwg svvovazazoi eaovzai zfj ‘pwua 'ixij noXizeiq rj dw-
goig eg zd /uaXiffza zif.awvd . zoig yai ygrffiaaiv ezifßiovg
jtai yijg edipogwzaz ^ g olxi’oei. ibid . Auch nach Theo?

(ihylakts Bericht kamen sie , ursprünglich eine Abthei?
UÜg der War und Chuni auf Hochasien , die sich erst

var den Völkern am kaspiseh .cn Meere den Namen Awa?
ren beilegte , erst um diese Zeit von ferne herbei (7 , 8/-
lovoziviavov zolvvv zov avzoxgdzooog zd ßaßiXeiov^
xgdzog eneyovzog ex zovziov zwv Ovdg xai Xoyvvi
öXiyj ] dnoßgdaaaa fioiqa zqv d gyeyQ v0V
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qjvXov ixelvov , ivdrjfiet xij Evgwjtrj . ovxot
Aßugovg iavxovg ovo/.idaavzeg / xöv rjyt/idv

'a xrj xov
Xuydvov ngogrjyogiyt (paidgvvovoiv . A) o9sv avxolg
0 xgönog ngog uexdittaiv ovo/tdxoiv iywgrjoe , Xe %a>f.iev
xijg ccXrfteiag xaxci /.irjöev dquaxd/ievoi . Xaoor)/.x y. ai
Ovvvovyovgot xai Xaßigoi , Ovvvixd xe ngog xovxoig
exega etXvt] , onrjvixa xov Oydg xai Xovvvi tzi dno-
goigav xaxa xovg xonovg avxwv djiodi <)[>d. oy. ovaav
itXedoavzo , elg yieytozov xaxaninxovoi cpoßov, vnoxo-
naaavxeg Aßdgovq vjif . 1vca, xovg Ivd'

rjurjoayiag . öid
xovxq^ ßwgoig Xa/.mgo1g xovq rpvydäag^ xitxrjoavxeg , edo-
%av avziXa/ißdveiv nag ’ avxwv xr)v dßXdßeiav . ot xoL-
vvv Ovag xai Xovvvi , wg eldov zrjv xrjg dnocpvyrjgemdt^ iov evaggiv , xr) v nXdvrjv xwv ngeqßevoa ^ievwv
olxeiwodf-ievoi ,

^Aßdgovq eavxovg xaxwy'ÖLiqoav. Xeyexcu,
yag iv zolg eAveai- xolg ^ xuiXixQlg xö . giwv ßißdgwv
vneivai evxgeyeOxaxov qjvXovß Man kann sich hier des
ähnlich schwankenden Gebrauchs des Namens Suevi hei
den germanischen Völkern erinnern , und die Identität
dieser Awaren mit den früher erwähnten , bezweifeln.
Theophylokts Angaben erhalten Bestätigung durch Tur-
xanths des Häuptlings der .Türken , Salms des Disabul,
hochfahrende Bede an den griechischen , Gesandten Va¬
lentin ( J . 67£ ) , W die . der türkischen Herrschaft ent¬
kommenen Awaren VVarchpniten, d . i . Wa-rchuni, genannt
werden ; 6 xad-’ v/.iäg , ßaoiXevg ixzicrei fioi öixag iv

*) Auffallend noch nicht bei den Hunnen , zuerst bei den
Awaren , dann bei allen späteren Türkenvölkern , erscheint der
Titel Chakan , Xuyävoe bei den Byzant . , Cacanvs bei den lat.
Schriftstellern , bei Paul . Diac . 4,11 . 15 . 21 . 25 . 29 . SS. 53 - 5 , 19 ; bei
Gregor . Turon . 4 , 29 : Chunörum (Avarum ) rex vocäbatur Gaganus
(al . Chaganus , Gaganus) omnes enini reges gentis illius hoc appel-
lantur nontine ; Ko gart beiNesfor , , Chükun bei den arab.
Schriftstellern . Im Mongolischen wird der Name Tschingischansdes Eroberers T s ch ingg i skakan geschrieben nach Abel -Bemusat,
Bech . sur les - langues Tartaros p . 170 . Nach demselben (p . 168,)
ist Chakan ein mongolisches Wort , und Khan Zusammenziehung
desselben im Dialekte der Westmongolen (Ölöt , Kalmüken ) .
Wäre aber diese Form nicht schon im Titel Tarchan , den der
byz . Gesandte Zemarch bei den Türken am Ektag findet (Menand.
cd . Bonn . p . 384) ? Und da das Mongolische und Türkische
sichreres mit einander gemein haben , so seheint diemongolische
Abkunft des Namens nicht entschieden . Er imifste durch frühe
Mongolenherrschaft zu den Türken gekommen -sein , Vgl . noch
erahn , detitulorum ct cognominumhonorificorum , quibusChaniHordae aureac usi sunt , origine , uatvira atquo usu . Casani 1814,
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dsovzi , lj.ioi f.iev cpiXtag eydjiEva diaXeydjiEvog,. zo “
g ös

di] Ov ag % iov izaig zoigrjfiEzegoig dovXoig, ( sdiflovde zov g ß d. g o v g, ) dnodgdaaGi zovg dsonozag ye-
vojisvog ivßTCOvdog. ot fiev O v agyioviza t , ars xa-
zijxoot Tovoy. ojv , rjvixa ßovlouai , tag efie rj^ovüv xd
elys zrjv xaz ' xaz eile innsiav egaiigtfaovGL jtdßziya
cug avzoug exicejup th-Xaav , eg zd xazcozaza (pcvtoniu
zrjg yrjg. . . eytoye i '

geniozafuu jidXa dxgtßwg onoi %e o
Adv augig rtotaiujg , ^ov ftrjv aXXd xai o v

Igzoo§ eVJ«
xazaggel , xai iva 6 Eßgog , dnodsv ze enegauo ^rfiav
eg zf] V

cP (ßjiaiy .i] V zd rjfiszsgov dovXixdv ol Ovccgya-
vtzcci. Menand . p . 400. 401 ; und durch die Aussage
des türkischen Gesandten Maniach (J . 568) vor dem Kai¬
ser Justinus, : o ßaGiXevg ' , ,aga i]jiäg avadidd '

^azE oorj
zwv ^Aßdgwv ycXrjDvg zrjg zwv Tovgxwv dcprjviacw
encxgazeiag , y. ai - di ziveg ezi nag ' vfiiv ; “ , ,elai jdv, w
ßaaiXev, ot yd zd iniizsoa azegyovGiv ezi " zovg äs
drjTtov &ev änoögdoavzag oiiiai djicpi zag eixoGiv uv«i
yüiddag . “ Menand . p . 299 - Als Stammgenofsen der
Uiguren aber, - der 3

0ywg, denen Theophylakt die Benen¬
nung Warchuni *) ursprünglich zuschreibt , sind die Awa¬
ren notliwcndig des Stammes , der nach ihrer Naclibar-

•horde, ' deiiTurk , deren damals wachsende Uebermackt
ihren Auszug veranlafste , seit jener Zeit bei Byzantinern,
Arabern und Persern der türkische heifst.

Kaiser Justinian fand für gut , sich mit den wilden
Gästen abzulinden und für den angebotenen Dienst ge¬
gen seine Feinde ihnen jährliche Gelder zu bewillige 11)
worauf sie auch sich feindlich gegen die Utiguren , Sa-
wiren , Zaleii wenden , und nachher einen verheerenden
Krieg über die Anten bringen . ( Menand . p . 284 ) - Ob¬
wohl ihnen auf ihr Ansuchen um neue Wohnsitze Justi¬
nian Niederpannonien anwies , so wollten sie,doch we¬
der nicht aus Skythien ziehen (id . p . 285) ; sie scheinen
sich um diese Zeit in der Nachbarschaft der Anten und
Kutriguren gehalten zu haben . Anders verfuhr gegen
sie Jusdnians Nachfolger , Justinus ; in kräftiger Rede

*) Auch die Awaren sollen in ihren einzelnen Abtheilungc 11
wieder die Namen War und Chuni getragen haben nachTneo-
phylakt 7, 8 : d/zflsi rot y. ai fxiyjii zwv yjidviov zföv zß# 01
lIZuddßanoi ( Myeiv ydo ovzojg avzolg oIxuozsqov) mir ytßj

'.o-
yjaig d'

iptjrjvzai y. ai ot u 1 v O v r; p u gyaiongen öi g oyoftai 0/ '
zai , ot ä 'eXouvyi rt gogciyo Qev o vzai. Weniger wakrsche11

^lieh , wie sich auch kein hinlänglicher Grund zur BenCU ndna
‘l 'ivdaßaooi zeigt.
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wies er die schamlosen Zurnuthungen der Barharen , die
zu den von Justinian bewilligten Geldern : noch Zulage
verlangten , zurück , und scheint wirklich dadurch erwirkt
zu haben , dafs sie sich auf eine andere Seite hin , gegendie Franken , wendeten : ovze yug fisveiv sv Bv 'Cavzlo)
avövrjzct rjdei . op ( oi ngecßeig ) , ovzs urjp änoaxzov
artievcu eßovXopzo . o/.uog 6 ’ ovp ztöv y. ay. i ~

>p avzotg at-
pszwzegop znrßyhv dnopoazijaai wg zoyg ouoqjvXovg.yal zovzoig kvw&evzsg eg zrjp zwp <Dg ayyop ywgav
agslxorzo , zov ß aa iXew g zr ] p an oXoy iap
(idaapzeg. Menand . p . 289 . 290*

Dafs sie auf einige Zeit ihre Zelte auf den damals
verlassenen Flachen im Osten der Elbe aufschlugen , er¬
hellt aus den abendländischen Berichten von ihren Ein¬
fällen in Thüringen um diese Zeit : eo quoque tempore
comperta Huni , qui et Avares , morte Chlotarii regis,
super Sigisbertum ejus Jilivm irrmint . Quibus ille in
Turingia occurrens , eos juxtu Albim fluvivm potentiä-sime superavit , eisque petentibus pacem dedit . . . Bur-
sum Avares cum, Sigisberto in loco ubi et -prius pugnan-
tes, Francorum proterentes exercitum , victoriam sunt
adepti . Paulus Diac . 2 , 10 . Von denselben Kämpfen,und zuletzt einem Bündnisse Sigiberts , der damals Au-
strasieü verwaltete , wird noch umständlich , nur ohne
genauere Bezeichnung des Kampfplatzes blofs allgemein
von Hunnenanfällen gegen das fränkische Gebiet , hier
gerade ungeschickt Galliae genannt , berichtet von Gregor
von Tours 4 , 23 : post mortem Chlothacharii regis Chuni
Gullias adpetunt , contra quos Sigibertus exercitum diri-
git , et gesto contra eos bello , vicit atque fugavit ; sed
postea rex eorum amicitias cum eodem per legatos me-
ruit . c . 29 : Chuni vero ilerum in Gatlias venire coun-
bantur , adversus quos Sigibertus cum exercilu dirigit,
habens secum magnam multitudinem virorum fortium.
Cumque confligere deberent , isti magicis artibus instructi
diversas eis fantasias ostendunt , et eos valde superant.
lugiente autem exereitu Sigiberti , ipse inclusus a Chunis
retinebatur , nisi postea , ut erat elegans et versutus , quosnon poluit superare virtute proelii , superavit arte do-
nandi . Nam datis muneribus foedus cum rege iniil, ut
Omnibus diebus vitae suae nulla inter se proelia com-
moverent , idque ei xnagis ad laudem , quam ad aliquod
pertinere opprobrium justa ratione pensatur . Sed et rex
Ckunorum multa munera regi Sigiberto dedit ; vocabatur
autem Gaganus , omnes enim reges geutis illius hoc ap-
pellantur nomine . Zum Glücke für das deutsche Vater-
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land -machten sich nach diesem Friedensschlüsse die Un¬
holde , die •schon an Lebensmitteln Mangel litten , wohl
•weil der Raub in diesen Gegenden und gegen kräftigere
Völker weniger ergiebig war , bald zum Abzüge bereit,
wie wieder ein Morgenländer meldet : oxi Aßägwv
xai (Daay xojv ans lg aukviav noög aXXnXovc,
xul Tijg tiQrjvijg sfintoonaxa . eyovGrjg, tGijfnqvtv o ua-
‘iavog 2 ly lg ß sqx io xrf> xwv QQayx . iov Tqytfiovi
oia XifHp TCitCpfiivr ] g avxtp xfjg oxoaxidg , xai mg yototv
elrj ßaoiXta xa^saxeoxa-, xai npog ys avroydova , ftrj
uttQiidtiv Gxoäxtvfia MvGTtovdov . tepaaxe di , wg, dys
iniQQwasL xutv Aßdoutv . xd axQaxtvfia xolg avayxaioig,
ov nXkov rj xQtig rjf.Lt. Qag avxov ivdiaxpiipsi,
f: 2x a dnaXXayrjGtxai . xavxa iittidr ) imjyytXxo nj>
2iyiaßiQx <t) , TcaQayQfjfia o ys aXevQct xs taxtiXs xoig
*
AßaQOLg xai oGTtQia xai oig xai ßoag. Menand . 302 . 303.
Wahrscheinlich ist , dafs eben damals der Ruf und die
Versprechungen des Langobarden Alboin , der in wildem
Grimipe . gegen die Gepiden sich mit den Fremden gegen
seine Nachbarn und Stammverwandten verbündete , den
Chakan nach Süden zogen.

Der Chakan hatte sich von Alhoin für seine Bundes-
genofsenschaft aufser andern Belohnungen für den Fall
des Sieges das Land der Gepiden ausbedungen ; dazu
überliefsen ihm die Langobarden bei ihrem Abzüge nach
Italien noch Pannonien (Menand . p . 304- Paulus Diac . 2,7).
So safsen in denselben Sitzen , welche die gefürchteten
Hunnen geräumt , bisher Deutsche besetzt hatten , von
Neuem asiatische Völker , deren Raub - und Verheerungs¬
sucht nun unverzüglich gegen die Länder im Süden los-
brach . Der . Gepidenkönig Kunimund hatte dem Kaiser
Justinus die Abtretung von Sirmium für Unterstützung
gegen seine Feinde versprochen . Der Kaiser blieb neu¬
tral , doch gelang es den Romäern während der Knegs-
händel die Grenzfestung ; zu besetzen . Zurückgabe von
Sirmium , Bezahlung ;der Jahrgelder der nun ihm unter¬
worfenen Kutriguren und Utiguren waren die ersten An¬
forderungen des Awaren an den byzantinischen Hob “ e
der Kaiser , wie früher ’, noch kräftig zurückwies (Menand.
p . 310. 385 sqq .) . Aber gegen das Ende seiner Regierung
melden die Annalen den Anfang der verheerenden Jam¬
ten der Awaren gegen Südost die Donau hinab ans
schwarze Meer und gegen Constantinopel oder nach Sü¬
den : anno X . Justini Imp . , qui est Leonegildi regis
VIII . annus, . . Abares lilora muris capliuse _

obsidem c
navibus litora Thraciae navigantibus satis infesti SUK ‘
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Joannis Abb . Biclar . Chron . , Rone . 2, 388 . Wahrschein¬
lich fällt noch in die letzte Zeit der Regierung Justins
der von demselben erwähnte Einfall (ibid . ) : anno ergo I.
imperii Tiberii , qui est Leonegildi annus IX . , Abares
Thracias vastunt et regiam urbem a muro longo obsident.
Denn sogleich mit dem Antritte seiner Regierung schlofs
Tiberius , nach Menanders Angabe (p . 352 . 406) , Frieden'
mit dem Chakan , mit Bewilligung der jährlichen Summe
von 80,000 Goldstücken (p . 352 . 425) , und während dieser
Verhältnisse bediente sich der Kaiser selbst der Hülfe des
ChakanszurZüchligungder räuberischen Sklawinen (p .404)»
Doch unterbricht der Aware den Stillstand durch die
Belagerung von Sirmium , nach dessen Fall nur noch Sin-
gidunum der äufserte Waffenplatz der Romäer blieb
(Men . p . 352 . 424) - Nach einigen ruhigen Jahren begin¬nen unter Mauricius Regierung , deren Ereignisse Theo-
phylakt schildert , die Verheerungen um so wüthender.
Der Chakan erscheint vor Singidunum , Viminacium und
am schwarzen Meere vor Anchialus , und verlangt dort
zu den 80,000 neue 20,000 Goldstücke Zulage als Bedin¬
gung des Friedens (Theoph . 1 , 6) , den er nach Kurzem von
bleuem bricht, , seine Schaaren denselben Weg zu führen:
oi d’ uurpi zdv Xayavov zwv zs 2 'xv !}a7v xal Mvccuu
10 VQ nsniolxovg sXv/ü

'
ivavzo , siXov zs noXsig noXXdg , zr >v

zs Pazrioiav xal Bovwvslav xal Axvg xal AooonzvXov
xal Salband xal za Tlavimod xal TMaQxiavovnoXivxal Tgonaiov. 1, 8 ; und als die Romäer , die unter Co-
mentiolus von Anchialus nach .Niedermoesien herbeige¬
zogen waren , zurückwichen , durchschwärmten die Awa¬
ren ganz Thrakien , und der Chakan machte , wiewohl
Vergeblich , Versuche auf Beroea , Adrianopel , Philippo-
polis , Diocletianopolis .(2 , 12 - 16 . 17 ) . Evagrius scheint je¬
doch , wenn er diese beiden . Fahrten bis : Griechenland
ausdehnt , mit den Zügen der Awaren die der Slawen,
deren Zielscheibe Hellas geworden war , zu vermengen:
lovzwv code %(i)oovvz (üp oi vAßaosg big f,is%Qi zov xa-
Xov/.isvoy j.iax.Qov zelyßvg dieXdoapzeg , XEiyysdova,
AyyiaXöv zs xal zi\v

' iiXXadu redaav xal szegag noXsig
zs xal

( eppovpia sgsnoXiÖQX-rjaav xal dvdganodiGavzo
anoXXvvzsg dnavza xal nvgnoXovvzsg. Hist . eccl . 6,10-
Noch zweimal sah Mauricius die Räuber vor den langen
Mauern , das erstemal Perinthus und Tzurulon belagern,doch wieder von dannen ziehen ( Theoph . 6 , 5 ) , durch
den zweiten Anzug aber die Bewohner der Hauptstadt so
erschreckt , dafs sie damit umgiengen , aus Europa nach
Asien hinüberzuziehen . Nach Zulage neuer 20,000' Gold-
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münzen yvnräe jeäoch ein Vertrag geschlossen und Le-
stimmt :

cPoiucaoic; y. ai ^Aßäooic , o "Igtooc; fisoirrg , mxd
«Je 2x %aßi ]vti) v t £,ov6ia %6v Tto%af.idv diapifgaßfrcu.
7 , 15 . *) Gleiches Schicksal wie die Länder zur Linken
der Awaren gegen Constantinopel hin , traf , während
Griechenland von den Slawen zerfleischt wurde , durch
die Awaren die Gegenden zu ihrer Rechten gegen das
adriatische Meer . Schon im Anfänge der Händel gegen
Byzanz hatte der Chakan Kutriguren über die Sawe gegenDalmatien losgelassen ( Menand . p . 510 ) ; kurz vor dem
letzten Zuge nach Südost waren von ihm vierzig dalma¬
tische Kastelle zerstört ( Theoph . 7 , 12 ) , und Porphyro-
genitus bezeugt , dafs die Striche , welche die Chrowaten
und Serben in Besitz nahmen , durch die Awaren zur
Wüste geworden waren ( S%. 611. 615 ) . Noch schien das
Kriegsglück im folgenden Jahre nach dem Vertrage , den
diesmal der Kaiser brach , den Waffen der Romäer sich
günstig zu zeigen , und ihr Feldherr hatte die Feinde hei
Viminacium und in ihrem Lande an der Theis geschla¬
gen , als eine Meuterei der Soldaten den Mauricius stürzte
und den unwürdigen Phokas auf den Thron hob , unter
dessen verderblicher Regierung das Reich dem Unter¬
gänge so nahe kommt , dafs Heraklius , sein Nachfolger,
auf die Hauptstadt beschränkt , beim Antritt seiner Re¬
gierung nichts zu unternehmen vermag . Der Chakan der
Awaren ist Herr bis vor die Thore Constantinopels.
Beinahe hätte er den Kaiser , den er zu einem vorgeb¬
lichen Friedensvertrag nach Heraklea lockt , gefangen,
und umzingelt nach sieben Jahren wieder die Stadt , wäh¬
rend sie die Perser auf der asiatischen Seite umlagern
( J . 624) , und droht , sie bis auf den Grund zu zerstören,
wenn sich nicht Alle ergeben . Aber unerwartet zieht er
ab . Hier ist der Wendepunkt der Awarenmacht . Wahr¬
scheinlich waren damals die Slawenvölker der Chrowaten
und Serben vom Norden gekommen , um in die von den
Awaren verwüsteten Länder vom adriatischen bis gegen
das schwarze Meer einzuziehen , den Byzantiern eine
starke Schutzwehr gegen die awarischen Stürme . Bai“
erfolgte der Abfall der onogurischen Bulgaren von dem
Chakan und deren Verbindung mit dem Kaiser Herakhus
(S . 719) , und in der zweiten Hälfte des Jahrhunderts ihre

*) 11 . h . die Romäer durften nur über den Strom , w
^sic die Slawen züchtigen wollten , die noch fortwähren

Thrakien einfielen , obwohl von ihnen schonGriechenlandbes
war.
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Uebersiedlung über die untere Donau , wodurch die Awa¬
ren vollständig vom Südlande abgeschnitten wurden.
Nur von einem vergeblichen Versuche der Awaren auf
Thessalonich geschieht wieder Meldung (Mirac . S . Demetrii,
Boll . Oct . 4 , 165) .

Während die Verheerungssucht der Awaren sich süd¬
wärts Wege bahnte , lebten sie mit den übrigen Nachbar¬
völkern , wie es scheint , die meiste Zeit in friedlichen
Verhältnissen . Paulus Diaconus spricht ( 4 , 4 - 13 - 25 ) von
mehreren Verträgen , die jedoch auch auf wiederholte
Verletzungen derselben deuten , zwischen ihnen und Agi-lulf , dem Langobardenkönig , der selbst ihren Unterneh¬
mungen gegen die Byzantier Voi 'schub gab (4 , 21 ) : misit
Agilulfus rex Cacano regi Avarum arlifices ad faciendas
nfixes , cum quibus isdem Cacanus insulam quandam in
Thracia expugnavit . Während Langobarden mit Awaren
und Slawen vereint Istrien verheeren , gebt ein awari-
scher Gesandter mit langobardisclien von Agilulf zu den
Königen der Franken , um unter sich den Frieden zu be¬
festigen (4 , 25 ) . Aber auch Franken , wie Langobarden,erfahren ihre Raublust : Childebertus rex Francorum ex-
stinguitur . Huni , qni et Avares dicunlur , a Parmonia
in Turingiam ingressi , lella gravissima cum Prancis ges-sermit. Brunichildis tune regina cum nepotibus adhuc
puerulis Theudeberto et Theuderico regebat Gallias , a
quibus accepta Huni pecunia revertuntur ad propria . Paul.
l ) iac . 41 12 . Zur Zeit des Regierungsantritts des Mau-
ricius wurde von Awaren das östliche Land der Lango¬barden , das Gebiet von Forum Julii , überfallen und die
Stadt verheert ( 4 , 38 ) , und Grimoald , der sie zur Be¬
strafung des abtrünnigen Herzogs von Forum Julii her¬
beigerufen hatte , konnte sie nur durch List wieder aus
dem Lande schaffen (5 , 19 — 21) .

Seit den Ansiedlungen der Südslawen waren die
Awaren , von kräftigen und kriegerischen Völkern um¬
ringt , unschädlicher geworden . Geschwächt wurden sie
durch innere Zwistigkeiten : Altik verliefs mit 9000 Bul¬
garen Pannonien , und Ruber zog mit seinen Haufen nach
Süden (S . 717 . 718) . Am meisten wurde ihre Kraft gebro¬chen und ihr Geschlecht vermindert durch die Feind¬
seligkeiten , die sie sich von Seite der Slawen und Fran¬
ken zugezogen haben . Dafs der Chakan auch während
seiner Uebermacht nicht über den gesammten Stamm der
Slawen geherrscht habe , bezeugen mehrere Angaben( S . 624 , 2 . Anm . ) . Nur die zunächst umwohnenden Sla-
wen standen in seinen Diensten ; arbeiten für ihn bei
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Singidunum , kämpfen in seinem Heere an der Theis,
verfertigen auf seinen Befehl Fahrzeuge und setzen über
die Donau (Theophyl . 6 , 3 . 4 - 11 . 8 , 3 ) ,

-werden dem Kö¬
nige der Langobarden als Hülfsheer zugesandt : Agilulfus
rex obsedit civitatem Cremonensem cum Solaris , ijuosei
Cacamis rex Avarum in solalium miser-at. Paul . Diac.
4 , 29 - Fredegar erzählt von ihrer übermüthigen Behand¬
lung der Wenden im Kriegsdienste ,

*

**)

) von Winterlagern,
die sie jährlich bei den ( böhmischen ) Wenden hielten,
worüber diese ergrimmt zu den Waffen griffen und sie
unter Anführung des Samo aus dem Felde schlugen
(c . 48) . Nach dem Berichte eines Salzburgers aus dem
9 . Jahrhundert stand bei den Carantanen ßoruth , von
den ßaiern unterstüzt , gegen die Awaren im Kampfe
( Juv . p . 11 ) . Die Donau aufwärts Kennt die Geschichte
die äufsersten Posten der Awaren an der Ens , dem
Grenzflüsse gegen die Baiern , seit der Regierung des
Herzogs Theodo , unter dem die ersten Händel zwischen
beiden Völkern erwähnt werden ( S . 372 ) . Bekannter
werden sie von dieser Seite erst seit Karl dem Grofsen,
ihrem Ueberwältiger . Im Jahr 782 erschienen vor dem
Frankenköllig an der Lippe Gesandte des Chahäns , nach
Eginhards Angabe , velutpacis causa (Annal . , Pertz 1,163) ;
im Jahr 788 aber fielen Awaren , vom Herzog Thassilo
aufgefordert , an zwei Stellen in sein Gebiet ein , in Friaul
und in Baiern , wurden jedoch überall zurüekgescklagen,
von den Baiern in zwei Treffen besiegt ( Ann. Lauriss,,
Pertz 1, 174) . Die verliängnissvollsten Stürme erhoben
sich über das Volk durch Grenzstreitigkeiten im Jahr 790
erregt ( Ann . Eginh . ) . Seine Forderungen mit den Waf¬
fen durclizüsetzen rückte Karl mit zwei Heeren zu beiden
Seiten der Donau in das Land der Awaren ein , warf sie
über den Wienerwald zurück >|t#) und zog selbst bis

*) Wovon der Name Befulci (Praefulci ) , wie sie die Awaren
genannt haben sollen , abgeleitet ist bei Fredegar c . 48 : Winidi
Befulci Cliunis fuerant jam ab äntiquitus , ut cum Chuni in
excercitu contra gentem quamlibet adgrediebant ^ Chuni pro
castris adunato illorum exercitu stabant , Winidi vero pugnabant.
Si vero ad vincendum praevalebant , tune Chuni praedas capien-
dum adgrediebantj sin autfem Winidi süperabantur , Chunorum
auxilio fulti vires resumebant . Ideo Befulci (al . Bifulci , I ’rae-

fulci ) y ocabantur a Cliunis , eo quod duplici in congressione ccr-
taminis vestita proelia facientes ante Cbunos praccedercnt . Olfen-
bar misslungene Etymologie.

**) Noch licifst eine Zeit lang der Strich zwischen der Ens und
dem Wiencrwald Awarcnland: loculn quendani in Avorut, um
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zur Mündung der Räb ( Annal . Eglnh , ad a

*

* 791 ) - EinigeJahre darauf , nach Ermordung des Chakans , •wurde die
Eroberung fortgesetzt und vollendet durch Erich den
Herzog von Friaul und Karls Sohn Pippin : Heirichus
dux Forojulensis missis hominibus suis cutn WonomyroSclaro in Pannonias , hriugutn *) genlis Avurorum longis

Bielaha Äuvius Danubium ingreditur . a . 811, M . B . 11 , 101.j
quasdam res proprietatisnostrae quae sunt in provincia Avaramm,id est locum , ubi antiquitus Castrum fuit , qui dicitur Herilungö-
burg , cum reliquis adjacentiis in circuitu , quarum terminiasunt ab eo loco , ubi Erlafa in Danubium cadit ? sursum per fU
pam ejusdem lluminis usque ad locum , qui diditur Erdgastegi*a . 882 , M . B . 28 . 1 , 21 ; in terra quondam Avarorum t juxta flu *,violum qui Erlaffa dicitur . a . 979 . ibid . p . 227.

*) Ahd . bring , krinc , nhd . Ring . . Die Ringe oder Hage(ahd. haga , hagin , hegin ) waren eine Art von Festungen bei denAwaren , worüber der Mönch von St . Gallen aus dem Munde
Adalberts , eines Soldaten , der dem awarischen Kriege beige*■wohnt hatte , Umständlicher berichtet (Pertz 2 , 748) : Adälbertusmihi narrare consueverat : Terra , inquiens , Hünoruiti növemcirculis cingebatur . Et cum ego , älios cireulos nisi vimineös co*
gitare nescius , interrogarem : Quid illud miraculi fuit domine?
respondit : Novem hegin muniebatur , Cumque et illos alterius
generis esse nescirem , nisi quales segetibus solent praetendi,inquisitus ctiam de hoc dixit : Tarn latus fuit unus circulus , hooest, tan tum intra se comprehendit , quantum spatium est de Ca¬stro Turico ad Constantiam , ita stipitibus querriis , faginis vel
ahiegnis exstr ’uctUs , ut de margine ad märgiriem 20 pedes tendc-retur inlatum , et totidem subrigeretur in altum , cavitas auteirtuniversa aut durissiinis lapidibus aut efeta tenacissima reple*retur , porro superficies vailorum eorundem integerrimis edspi-tibus tegeretur . Inter quorum confinia plantabantur arbusculae,
2

uae ut cernere solemus , abscisae atque projectad , comas cau*icum foliorumque proferunt . Inter hos igitur aggeres ita viciet villae erant locatae , ut de aliis ad alias vox humana possetaudiri . Contra eadem Vero acdificia inier inexpügnabiles illosfnuros portae Hon satis latae erant dönstitutäe , per quas latro*cinandi gratia non solum exteriores , sed etiam interiores dxiresoicbant . Item de secundo circulo , qui siinilitcr ut primus eratexstructus , 10 miliaria Teutönica , quae sunt 40 Italien , ad trr-tmm usque tendebantur similiter usque ad nonum , quamvisipsi circuli alius alio multo eontractiores fuerint . De circulo
quoque ad cireulum sic erant possessiones et häbitäcula ümli-
que versum ordinata , ut clangor tubarum inter singula posseteujusque rei significativus adverti . Ad has ergo munitiones perducentos et eo amplius annos qualescünque omnium oeciden*lahum divitias congregantes , cum et Gothi et Wandali quietemmortalium perturbarent , orbem occiduum pene vaeuum dimi«serunt.

47
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retro temporibus quietum , civili bello fatigatis intcr se
principibus , spoliavit , Chagan seu Jugurro intestina clade
addiclis et a suis occisis , thesaurum priscorum regum
multa saeculorum prolixitate collectum domno Carolo regi
ad Aquis palacium misit . . . Rex ,

’collectis exercitibus
suis , Saxoniam ingressus est , filium suum Pippinura regem
Italiae in Pannonias cum exercitu suo rnisso . Cujus le-

gationes ad eum in eadem Saxonia venerunt , una quad
dixit , occnrrisse ei Kagan cum ceteris obtimatibus , quem
sibi Avares post interl 'ectionem priorum constiluerunt:
altera , quae dixit , Pippino cum exercitu sno in hringo se-
dere. Annal . Lauriss , ad a . 796 , Pertz 1, 182. Dals die
eroberte Hauptl

'este im Osten der Donau lag , erhellt aus

Eginhards Annalen : Pippinus , Uunis Irans Tizamßumim
ßugaiis , eornmqne regia , quae nt diclum est , Hringvs , a

Langobardis autem Campus vocalur , ex tolo deslruclii,
direptis pene omnibus Hunorum ofribus ad patrem Aquis-
grani hiberna liabentem venit . Pertz 1 , 1S5 ; aus dem
Chron . Moissiac . a . 796 : transmisit rex Carolus Pippinum,
filium suum , cum suis quos in Italia habebat Erancos,

Langobardos et Bagoarios cum aliqua parte Alaunannorum,
in finibus Avarorum ; et venit Pippinus cum omnibus ilhs

quos pater ejus miserat ei in auxiiium , et Iransilo Dünn-
bio , cum exercitu suo pervenit ad locum, , ubi reges Au-

rorum cum principibus suis sedere consneli sunt , <f i(m

et in noslra lingna Rinno [ Rinc ] nominalst, et inde tulit

thesauros multiplices . Pertz 1 , 302 ; so wie aus dem Be¬

richte des Salzburger Anonymus (Juv . p . 13 . KopitarGlagol.
Cloz . LXX1II ) : Karolus imperator anno nativitatis donum

DCC . XG . VI . Aericum comitem destinavit et cum eo immen-

sam multitudinem , Hunos exterminare . Oui minime resi¬

stentes reddiderunt se per praefatum comitem Ilarolo impe-
ratori . Eodem igitur anno misit Karolus Pippinum fihum

suum in Huniam cum exercitu multo , qui perveniens usque
ad celebrem eorum locum , qui dicitur Rinch, ubi xterum

omnes eorum principes se reddiderunt Pippino . Quitn»e

reverlens, partem Pannoniae circa lacurn Pelissa inlerions,
ultra fluvium , qui dicitur Hrapa ,

*) et sic usque ad Dravum

*) Pelissa lacus , Balatonsee ; Hrapa , die Rab . Kolljc
hieraus etwa das Ziel des Zugs Pippins nördlich über die ■

setzen , so steht entgegen , dafs dort in den umständlichen -

richten vom ersten Zuge von der Ens bis an die Rab v0® “ el ■

regia Hunorum die Sprache ist , und wenn auch das Chro •

Lauriss . Pannonia setzi , so zeigt sich während der Awaren i

Schaft dieser Name in weiterer Ausdehnung gebraucht , so wci
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fluvium et eo usque ubi Dravus flult in Danubium , prout
potestatem babuit. Schon im vorhergehenden Jahre (795)hatte sich ein Grofser des Awarenreichs , Tudun , Thoda-
nus , Todanus , oder in oberdeutscher Aussprache Zodan,
Zotan häufig genannt , dessen Gebiet wahrscheinlich auf
der Westseite der Donau lag, an die Franken ange¬schlossen , und war während der darauffolgenden Unter¬
nehmungen nach Aachen gekommen

*

* sich mit den Seinigentaufen zu lassen . Nach wenigen Jahren sah sich selbst
der Grofschakan,

*) Theodor , gleichfalls ein Christ , wabr-

Volk gebot , wie aufwärts über dem Wienerwald : fiscüs tpli vo-
catur Tullina situs in regione Pannonia. a . 859, M . B . 28 . 1 , 51 ).

*) Die Verfassung des Awarenreiohs war keine andere , als die
des Reiches ihrer Stammverwandten , der Türken , welches unter
Dizabul durch vier Machthaber regiert wurde , über die er selbst
gebot , nach seinem Tode durch acht , über welche Arsilas Ober¬
herr war : ot eff y? ( tiov Tovqxcov rr.QiGßeig ) ‘

eipuGctv ifrrepcf
avTolg elvtei ft y gfxov Cug ' TO d' e ye xqütO g tov ’

^ v fmavtogeS-vovg ctvelß & cci /xovtp iß st i £ aß ovlq ) . Menand . p . 299;
( TovQ^avttog ) cfeeis t <ov naQte Tov (>xoig qyifx dyalv . iv oxio)
yap fioiQaig dieduauvTO tu ixeivp cinuvxu , oig ye tov
if’Vlov TmvTovqxojv ekayeTTQoeGTÜvui. lriQGÜ.ag de dvofxu I w ;-7 <: /. ( ' I-
Tt' pw /xovÜQyo ) Tov qxiov. id . p . 399 . Chakan war der einhei¬
mische Name des obersten Gebieters , wie deutlich Eginhard sagt:summam totius regni juxta priscum eorum ritum Cagammi habere
praecepit. 1. c . ; Tudun die Benennung der Herrscher de9 zweiten
Banges . Dafs Tudun , wie Chakan , Name der WVirde , nicht der
Person . war , scheint auch Eginhard anzudeuten i legati unius
ex primoribus Hunorum , qui apud suos Tudun vocabatur , Annab
ada . 795 . Tatundus schreibt die Stiftungsbulle des Bisth , Passaü■von 824, Dobner2 , 486 : simul etiam Tulundo, nec non Moymaro,ducibus et optimatibus exercitibusque plebis Huniae , quae et
Avaria dicitur , et Moraviae . Den Namen nennt noch bei den
Chasaren , deutlich als Titel , Tlieophanes ed . Par . p . 316i Tov-
äovvov de uQ -yovTU XeQGwvog, (dg ix nQogoinOV Xctytivov ovtci,xal Zwilov tov ix <reigag xul yivovg 6Vi« 3fpwi07ioÄrn;v . . inl
nvQOg (oTZTtjauv. Die Historia miscella gibt p . 144 : Tüdunum
autom principem Chersonis , qui et ex persona Chajani erat et
T êlurn ex linea et geriere ejus . . • Allen Zweifel behimmt das
Etymolog. M . Lips . 1816 , p . 763 : Tovdovvoi oi to7tot >i (>ij-tuI (vicem tenentes , Statthalter ) ticiqu TovQXOtg. Der oberste
Gebieter derCbasarenheifstbeilbn -Fofzlan (Erahn , Exc , de Cliaä,
P- 16) Grofschakan , ,* von ihm sagt Ibn - Haukal
(das . p . so . , , , princeps eorum , cui titulus Chakdni Chasä-
Torum; hic regibus ChaSarorum inajor est, “ Die letzteren sind
wohl die Tudune . Noch scheint Name einer Würde bei den
Awaren Jugurr , von den frank . Chronisten in den Angaben über
die Gesandtschaft im J . 782 neben Caganus genannt : Caganus e>,

47 *
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scheinlich seit den letzten Ereignissen , und wohl der¬
selbe , der sich dem Pippin ergeben hatte , nach den

Demüthigungen durch die Franken den Angriffen der
mährischen Slawen , die ihre Macht südwärts auszu¬
dehnen anliengen , ausgesetzt , gezwungen , beiden Fran¬
ken Hülfe zu suchen , und auf der Westseite der Donau
l 'ür sich Sitze zu verlangen , und sein Nachfolger inufs
sich vom Frankenkönige , als dessen Unterworfener , in
der altherkömmlichen Grofswürde bestätigen lassen:

Capeanus , princeps Hunorum , propter necessitatem po-
puli sui imperatorem adiit , postulans sibi locum dari ad
habitandum int er Sabariam et Carnuntum , quia propler
infestationem Sclavorum in prisliuis sedibus esse non po-
lerat. Quein Imperator benigne suscepit ; erat enim Cap¬
eanus Christianus , nomine Theodorus , et precibus ejus
annuens muneribus donatum redire permisit . Qui rediens
ad populum suum , paueo tempore transacto oiem obiit.
Et misit Caganus urnim de optimatibus suis , petens sibi

honorem anliqunm , quem Caganus npnd Ennos lialere
solebat. Cujus precibus imperator adsensum praebuit , et
summam totius regln juxta prisevm eorum ritnm Cagannm
habere praecepil. Anna ! . Einh . ad a . 805 , Pertz i, 192-
Die Feindseligkeiten zwischen den Awaren und den be¬

nachbarten Slawen dauerten fort und mufsten noch mit

Waffengewalt unterdrückt und vor dem Kaiser entschie¬
den werden : ( exercitum misit ) in Pannonias ad conlro-
versius Hunorum et Sclavorum finiendas. . . Fuerunt etiara

Aquis adventum ejus expectantes qui de Pannonia vene-

runt , Canizauci

*

*) princeps Avarum , et Tuduti , ei ein

Jugurrus principes Hunorum . Annal . Eginb . ; missi quoque Hu¬
norum Caguni et Jugurri. Ann . Enh . Fuldens . ; missi a Cagauo et

Jugurra. Annal . Lauriss . ; und Wieder in den Ann. Lauriss , ad

a . 796 : Chagall seu ( irr et ) Jugurro occisis , wo Enh . Fuldens. :

Cagan et Jugurro principibus Hunorum occisis . Da auch das

slawische Schupan in Urkunden Jupan geschrieben ist , und

g gequetschtem tsch entsprechen könnte , etwa der vonlbn -Fofz-
lan (Frähn Exc . p . 16) unter den ersten Würdeträgern des

Chasarenreiches genannte sJUÖ . ta ». , Tschausihiar oder Tschau-

schürt Vgl . Tschausch Baschi , Minister der ausübenden Gewalt
bei den Osinanlitürken ; vielleicht liegt so etwas auch in ZciMci
in der obigen Stelle des Theophancs.

*) Al . Camzanei, vielleicht entstellt für Caganus , wie Cap¬
eanus , Cabuanus . Die fränkischen Annalisten scheinen sich nicht

immer in den Gebrauch des Namens zu finden , vielleicht durch

dessen Entstellungen veranlafst . So Annal . S, Emmer , Batisk
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primäres ac dttces Sclavorum circa Danubivm habitaniium,
(jui a ducibus copiarum , quae in Pannoniatn missae fue-
runt , ad praesentiam principis jussi venerunt . Einh.
Annal . ad a . 811 . Eine awarische Gesandtschaft erschien
wieder 822 vor Ludwig dem Frommen ( Annal . Eginh . ;
Vita Hludowici imp . , Pertz 1 , 209 . 2 * 627) ) und zuletzt
spricht von dem noch den Deutschen untergebenen Reste
des Volkes der ungenannte Salzburger , der unter dem
Bischöfe Adalwin , im J . 873, noch vor dem -Einbrüche der
Ungern schrieb (Juvav . p , 10) : Huni Romanos et Gothos
atque Gepidos de inferiori Pannonia expulerunt , et illam
possederunt regionem , quoadusque Franc ! et Bagoarii
cum Quarantanis continuis affligendo bellis superaverunt;
eos autem qui obediebant fldei et baptismum sunt con-
secuti , tribütarios fecerunt regum , et terram , quam pos-
sident residfd , adhuc pro tribulo retinent regis iisque in
hodiemum cliem. Völlig verschwinden sie unter den Un¬
gern . Ihr Untergang ist den Slawen zum Sprichwort
geworden , wie Nestor sagt (2 , 113) : pomrosza wsi , i ne
östa nijedin Obrin , i jest ’ pritcza w Rusi i do sego dni:
pogibosza aki Obri , ichzhe njest ’ ni plemene ni nasljedka.
„ Alle sind weggestorben ynd kein Awar ist übrig geblie¬
ben , daher in Russland noch das Sprichwort bis auf die¬
sen Tag : sie sind unter gegangen , wie die Awaren , kein
Vetter , kein Erbe ist mehr von ihnen da .

“’
Die grofsen von den von Osten her vordringenden

Nomaden im Lande über dem Pontus bewirkten Völker-
umwälzungen sind nach den Namen der handelnden Völ¬
ker die skythisch - sarmatische , die hunnisch - bulgarisch-
awarische , und die letzte ( die Mongolen haben die vor¬
handenen Völker nur , unterjocht , nicht neue Massen in
ihre Sitze eingeführt ) , die chasarisch -kumanisclxe . Auch

maj . , Pertz 1 , 95 . a . 805 : Cabuanus vonit ad domna Caralo , et
Abbahain Cagonus baptizatus super Fiskaha . In dem umständ¬
licheren Berichte Eginhards zu diesem Jahre heilst der hier
Cabuaiitfs, nach den meisten Hss . Capeanus, und eben so bei
Enhard . Fuldens . ( Pertz 1 , 553 ) , offenbar verstümmelt für Ca-

tanus , nicht Eigenname , da als solcher Theodor angegeben ist.
ls die letzten (Jliakane lassen sich bezeichnen : 1 ) der 796 mit

dem Jugürr von den Seinigen getödtete , 2 ) dessen Nachfolger,der §ich dem Pippin ergab , vielleicht derselbe , der 805 neue
Sitze erhielt , Chakan Theodor , und 5) der sich noch in dem¬
selben Jahre nach Theodors Tode in der Grofswürde bestätigenIaht , wahrscheinlich Chakan Abraham , nach den Annal . S . Eni-
iticr . 8,05 i .p der l ’ischa getauft,
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in dieser , wie in den früheren Bewegungen , treten neben
den Hauptvölkern, den Chasaren und den sie später über-
fluthenden Humanen , noch andere auf:

Clmsari . Tovqxqi und t »Js ovg Xa '(a-
qov g ovouuCovgiv , zuerst erwähnt von Tlieophanes
(p . 265) zum J . 626 , da sie mit dem Kaiser Heraklius ge¬
gen den Perserkönig Chosro zogen ; von den innersten
Gegenden Berziliens , d . h . von der Wolga hinter dem
kaspischen Meere hei’, seien sie gekommen , sagt derselbe,
wo er von ihrem Einbrüche in das alte Bulgarenland an der
Maeotis berichtet (S , 721) . Sie waren seitdem das mäch¬
tigste Volk über dem Pontus , unterwarfen sich die Go¬
then am kimmerischen Bosjiorus (S . 431) » bezogen noch
um die Mitte des 9 - Jahrhunderts Tribut von den süd¬
lichen Slawenvölkern am Dnieper , den Wiatitschen , Se-
werern , Poljanen (Nest . 2 , 153 . 211) , bis sie auf dieser
Seite durch die Petschenegen beschränkt wurden, gegen
welche ihr äufserster Platz Sarkel ( am Donetz ) war. *)
Einige aufbewahrte cliasarische Namen (S . 724) und ihre
türkische Staatsverfassung (S . 739) lassen kaum zweifeln,
dafs sie türkischer Abstammung waren.

jPe «iuaci (Regin . ap . Portz 1 , 600 , PizemtciJJutpr,,
Pecenaiici Cosm , Prag . , Pmcenates , Pecinei , Pelinei,
Poslinagi u . a . bei andern abendländischen Chronisten,
Il . ax '

Qiv av. ii a i Constant . Porph . , Peczenjezi beiden
Slawen , Ptssefd , Pessi bei den ungrischen Chronisten ),
gleichfalls von der Ostseite der Wolga und vom Jaik , wie
Porpliyregenitus (de adm . imp . c . 57) bezeugt , 50 Jahre,
bevor er schrieb , von dort durch die Chasaren und Usen
vertrieben , Nestor meldet ihren ersten Anfall aufRuss*.
land zum J . 915 (Schl . 4, 9) . Sie lagerten sich auf der
Westseite der Chasaren auf beiden Seiten des Dniepers
an der Küste bis zur Donaumündung : und de xazoid'ev
rwv iiz(j (Zv duvovßeiog nozaitov rfjg dioxoug erdneg»
jy n uxQi .vaxia nagsQ ^ exai , xui xuxaxguxeijl
xax 0 ix 'ia avxtSv t xov SuqxsX xov zo) V
Xuga Qiov xÜgtqov. Const . de adm. imp . c. 42 , P - ffb
Die Abtheilungen ihres Gebietes nennt derselbe c . 37,

* ) Bjelawezha , Weifslager , bei den Slawen (Nest . 5 , 120),
Ob dies Üebersetzung des chasarischen Namens sei , ist zu be¬
zweifeln , da für Sarltel aus dem Türkischen gleiche Bedeutung
sich nicht nachweisen lafst , und die Uebertragung

‘OenawV
ccg -jiqov bei Const . de adm . imp . c . 42 , l.tuxdv oixqfia bei dessen
Fortsetzer (Script , post Tlieoph . p . 7 (j) scheint irrig zu SatMt
gestellt und auf den slawischen Namen zu beziehen.
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wo Kangar , Kayyag, als der besondere Name der Be¬
völkerung dreier Landschaften angegeben ist , der näm¬
liche Name , den er im Folgenden (c . 40) wieder als alte
Benennung des Volkes bezeichnet . Die türkische Ab¬
stammung der Petschenegen bezeugt Tbn -el-Wardi (Frähns
Ibn-Fofzl . p . 44) : „ ein türkisches Volk hat sich aus ihren
Ländern (den Türkenländern) abgesondert und sich zwi¬
schen die Chasaren und Rum gesetzt . Man nennt sic
Behnakije (1. Petschnukije) , und ob sie gleich schon lange
Zeit sich dort aufhalten , haben sie doch keine Häuser. “
Beide Völker , die Chasaren und Petschenegen , haben
überfluthet

CllUXUUli « die seit der zweiten Hälfte des 11 . Jahr¬
hunderts vom Nordufer des schwarzen Meeres genannt
werden , wahrscheinlich nach späterer Benennung die
Usen, OvL,oi, Ov '

C, bei Constant . Porph . , die die alten
Sitze der Petschenegen auf der Ostseite der Wolga und
am Jaik einnahmen (de adm . imp . c . 37) , die Guss ( yh )
der arabischen Schriftsteller , türkischer Abstammung,Won
deren Andrang auf das Chasarenland schon zu Anfang des
10 . Jahrhunderts Masudi berichtet ( Frähns Ibn - Fofzl.
p . 244) : „ nomadisierende Horden der Güssen, eines tür¬
kischen Volkes, ziehen nach jener Gegend , um dort die
Winterszeit zuzubringen . Und da bisweilen das Gewäs¬
ser, das vom Cliasarenflusse in den Arm des Nites *) fliefst,
zufriert , so setzen die Güssen zu Pferde hinüber . Ob¬
schon es ein beträchtliches Gewässer ist , bricht es unter
ihnen doch nicht ein , weil es durch den Frost so hart
wie Stein geworden ist . So kommen sie denn in das
Gebiet der Chasaren hinüber. Bisweilen zieht der König
der Chasaren selbst gegen sie , wenn nämlich sein dort
aufgestellter Posten zu schwach ist , um sie zurückzu¬
schlagen ; er hält sie vom Uebergange über das Eis und
vom Einfall in sein Reich ab . Zur Sommerszeit ist es
den Türken nicht möglich , hinüber zu kommen . “ Bei
den Byzantinern sind von der Rückseite der Petsche¬
negen , die näher an den Donaumündungen erscheinen
(Cedren , 2 , p , 775 ; Pezinavöilv neben Blöckomannaland,
der Walachei , auch bei Snorri 3 , 404) ) Usen noch zu den
Jahren 1050 , 1065 genannt , als ein jenen überlegenes
Volk , io tüjv Ovtav elkvag ' yhvogJSe xal ovroi ■2xv-
Ihxöv xal riov IIctt 'Qiv ccy. wv evyeueOTSQou re xai
JtoXvnlrjD ’sO 'tsgoi '. Johann , Scylitz . , Cedr . 2,815;

*) S . 550 , 3 . Anm . Ls muls die Wolga verstanden werden.
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nachher seit 1070 aher "wird nur mehr der Name hu¬
manen , Kofiuvot, gefunden . Nach dem Zeugnisse der
Anna Comnena hatten diese dieselbe Sprache mit den
Petschenegen ( ed . Par . p . 232) . Man hat den Namen hu¬
manen vom Flusse Kuma abgeleitet ; vielleicht verhalten
sich die Benennungen üsen und Humanen , wie Iiangar
und Petschenegen . Später wird als einheimischer Name
von Rubruquis Capchat angegeben , was aber nur der
Name des tatarischen Reiches Hapdschak , Kipdschak ist.
Die Slawen , die ihren ersten Anfall im J . 1058 erlitten
(Dlugoss 1 , 247) , nannten sie Pol owe i , Bewohner der
Flächen , eben so die Deutschen , l 'dlawa ( buchstäblich
identisch mit Polowci ) , Fa Ion, bei den Chronisten auch
Valid , Valewe , Valwen geschrieben , auch verderbt
Wali/wen , Valans bei Rubruquis (Berger , p . 26) : c -etoitla,
que vivoient les Comans et qu ’ils tenoient leurs troupeaux;
ils s’appellent Capchat et seien les Mlemands Valatis et
leur pais Valuilie. Befremdend ist die Benennung Parthi
bei einigen Chronisten . Das Volk war bei den Abend¬
ländern wegen seiner wilden Lebensweise berüchtigt:
Polowci zakon djerzhat ’ otec sw'oich , ltrow proliwati , a
chwaljaszczesja o sem , i jaduszcze mertwepzinu i wsju
neczistotü , chomjaky i susoly . „ Die Polowzer halten das
Gesetz ihrer Väter , Blut zu yergiefsen , und prahlen noch
damit ; sie essen Aas pnd alles Unreine , Hamster und
Zieselmäuse . “ Nest . 2 , 132 ; Pecenati , et hi qui Pahnes
dicuntur , crudi § et immundis caxnibus , utpote equinis et
catinis usque hodip vescuntur . Otto Frising . 6, 10 ; fpe-
runt Tartäri in terra Vahiorum paganorum , qui Parlk
ß quilnsdam dicuntur , qui panem npn comedunt , sed car-
nibus crudis pecorum suorum vescuntur . Heinr . d . Lette
p , 150 ; Chomani , gens ipimundissima , quae parnibus
utebatur fere crudis pro cibo et lacte equorum et sangume
pro potu . Chron . Zwetl . ad a . 1239 , KatonaHist . R . Hung-
5 , 856 . Arnold von Lübeck sagt , in Kaiser Philipps
Heeren hätten sich auch gefunden , illud jxerditissiinum ho,
niinum genus , qui Value dicuntur . 6,5 ; auxiliapessimorum,
qui dicuntur Value. . 7, 14* Von gyofser Niederlage des
Volkes durch die Tataren wird zum J . 1221 berichtet,
et pugnayerunt Tartari cum eis , et debellaverunt eos , et
perpusgerunt ojnnes in ore gladii , et alii fugerunt ad Ra-
thenos , petentes auxilium ab eis . Heinr . d . Lette p . 1515
teniporibus istius imperatoris (Friderici II . ) quidam exer-
cilus de Asia exiens , qui juxta fluvium , qui Thau appe*»'
tur , habitabant , invaserunt Parlhos , quibus Ruthem auxi-
liuni ferebant , commiserunlque cum Thataris proelium ef
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victi sunt . Concidernnt itaque de Rutlienis et PctrÜds ad
centum millia hominum . Anonym , ap . Mencken 3 , 122;
bi desselven Keiseres tiden vor en here ut yan Asia , . . dar
ward der Ruzenunde der Valewen geslagen mer dan hundert
dusent , Chronic . Luneburg . ap . Eccard Corp , hist . med.
aev . 1 , 1403 ; in denselyen tiden quamen aver de Tateren
mit eme creftigen herp in dat land to Polppen , de dar-
yore hadden tovort Valwen, Ruzen unde menich lant.
ibid . p . 1410 - Eben damals flohen gegen 10)000 Rumä¬
nen über die Donau und .erhielten neue Sitze im griechi¬
schen Reiche in Thrakien und Kleinasien ( Niceph . Gre¬
gor . 1 , p . 20 . 21 ) . Gegen die Mitte des Jahrhunderts
finden aber die Reisenden Carpin und Rubruquis noch
Rumänen vom Dnieper bis über die Wolga.

Doch haben sich alle diese ferner an der Küste des
Pontus gehalten und nur gegen Süden , gegen das byzan-
tische Reich , welches sie in häufigen Einfällen lueun-
ruhigten , gewirkt ; ihre Namen , wenn auch Reste von
ihnen in den türkischen Anwohnern der Nordküste des
schwarzen Meeres übrig sind , sind verschwunden . Nur
ein Volk dieser Reihe , verschieden jedoch voh den
übrigen in Abstammung und Lebensweise , hat sich west¬
lich gewendet , und dort bleibend seine Sitze aufgeschla¬
gen , das Volk der Ungern.

Auf dem Flachlande der Mitteldonau , wo
sich die mächtigen Stämme des östlichen und mittleren
Europa , Kelten , Germanen , Illyrier , Thraker , Türken,
Wenden berührten , u ;id ihre verschiedenen Völker durch
mehr als tausend Jahre hindurch in lebhaftem Wechsel
sich gedrängt haben , hat keines aus allen diesen die
Herrschaft behauptet ; aus dem Finnenstamine , der gleich¬
sam , um nicht ganz leer auszugehen in den Stürmen und
Eroberungen seiner Südnachbarn , hier noch seinen Ver¬
treter schickt , ist ein Volk gekommen , um es in Besitz
zu nehmen und zu behalten . Magyar heilst dies Volk
in der eignen Sprache , Ugri bei den Slawen, *) und von

*) UgriNe st . , böhm . Uhry, poln ; Wfgry (1. wie franz . Vingry)und durch die polnische Form verderbt russ . Wengri. Das n in
Ungri und das w mit foIgendemNasallaut im Polnischen (wie cs in
solchen Fällen zu setzen pflegt ) scheint auch auf die Aussprache
Jugri zu deuten . Bei Nestor heifsen die Madjaren Scbwarzungern,
Vgri czernii (2 , 113) , zum Unterschied von den Ugri Ijelii, den
weifsenUngern (p . 112) , womit er offenbar , die (Ibasaren bezeich¬
net . Dicsläfst scliliefscn , dafs die Slawen beiden Völkern ohne
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diesen aus Ungri , Ungari (ungenauer Uungari) bei den
Abendländern , OvyyQoi bei den Byzantinern , die es
nocb häufiger Tovqxoi, nennen , ganz unerklärlich,
wenn man nicht leichtfertige Umgestaltung aus dem
noch unbekannten Ugri in das bekannte Tovir/.oi an¬
nehmen dürfte ,

*

*) wie bei abendländischen Chronisten
( Annal . Sangall . maj\ , Pertz 1, 77 ) in Agareni , * *) i Die
Sprache der Ungern ist , wenn sie in ihren Formenbil¬
dungen auch viel Eigenthiimliches zeigt , und hierin sich
als besonderen Zweig ihres Stammes verräth , ihrem
Stoffe nach finnisch , und die finnische Abstammungder
Ungern ist dadurch aufser Zweifel gesetzt . Auch zeigen
sich die Ungern sogleich bei ihrem Auftreten in ihrer
neuen Heimath in verschiedener Weise von den wei¬
denden Türkenvölkern als Finnenvolk , als Fischer und
als geübte Jäger , durch ihre sicher treffende « Pfeile
der Schrecken der Abendländer : ex supradictis igitur
locis ( Scythia ) gens memorata (Hungarorum ferocissima
et omni belua crudelior , retro ante seculis ideo inaudila
quia nec nominata ) a finitimis sibi populis , qui Pecinaci
vocantur , a propriis sedibus expulsa est , ep quod numero
et virtute praestarent et genitale rus exuberante multi-
tudine non sufficeret ad habitandum . Horum itaque Vio¬
len tia efl '

ugati ad exquirendas , quas possent incolere ter-
ras , sedesque statuere , valedicentps patriae iter arripnmt
Et primo quidem Pannoniorum et Avarnm solilwhnu
pererruutes , venatu acpiscuiione vichim cotlidianum qvM"

Rücksicht auf ihre Abstammung den Warnen Ugri zur Zeit bei¬

legten , da sie neben einander über dem Pontus in ihrer Nä'ho

satsen , wie auch Polowzer erst nach ihrem Anzuge von den

Slawen benannt sind . Die Bedeutung des Wortes als Volks-

namc ist schwer anzugeben . Russ . ist ugor , ugr , der Aal , dann

die Hitzblatter , welches Wort im Polnischen dieselbe Umgestal¬

tung zeigt , wie der Eigenname , Sing , wegorz , Plur . wegry.
Auch kommt vor als Flufsname Ugra (Nebenflufs der Oka) , als

Landschaftsname Ugra , Jugra West . (Jugrien am Eismeer , öst¬

lich von Arcbangel ) , deren Bewohner Jugriczi in der russ.

Chronik , Ugri , Ugari bei Sabinus (S . 689) .
*) Diese Annahme bestätigend ist , wenn ipi ersten Berichte

von dem Volke bei Leo Gramm , es neben OvyyQOi, der eigent¬
lichen Benennung , noch mit den ähnlich klingenden Aa®1’"

Ovyyoi und Top (ixot bezeichnet wird , von welchen dann der letz¬

tere mit Unrecht die Oberhand erhalten hat.
**) Schon Ekkehard erklärt sich dagegen in den Cas, S . Galh>

Pertz 2 , 119 : qui anteni Ungros Agarenus putant , longa V«

erraut.



riiant; deinde Carantanorum , Marähcnsium ac Vulgarum
fines crebris incursionum inlestationibus irrumpunt , per-
paucos gladio , multa niilia sagillis inlerimnnt , quas lanta
arte ex corneis arculus dirigunt , ut earnm iclus vix
praecuveri possil . . . Quorum pugna , quo ceteris gen-
tibus inusitata , eo et periculosior . Inter horum et Brit-
tonum conflictum hoc unum interest , quod illi missilibus,
isti sagittis utuntur . Begino ad a . 889 - Der Notarius
Belae sagt bei Erwähnung ihres Zuges von Osten (c. 7) :
et nunquam viam civitatis vel liabitaculi invenerunt , nec
labores hominum comederunt , ut mos erat eorum , sed
carmbus et piscibus vescebanlur, donec in Rusciam , quae
Susudal vocatur , venerunt . Et juvenes eorum fere cottidie
erant in venatione , unde a die illo usque ad praesens
llvngarii sunt prae ceteris genlibus meliores in venalu.
8chon daraus , dafs das Finnenvolk der Ungern zuerst in
Gesellschaft der nomadischen Chasaren und Petschenegen
auftritt , läfst sich vermuthen , dafs es ans den südöst¬
lichen an die türkischen Nomadenländer angrenzenden
Strichen des Finnenstammes gekommen sei , und eben
dahin weist mit hinlänglicher Sicherheit die Erinnerung
an die Stammsitze des Volkes , die sich noch lange « ■-
halten hat . Vom Volk Dentumoger leiten die Ungern
ihr Geschlecht ab : gens itaque Hungarorum de gente
Scythica , quae per idioma suum proprium Dentumoger di-
citur , duxit originem . Notar . Belae c . 5 . Dafs aber dieser
Name zu suchen ist , wo Bostardia [Bascardia ] , das Land
der Baschkiren (im Gouvernement Orenburg und Perm)
liegt , zeigt eine andere Tradition bei Thwrocz
(Schwandtner 1 , 49) • praeterea Scythicam regionem una
cingi comprehensione , sed in tria regna , Boslurdiam
scilicet ac Denliam et JHagariam #) dividi . Bestätigung

*) Magaria ist der Name Moger in Dcnlumogerund Yielumoger
(Notar, c . 1 ) und Moger zr Magyar : per idioma alienigenarum
Ifungarii et in sua linqua proprio. Mogerii, Notar. Prol . , Schw.
P . 2 . Dip Verbindung gy , welche in der Aussprache in dj , böhm.
d’

(nicht dsch , bei den Arabern Madschär nur, weil sie g immer
quetschen) übergegangen ist, zeigt sich verglichen mit den durch
nachschlagendes i oder ) erweichten Lauten n , 1 , t , ny , ly , ly
geschrieben , als Erweichung aus g , wie György (Djörd’) , Georg,
käme der Name bei den Byzantinern vor , so licfse sich also
Müyuqoi erwarten ) Mügunoi (wo man z für das erweichte g
gelten lassen könnte, wie cs häufig das erweichte d ist) hat Pom
phyrog. in der Nähe des älteren Petschenegenlandes an derWolga:
tu thn ^ipay . iicii io ein dq/ijs sis toy 7iOT (t/.ioy .. tiei iev auuoy

xcaoixtiGiy, opaitos ds xiti tt’s mV noiapoy t '/ßriiS
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geben die im 15 . Jahrhundert in Nordasien reisenden
Religiösen , welche das Land der Baschkiren Grofs-
ungern , das Stammland der Ungern , nennen , Carpin (1246) :
les Baslarques (entstellt aus Baschhurt ) , qui esl la gründe
Hongrie. Berger , p . 7 ; les Tartares passerent par le pais
des Morduins , . . et de la contre les Bileres , qui est la
grande Bulgarie , . . puis tournant contre Baschart m
Pascatir , qui est la grande Hongrie. p . 48 ; Bubruquis
(1253) : riviere nommee Jagog (Jaik ) , qui vient du Se-
ptentrion et du pais de Pascatir . , Le langage de ceux
de Pascatir et des Hongrois est le meine ; i] s sont tous
pastres , sans aucunes villes , ni bourgades : du cote de
l ’occident ils touchent a la grande Bulgarie . . . C ’est de
ce pais de Pascatir que sortirent autrefois les Huns, qui
depuis furent appelles Hongrois,

*

*

**)

) et cela est propre-
ment la grande Bulgarie [Hongrie ] . Berg . p . 47 j les teT'
res de Pascatir , qui est la grande Hongrie. p . 89- *’')
Rubruquis Angabe , die Sprache der Baschkiren sei die¬
selbe mit der der Ungern , was er von den reisenden
Ungern , die er in den Wolgagegenden traf , erfahren -,
konnte , ist dieses Umstandes wegen nicht als ungegrün-
det zu verwerfen , aber ohne Zweifel falsch aufgefafst,
und nur von den Finnen zu verstehen , die noch jetzt unter
den Baschkiren , einem Türkenvolke , das wahrscheinlich
nach dem Abzüge der Ungern am Jaik weiter aufwärts zog,
leben , schon Ibn - Fofzlan nennt Baschkiren ausdrücklich
ein türkisches Yolk (S . 725 , Anm . ) , und Rubruquis selbst
Hirten , was Ungern und Finnen nicht waren . Für die
finnischen Anwohner des südlichen Ural , die Verwand¬
ten der Ungern , sind wohl des Porphyrogenitus östliche
Türken , mit denen die westlichen in Verbindung stehen..

rovg re Jißa £ ciQov § City.oqovvTag y.cti tovs 0v£.
ue adm . invp . c . 57. Allein wahrscheinlich ist der Name für Xufer
Qovg verschrieben . To Mcn ^etqcoy qtQovgiov in Persien bei Theo-

phylakt (2 , 18) hat nur den blind nach ähnlich jklingen.denNaniefl
HascliGn (le.n für Magyar bedeutsam geschienen . Vom Eigennamen
Magyar ist ungr , magyarän szölni , deutlich (eig . auf ungrisc"/
reden , uud das abgeleitete Verb , magyaräzni , erläutern , ausle¬

gen j oder kommt Magyar selbst Ursprünglich eben diese Bedeu¬

tung zu , und hat sich das Volk in demselben Sinne so genannt,
wie die Wenden Slowenen , die Germanen Deutsche?

*) S . 727 * 2 . Anm.
**) Noch einige Berichte von Missionären über die ungdseh

redenden Anwohner der Wolga hat Schlözer (Nest. 5 , 1H M
aus Pray uud Katoua zusammen gestellt.
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zu nehmen , die von ihm durch die falsche Benennung
Tovgy.oi mit den eigentlichen Türken verwechselt , ge¬
gen Persien geschoben ,

*

**)

) und für eine vom Westvolke
ausgegangene Abtheilung ausgegeben werden : xo j.tev
eV f.iegog ( xcdv Tovgxwv ) ngog avtixoXrjv ei g xd
zrjg Tlegaidog /.iegog xaxipxrj aev , oi xai / ie%gi
xov vvv xaxd xrjv xwv Tovgxwv agyatav enwvvuiav
xaXovvxai 2 aß agxo iä a <p aXo i . *#) . . ei g de rd xa-
xaoxrjvhiaav xd ngogrdfev e &vog xiÜv Tovgxwv ngog
xrjv avaxoXrjv eig xd xfjg Jlegoidog fiegrj /teygi xov vvv
ngayuaxevxdg ctnoozeXXovaiv ovxoi ot ngog xd dvxixov
l-tsgog olxovvxeg ngoeigrj/ievoi Tovgy . oi , xai ßXenovciv
avxovg , xdi anoxgloeig nag ’ avxwv ngdg avxovg noX-
Xaxig anoxo/iitovoiv. de admin . imp . c . 38 , p . 107 . 108.
Schon seit dem Anfänge des 9 - Jahrhunderts scheinen
die Ungern im Westen neben den Chasaren neue Sitze
genommen zu haben und in das Küstenland zwischen
dem Dnieper und der Donaumündung eingezogen zu
sein . Zuerst zeigen sie sich in diesen Strichen unter
der Regierung des griechischen Kaisers Theophilus
(829 — 842) . Ein Haufe Bulgaren , abgeschickt um über
die Donau verpflanzte Makedonier , die die Rückkehr in
ihre Heimath erzwingeti Wollen , in Zaum zu halten,
wendet sich , von den Gegnern geschlagen , um Hülfe zu
den Ungern , die sogleich zur Erneuerung des Kampfes
bereit stehen , und im Berichte des Leo Grammaticus
( p . 459 ) abwechselnd Ovyygoii Tovgy . oi und Ovvvoi
genannt werden . Von hier aus unternahmen sie schon
mit dem Anfänge der zweiten Hälfte des Jahrhunderts
einen Raubzug gegen Deutschland : hostes antea illis
populis inexperti , qui Ungri voCantur , regüum ejusdem
( Illudowijci regis Germaniae ) populantur . Hincmari
Remens . Annal . ad a. 862 , Pertz 1 , 458 . Von den Be¬
wegungen des Volkes über dem Pontüs gibt Bericht,
jedoch nicht ohne Verfälschungen , Constantinus Porpliy-
rog . de admin . imp . c . 38 : oxi %d xwv Tovgxwv
£ & vog nX -goLov xrjg Xa ^ ag lag rd naXaiov x r\ v

*) Dem Kaiser sind solche Missgriffe gerade nicht fremd;
so erklärt er (de adm . imp . c . 56 ) die Insel Meleda ( xd MiXtxa
rßoi xd MaXoigedxai) an der dalmatischen Küste ohneweiters für
die Insel Malta , wo Paulus 1landete.

**) Sabartoiasphali , Sawartojaspbali , den Ungern selbst un¬
bekannt , alte Bennennung der Ungern ? Porph . erklärt sieb sonst
n*cht näher . Das erste Wort etwa das deutsche swart , schwarz,
wid das Ganze die der slawischen Czernii Ugri entsprechende
Benennung bei den skandisch redenden Russen ? Vgl. S . 557.
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xaioixrjGiv iitoistio el § idvidnov iov Ino-
vo \.ia

'
Qö îevov Asßsdiaand irjg iov tiqwiov Bos-

ßödov avviov inwvvuiag , ogng Bosßodog %ä ijsvzijg
xhrjßsiog ovo (.ia Aaßediag ngogceyogsvsio , %o äs rijg
algiag , wg xai ot Xoinoi /.tat ’ aviov , Bosßodog b.a-
XallO . *) iv IOVKt) OVV10) 10710 ) 10) 7tQOgg7] tXsVU As-
ßeäia noiauög sau qeojv Xidf -iag , o xai XiyyvXovg**

***)

)
inovouag6usvog . ovx eXsyovio de iif> %6ia ygovqt Tovg-
xoi , dXXd 2 a ß a qio lä a <p aXo i ex nvog ahiag inu-
vot-iaQovxo. xai ol fisp Tovgxoi yavtal vnrjgyov tnm,uit )

*) Wojewod , ein slawisches Wort , kann bei den Ungern
nicht in Gebrauch gewesen sein . Der Bericht scheint nach den
Angaben eines Slawen niedergeschrieben . Eben so wenig wird
von einem Unger nach dem Wojewoden Lebedias sein Land Le-
bedia genannt worden sein oder von einem benachbarten Volhe,
wenn nicht bisweilen Land des Lebedias (etwa wie Ungern vor
dem Einfall der Magyaren nach seinem Beherrscher bei Porphy-
rogenitus yiöga tov ^ epeydonXdxov heilst ) ; um so weniger, da
ihm noch andere mächtige Fürsten zur Seite standen ( Ilctumo-
ger , Siebenfürsten , beim Notarius Belae ) , wie ihn Porphyrog.
sprechen läfst : iciiy eisgog ein ifxov Botßodos , Ityo/xivog Ztd*
fxovxigrjs [

‘
.Aluovit ^ Q? Almus bei den ungrischcn Chronisten]

xai viov y. txr >,utyog ovdfiau Annad '
tjV. c . 58 . Der '

Wojewod
Lebedias scheint hein anderer als Eleud in den ungrischcn Ge¬
nealogien zu sein . Lcbedja , Lcbedjan findet sich übrigens als
slawischer Ortstname ; wieder slawischer verwirrender Einflufs.

* *) Xiyy vi.ovg hann mit dem Flufs Xvyyovl ( de adra . imp-
c . 42) zusammengenommen werden , jener der Inguletz , dieser
der Ingul sein . Dafs hier die Gegend an diesen Flüssen gemeint
ist , erhellt aus Const . (c . 37) selbst , wenn er angibt , dafs die
Fetschenegen aus ihren alten Sitzen zwischen der Wolga und
dem Jaik verdrängt in das Land zogen , das sie noch zu seiner
Zeit inne hatten (zwischen den Chasaren und der Donau) , und
dort zuerst auf die Türken stiefsen . Vor dem Aufenthalte
der Ungern neben den Chasaren weifs also der Bericht , obschon
er ihn nur auf drei Jahre ausdehnt , von keiner älteren Heimatü
des Volkes , und läfst es von hier in zwei Abtbeilungen aus¬
einandergehen , die eine nach Osten (woher die westliche hat
abgeleitet sein sollen ) , die andere nach Westen . Doch ist■vie -
leicht vor 3 noch eine andere Zahl ausgefallen , wenn nicht ui

Angabe für gan,z irrig erklärt werden soll . Nach der Bestim¬
mung Constantins (c . 37) , dafs die Petschenegen von der wog
vor 50 Jahren , da er schrieb , nach Westen gezogen seien , ta
ihre Ankunft in das Land der Ungern höchstens in das vorlets
Jahrzehnt des 9 . Jahrh . ; nun waren nicht erst drei Jahre , so
dern schon viele Jahre lang , schon ver 842 unter Thcophilus
Ungern an der Westseite der Chasaren.

***) Die Häuptlinge der sieben Geschlechter waren wohl <ie



KQ'/ovra de elg avzovg etze l’diov ülze aXXdzgiov noze
oyx exzrjaavzo, dXT vnqgyov ev avzolg Boeßodol ziveg,
uv ngüzog Boeßodog rjv o ngoggrj 'hig Aeßeäiag . av v-
tpxrjaav de piezd züv Xa 'Qäguv evlavzov g
zneig , ovuuayovvzeg zolg XaCcigoig ev nüai zolg
avzüv noXepioig. . . ot de Tlaztivaxlzai . . ngog Xa-
Lagovg y. ivqGctvzegnöXe/iov , xal ^zzrjd-evzeg, zrjv ol-
v.slav yrjv xazaXelipai xal zi] v züv Tovgv. uv xazoixfjßaz
y.azrjvayy. da&rjoav . ava uezagv de züv Tovgv. uv avv-
acpiievzog nokegov xal züv naz 'Qivaxizüv , züv zrjvi-
xavza Kayyag enovopia

'Coiievuv, zo züv Tovgv. uv cpoa-
aazov zzTqd "

rj v 'al elg dvo dirjgeth] j.iegi] , y.al zo piev
ev ,uegog ngog avazoXrjv, . . zo de ezegöv fzegog eg zo
dvzixov x az (py. rja e f.tegog , apia xal zog Boeßodog
avzüv xal agyrjycp yleßediq . , etg zdnovc

^ zovg eno-
vo /ua '

Cofzev o v g
^AzeXxov 'Cov, ev oig zonoig zo

vvv zo TlazQivaxizüv eJdvog xazoixel. Aus diesen Nach¬
richten folgt , dafs die Ungern zuerst an der Westseite
der Chasaren , um die Mündungen des Dniepers Platz ge¬
nommen , sich jedoch auch schon frühe Ins gegen die
Donau hin vei’breitet haben , nach der Ankunft der Pe-
tschenegen aber von den Chasaren getrennt und ganz
gegen die Donaumündung geworfen worden sind. Atel-
kusu^) heilst diese von den Ungern besetzte Landschaft
an der Donau bei Porphyrogenitus , durch die Angabe
mehrerer Flüsse bestimmt , unter denen sich der Pruth
und der Seret deutlich erkennen lassen : o de zorcog,

Hetumoger, Siebenmagyar , beim Notarius Belae c . 1 : septem prin-
cipales personae, qui Hetumoger dicti sunt . Bei einzelnen setzt der¬
selbe (spätere ) Geschlechtsnamcnbei (c. 6) : quorum YII virorum
nomina haec fuerunt : Almus pater Arpad . Eleud pater Zobolsu,
a quo genus Saac descendit . Cundu pater Curzan . Ound pater
Ete , a quo genus Calan et Colsoy descendit . Tosu pater Lelu.
Huba , a quo genus Zemera descendit . Septimus Tuhutum , pater
Horca , cujus filii fuerunt Gyyla et Zombor , a quibus genus
Moglout descendit . Die einheimische Tradition weifs von 108
Tribus der wandernden Ungern (wohl nach späterer Gliederungdes Volkes , in welchem die Urkk . noch generationes , genera
nennen ) , und erweitert jene snru yevecti zu sieben Heeren mit
sieben Capitaneis , jedes Heer zu 50,857 Mann ( Thwrocz ap.Schwandtn . p . 81).

*) Ist als ungrisches Atelköz , zusammengesetzt mit köz,
Insel , auch Land zwischen zwei Flüssen , erklärt worden , mit
der Voraussetzung , dafs Atel von den Türken entlehnter,
bei diesen dem der Wolga gleicher Name der Donau . Türkisch■wäre Atel liutschuk , der kleine Atel.



752 TJngri.

iv 0) rrootfoov oi Tovgxoi vin '
oyov , ovoimtnru y.ata

%i] p irrojpviuav rov exeioe ditoyofievov nozauov 'Exil
xai Kov ^ ov, EP i[> agxicog oi Tlax ^ ipaxitcu xcnoi-
kovOip. de adm . imp . c . 40 ; ort , 6 ziop liazCipaximv
zr'mog , sp cfi ko zote xatgro y. azcoxrjGap oi Tovgxoi,
xaleicai y. axa %f\ p inio pvuLa p_ tojp ixetas opkop nout-
/_uop . oi de noxauoi eIgip ovxoT noraudq rcgouog o
xa '/. ovuE.pog Bagovy ' noxuuog dzvxfooq d xaioiiutvog
ICovßov ‘ noxa ^idg tgixog o xaXovfiEPog Tgovllog ' no-
■tat,ujq xitagxoq o xa '/.ov/ispog Bgovxog * noxauog nki-
nxog 6 xa ),ovj îEPog Ssgsxog. c . 58 - Aber auch hier
sollten die Ungern nicht lange Stätte haben . Noch
sal 'sen sie im Jahr 888 an den Donaumündangen und
fielen während des Kriegs des Kaisei’s Leo gegen den
Bulgarenkönig Symeon von den Byzantiern zu einem
Bündnisse vermocht , verwüstend in Bulgarien ein ; aber
nachdem Symeon mit dem Kaiser Friede geschlossen,
verbündete er sich , wie Porphyrogenitus erzählt ( de
adm . imp . c . 40) , mit den Petschenegen , überfiel und
verheerte das Land der Ungern , die eben auf einer krie¬
gerischen Unternehmung abwesend waren , nach nirer
Büchkehr aber beschlofsen , die bisherigen Sitze aufzu¬
geben . Und nun ziehen die Ungern in das Land ein,
das nach ihnen den Namen trägt , in die Flächen an den
Ufern der Mitteldonau , wo damals links die Mähren sich
ausgebreitet und unter Swjatopolk ein mächtiges Reich
(Grolsmähren , MEydlf] Mogaßia) gegründet hatten , und
rechts die Reste der Awaren und in ihrer Umgebung
Slawen safsen . Da es nicht wahrscheinlich ist , dals
Symeon nach Beendigung des Krieges mit den Romäern
gesäumt habe , an ihren Verbündeten Rache zu nehmen,
so ist der Auszug der Ungern aus Atelkusu wohl schon
auf 889 anzusetzen , und zu demselben Xahre berichtet
Begino

" ihre Ankunft an der pannonischen Donau , Es
scheint , dafs sie vom Südost herauf durch Siebenbürgen
und die Walachei kommend sich zuerst unschädlich in
den südlichen Ebenen des Flachlandes niedergelassen
haben , nur von Fischerei und der Jagd lebend , wie
Regirto bezeugt . Als Arnulf die pannonischen Slawen
zur Hülfe gegen Swjatopolk aufrief , fanden sich dort
schon seit Kurzem die Ungern ,

*) und auch sie ver-

*) Es ist also leeres Geschrei Liutprands und derer <he >
nachsprechen, die König Arnulf schmähen , dafs er ein so
liches Volk zu Hülfe gerufen habe , als hätte er sie aus e
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stärkten die Heere des Königs : Arnolfus rex Pannonias
adiens cum Zwentibaldum , ducem Marahensem , iterum
sibi rebellantexn cognovisset , colloquio cum Brazlavione
duce Vunnoninc ullerioris habito , trifariam cum tribus
exercitibus , Ungaris eliam auxiliatoribns nuper illas in
partes , adventairfibns , per continuum mensem Maralien.
sem devastat regi 'onein . Hermannus Contr . ad a . 892.
Nicht lange , so treten die Ungern selbst verheerend und
erobernd gegen das Mälirenreich auf : ( filii Zuentiboldi
regnum ) pauc .o . tempore infeliciter tenuerunt , Ungaris
omnia nsqu -e nd solum depojmlantilus. Regino ad a . 894 j
und das awarische zum T'lieil slawische Land im Westen
und das mährische im Osten der Donau ist nach kurzer
Zeit in ihren Händen, : xai xaxoixovai pev ot Tovgxoi
nevad '.ev xov Aavov ßewg noxapov sie xr] v
xrjg Mogaß i- ag . . yi ] v , akka xai evirev peoov
xov Aavov ßsw g xai xov 2c < ß a noxapov. Con-
stänt . Porph . de , adm . imp . c . 42 .

*

*)
Es 1al 'st sich wohl vermuthen , dafs in das neueroherte

Land an der Grenze der Nomadenwelt vielleicht schon
mit seinem neuen Volke , das selbst den Weg der No¬
maden gezogen , Haufen aus jenen unstäten Völkern im
Rücken gekommen seien , oder noch von Zeit zu Zeit
sich werden eingefunden haben . Schon von einer Cha-
sarenabtheilung , die sich mit den Ungern befreundete
und verband , gibt Constantinus Porphyrog . die Nachricht:
loxeov oxi ol keyöpevoi Kdßagoi and xfjg xojv Xa~'
Qdgiov yevedg vnrjgyov. . xai rjkftov xai xaxsaxt ] vcooav
pexd xoiv Tovgxiov slg xijv xiiiv Jlax 'Civaxixiüv yijv, xai
alXrjkoig ovvscpikiojdi ] ßav , xai KdßagoL xiveg wvo-
paaD -rjßav . o '&sv xai xrjv xiüv Xagdgcov ykwßßav avxoig
xolg Tovgxoig sdldalgav . xai piygi xov vvv %i) v avxr ]v
ßiaksxxov t %ovoiV tyovoi de xai xrjv xoiv Tovgxiov
Ixsgav ykwxxav . 6id de xd slg xovg noXspovg loyvgoi-

Ferne herbeigeführt und Unglück über sein eigenes Reich ge.
bracht . Sie waren schon da , als er sieh ihrer Hülfe bediente.

*) Alle diese Händel und Züge sind zu Nestors und des
Notarius des Bela Zeit vergessen

'
; sie machen nicht so viele Um¬

stände , führen die Ungern von Osten geradenwegs Kiew vor¬
bei in ihr neues Land , jener im Jahr der Welt 6406 ( n . Chr . 898 ) ,
dieser , der auch nichts mehr von Awaren , mährischen Slawen , son¬
dern nur Namen seinerzeit , Bulgaren , Romanen , Böhmen , weifs,
>m Jahr 884 im Triumphe durch die westlich wohnenden Völker,
die immer erschreckt und demütbig sich vor den Ankommenden
hiederwerfen , und zahllose Geschenke darreichen.

48
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t sgovg y. ai dvdgetOTsgövg dsixvvad 'at i v~ v 0 x 1 ol yt-
v t (

'
) v y. ai ngost (lg %eiv iov no/ . liiov Ttgosxgid ’tjoav

.jtQcS-vai ytvsaL elg -<fs • ioztv ägywvivav 'ioig , ijyovr
sv icug igtai yevscuq nov Kaßagutv ■ ogng y.ai
iov orjf-iegöv lau . Hoorn ] q nagd iutv Xa '

Qdgm äno-
orcaodsißct avxq 7] ngoggißtelaa nov Kaßdgwv ytviv,
deviega iov Nsxq , igivq iov -Meyloq , mdgiq tuv
Jiov (j 'iv '/fpiidiov , nkixmr ] iov Tantavov , tv.iq Fevay,
sßdöf -iq Kagr ) , oyööq ■Kaijri . y.ai ovicog - dllqi .otg ovr-
acptievisg /.isid iwv Tovgxcov ot Kdßccgoi dg tijv w
ILai 'Civaxnwv xa %<öxqaav yqv. de admin . imp . c. 39■ 40.
Aus dem Letzten folgt , dafs Kabaren nicht Name dev
ganzen Volksmasse , sondern eines einzelnen Geschlechtes
sei . Zu beachten ist die Bemerkung über die Sprache,
dafs diese Cliasaren aufser der ihrigen auch die ver¬
schiedene Sprache der Ungern redeten ; dann wird es
im Vorhergehenden wohl heifsen sollen , die Cliasaren
hätten die Sprache der Ungern gelernt , statt dals sie
jene das Chasarische lehrten . Petschenegen , Bistern bei
den Ungern , wurden im Wieselburger Combat und an
der Tlieis angesiedelt : Dux Zulta fixit metas regni Hun-
gariae , . . et ex parte Tlieotonicorum usque ad poniem
Guncil , . . et in eodem conlinio ultra lutum Musun ( Bi \e-
selburg , ungr . Mosony ) collocavil eliam Bissenos non pau-
cos habitare , pro defensione regni sui , ut ne aliquant!«
in posterum i'uribundi Theotonici propter injuriam sibi
illatain lines Hungarorum devastare possent . . . Be tena
Byssenorum venit quidam indes de ducali progenie , cujus
nomen fuit Thomizoba , pater Urcund , a quo dcscendit
genus Thomoy , cui dux Thocsun dedit terram habitandi in
yarlibus Ilemey usque ad Tysciam, ubi nunc est portus
Obad . Notar , c . 57 . Andere waren als Grenzwächtei
( Sekler ) an die Nordgrenze gestellt ; in Urkunden sin
villae Bissenorum erwähnt ( Schlöz . Ifrit . Sammh zur
Gesell , d . Deutschen in Siebenbürgen p . 183)- Von An¬
kömmlingen aus der terra Bular , d . i . Bulgar , VVolga-
hulgarien , unter Tocsun (f Q72) der Notarius c . 37 ■ ( 6
terra Bular venerunt quidam nobilissimi doniini cuni
magna umltitudine Hismahelilarum , quorum noniina lue-
runt Billa et Bocsu , quibus dux per diversa loca Hun¬
garorum condonavit terras et insuper castruni , quod ui -
tur Pest , in perpetuum concessit . . . Elt eodem tempot i
de eadern re ginne venit quidam nobilissinius indes n
mine Beten , cui etiam dux terras et alias possessio»
non modicas condonavit . Hismahelitae , Isniaehtae , su
Muhammedaner , Saraceni sive Ismuelitae »oc“ 111
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ungrischen Gesetzen und Urkunden erwähnt , ilirer Ab¬
stammung nach wohl eigentlich Baschkiren , denen sich
vielleicht noch Haufen aus Bulgar anschlofsen , nach
Jakuts ( 15 . Jahrh . ) Bericht aus dem Munde eines der¬
selben , der mit mehreren seiner Landsleute in Aleppo
inuhammedanisches Recht studierte (Frähn , de Baschkiris
Exc . p . 7 ) : , , ego vero offendi in urbe Haleb magnonumero genus hominum , qui Buschgurdi audiebant , cri-
nibus et facie valde rubicundis erant , et scientiae jurissacri juxta ritum Abu - Hanifae operam dabant . Eorum
aliquis , quem adieram , de ipsorum patria rebusque
percontanti mihi respondit : Terra nostra ultra Con-
stantinopolin jacet in regno alicujus nationis Francicae
( i . e . Europaeae ) , cui nomen Hunger omm est . Nos,
Muhammedis sacra profitentes , eorum regi subdlti in
tractu regni ejus quodam triginta admodum incolimus
pagos , quorurn quisque etiamsi parum absit , quin oppi-dulum referat , rex tarnen Hungerorum metu , ne ipsius
detrectemus imperium , ullum eorum muris saepiri vetat. 14
Und p . 8 : „ sciscitanti mihi causam , cur , licet in mediis
inlidelium terris constituti , Islamismum profiterentur , re¬
spondit : Multos patrum nostrorum audivi narrantes , diu
supra hanc memoriam septem Muhammedanos e Bulgariain terram nostram Yenisse , interque nos sede fixa , amice
blandequc agendo nos docuisse , nobis errores , quibuätenebamur , demonstrasse et ad veram Islamismi cogni-tionem nos duxisse . “ Rumänen , Cuni bei ungrischen
Chronisten , sind unter die Ungern Yielleicht bald nach
ihrem Auftreten über dem Pontus , da sie um 1070 unter
Salomo und 1089 unter Ladislaw ' , der von ihnen viele
Gefangene machte , in Ungern einlielen . Gewiss aber
sind bedeutende Haufen durch den Einfall der Mongolenüber die Karpaten gedrängt worden . Sietrieben hier noch
längere Zeit ihr unstätes Leben „ in domibus filtrinis et
tabernaculis “ (Schlöz . Samml . p . 203) . Zu beiden Seiten
der mittleren Theis besteht noch der Landschaftsname
Kuusäg, Rumänien , Gross- und Kleiukumanieu. Im 15.
Jahrhundert kommen sie zum Waffendienste in zw êi Ab¬
theilungen getheilt vor , von denen die einen Steinschleu-
derer , Balistarii , die andern Bogenschützen , ungr . jäszokvom Sing , jäsz , waren . Daraus sind denn spafshaft Phi-
lislaei und Jazyges hervorgegangen ( Schlöz . Samml.
P - 205) , und zu den obigen ist der Name Jazygin, ungr.Jitszsag, gekommen , noch auf dem rechten Theisufer
über Rleinkumanien , und Grofskumanien (den Philistäern)
gegenüber , geltend . Rings von Ungern umwohnt sind

48 *
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jedoch die Humanen , ■nie die Petscbenegen , Bulgaren,
Baschkiren , allmälig ganz magyarisiert 'worden . Neben
den Magyaren aber haben ihre Sprache noch behauptet
deutsche Ansiedler in dem südöstlichen Gebirgslande des
ungrischen Gebietes , in Siebenbürgen ( etwa , weil man
sieben Bergreihen zählte ? vgl . Siebengebirge am Rhein ),
Transylvania ( terra ullrasilvuua Not . c . 24- 25 , jenseits
der sylva Igfon , quae jacet ad Erdeuelu a fluvio Morus
usque ad fluvium Zomus . Not . c. 11 ? ) , ungr . Erdely
( YValdlarid ) , wohin Niederländer von den Rheinmündun¬
gen im 12- Jahrhundert von Geisa II . , angeblich 1145,
gerufen wurden , Elandretises genannt in den ersten Ur¬
kunden , die ihrer erwähnen , dann Saxones, liier soviel
wie Niederdeutsche , darum auch Teutonici in Urkunden
( Schwandtn . 1 , 885 - Schlöz . Krit . Sanunl . 27 - 56- 209)•
Geber den Sachsen in Siebenbürgen sitzen um die Quel¬
len der Aluta längs den Südkarpaten noch als gesculos-
sene Volksabtheilung die S ekler ( ungr . Szekelyek vom
Sing . Szeke/y

'
) , Grenzwächter , was hier Volksname ge¬

worden ist , mit ungrischer Sprache . Sie sind , obwohl
sie unter dieser Benennung erst spät erwähnt werden,
von den ungrischen Chronisten als Rest der Hunnen
Attilas ausgegeben : Sici/li , qui primo erant populi Athi-
lae regis . Not . c . 50 ; tria millia . virorum , eadem de na-
tione ( tlunorum ) , . . metuentes ad Erdewelwe confima
videlicet Pannonicae regionis se transtulere , et non Hunos
sive Hungaros , sed ne iliorum agnoscerentur esse residui,
Siculos , ipsorum autem vocabulo Zekel, se denonunasso
perhibentur . Hi Siculi Hunorum jirima fronte in Panno-
niain intrantium ctiam hac nostra tempestate residui esse
dubitantur per neminem , cum in ipsorum generatione , ex-
traneo nonclum permixta sanguine , et in moribus severiores
et in divisione agri ceteris Hungaris multum ditferrc vide-
antur . Thwrocz ap . Sclnvamltn . p . 78 . Es läfst sich kaum
annehmen , dal '

s sie Romanen seien , die hier gegen ihre

eigenen Landsleute aufgestellt worden wären ; auch hclse
sich nicht begreifen , warum sie , dann erst später auge-
siedelt , und zahlreich zusammenlebend , nicht eben so

vyie die 'Sachsen ihre frühere Sprache behauptet hatten.
"Vielleicht könnten sie die Chasaren ( Kabaren ) sein , nie
sich mit den Ungern verbanden und schon nach Constan-
tms Porph . ausdrücklichem Zeugnisse aufser ihrer Sp >'f c ®

auch die ungrische sprachen ; sie hätten dann im ,
u

der Zeit neben ihren zahlreicheren Verbündeten i' r

eigene aufgegeben . Auch weifs der Notarius etwas vo>

Chasaren (gentes Cozar qui dicuntui -. c . 11) , die hei
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Ankunft der Ungern am Grenzwalde Igfon gegen Sieben¬
bürgen gewohnt hätten.

Kaiser Leo rühmt in seinem Buche von der Kriegs¬
kunst der Ungern unübertreffliche Gewandtheit zuPferde;
Mann und Ross seien wie zusammengewachsen . Als ge¬
übte Reiter , als ausgezeichnete Pfeilschützen zu schnel¬
len und verwegenen Raubzügen geschieht , wie kein an¬
deres Volk , benützte » sie , nachdem sie sich des Landes
an der Donau bemeistert , ihre verderbliche Fertigkeit
durch eine Reihe von Jahren zur Plünderung ihrer Um¬
gebung , und brachten über benachbarte und ferne Ge¬
genden Tod und Verheerung , wie kaum vorher die
Nomadenvölker an der Mitteldonau . Ihr erster von den
Chronisten , zum Jahr 899 oder 900 , aul ’

gezeichneter
Zug war nach Italien gerichtet ; an einem Tage , in ei¬
nem Treffen sollen sie dort 22,000 Mann mit ihren Pfei¬
len niedergeschossen haben ( Anna ! . Fuld . , Pertz 1 , 415 ) .
Südwärts drangen sie nach Nestors Angabe (5 , 108) durch
Makedonien bis Thessalonich , durchrannten ganz Thra¬
kien wiederholt in den Jahren 954 , 943 , 948 , bis nach
Constantinopel 956 , 970 in Gesellschaft der Russen und
Petschenegen ( Stritter 3 , p . 617 — 628 ) . Einzelne Hau¬
fen blieben sogar jenseits ' der Gebirge zurück . Ot TtSQt
rrj y % Q id et v ol '/. ov vt ec To v qxoi sind von Anna
Comnena (p . 109) im Heere des Alexius im Baimundischen
Kriege erwähnt ; unter , dem erzbischöflichen Stuhle von
Thessalonich steht : o B a q d a q no % io v jjtot Tovq-
y. wv ( tTvioxOTVog ) . Notit . graecor . Episcopat . ap . Codin.
p . 386 . Beim Notarius schicken die Ungernführer Zuard
und Cadusa von Orsow 7a aus an Arpad : ut eis licentiam
daret , in Graeciam eundi , ul lolam Macedouiam sibi sub-
jugarent, a Danubio usque ad nigrum mare . c . 44 - Und
nach erhaltener Erlaubniss : coeperunt equitare ubra por-
tam Wacil , et caslrum Philipp ! regis ( Philippopolis ? )
ceperunt , deinde totarn terrarn usque ad Cleopatram ( ? )
civitatem sibi subjugarunt et sub potestate sua habuerunt
totam terram a civitate Durasu (Durazzo ; östlich Achrida,
das heutige Ochri , und der Wardari , der alte Axius ) usque
ad terram Rachy ( Racy , Serbien ) . Et Zuardu in eadem
terra duxit sibi uxorem , et populns ille , qui nunc diciiur
Sobamogera, mortuo duce Zuard , in Grneciu remansit,
et ideo dictus est Soba secundum Graecos , id est stultus
populus , quia mortuo domino suo viam non dilexit redire
ad patriam suam . c . 45 - Am häufigsten waren ihren
Angriffen die benachbarten deutschen Länder ausge¬
setzt . Schon im Jahre 900 kamen sie über die Ens und
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verwüsteten eine Strecke 50 Meilen weit und breit
( Annal . Fuld . , Pertz 1 , 415 ) . 902 . 903 , 904 wurden sie
von den Baiern unter Liutbold geschlagen , tödteten aber
907 den Herzog und drangen bis an den Lech , kamen
908 verheerend nach Sachsen und Thüringen , 909 , 910,
913 nach Schwaben , 912 nach Franken und Thüringen,
915 nach Schwaben , Sachsen und Thüringen bis Fulda,
917 durch Schwaben nach Elsafs und Lothringen , 926
durch Franken , Elsafs , Schwaben bis nach Frankreich,
verheerten 952 von Neuem Ostfranken , Alamannien , gien-
gen bei Worms über den Rhein durch Frankreich bis
ans Meer und durch Italien zurück . Endlich begannen
ihre Fahrten zu misslingen und die Deutschen schickten
sie fortan mit blutigen Köpfen in ihre Heimath . Im
J . 954 erfocht über sie König Heinrich einen glänzenden
Sieg bei Merseburg ; eine bedeutende Abtheilung wurde
958 von den Sachsen , 944 ein Heer bei Wels von den
Baiern und Carantanen aufgerieben und . 955 bei Augs¬
burg auf dem Lechfelde von Otto I . eine ungeheure Streit¬
macht in solcher Niederlage geworfen , dafs sie ihr Glück
nicht wieder in Deutschland versuchen wollten ( Chroni¬
sten bei Pertz ) . Durch das Christenthum gemildert und
durch kräftige Herrscher im Zaum gehalten , wurden die
Ungern allmälig ein ackerbauendes Volk , ruhige und bald
befreundete Nachbarn der Deutschen.
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